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kinzigartige soziale Volksabstimmung!
Unser lagesspiegel

Der jugoslawische Ministerpräsident wurde in
Rom von Mussolini herzlich begrüßt.
Das Ergebnis des Tages der Nationale«
Solidarität stellt ein überwältigendes Be¬
kenntnis des Volkes zu seiner Führung dar.
Die Besserung im Befinden Ludendorfsv
hält an.
Für das Tschammer-Pokal -Endspiel setztensich
Schalke 94 und Fortuna -Düsseldorf durch.
Einen hervorragenden Sieg errangen Deutsch¬
lands Kunsttnrner in Budapest über Ungarn.

Ei » mageres 1 :1-Ergeb »is hatte der Hockey«
Länderkamps Deutschland gegen Belgien in
Düsseldorf.
Durch einen S:1»Sieg über Eintracht -Brann-
schweig errang Hannover SS die Führung in
der Gauliga Niedersachsens.
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Vr. l-oebbels Sankt
Berlin, 6. Dezember

Reichsintnister Dr . Goebbels  veröffentlicht
folgende Erklärung : Der diesjährige ,Sag der
nationalen Solidarität " hat seinem Namen Ehr«
gemacht. In einer einzigartigen sozialen Volksab-
stimmuna hat sich die deutsche Nation wiederum
zum Führer und zu seinem Werk bekannt. Ihr
moralisches und finanzielles Ergebnis stellt alle
daran geknüpften Erwartungen weit in den
Schatten . Die gesammelten Summen werden mit
dazu beitragen , ungezählten Armen unseres
Volkes , vor allem Kindern , Müttern und Alten,
eine besondere Weihnacktssreude zu bereiten.

Es ist mir «in aufrichtiges Bedürfnis , allen , die
an diesem stolzen Ergebnis mitgewirkt haben, den
bekannten und unbekannten Sammlern , den Or¬
ganisatoren und Propagandisten und den Milli¬
onen gebesrendigen Spendern herzlichst zu danken.
Sie haben einen Nachmittag im Dienste eines
nationalen Sozialismus gestanden, der sich nicht
in hohlen und leeren Programmen , sondern in
Taten der Opferbereitschaft und Nächstenliebe
dokumentiert . Sie haben dabei mitgeholfen , die
Einigkeit und Gemeinschaft unseres Volkes zu
stärken und zu erhärten.

Besonderer Dank aber gebührt bei dieser Ge¬
legenheit den ungezählten namenlosen Sammlern
und Helfern des WHW . und der NSV ., die nicht
nur einen Nachmittag , sondern ein ganzes Jahr
im schweren und entsagungsvollen Dienst unseres
deutschen Sozialismus stehen. Uns Sammler » vom
.Sage der nationalen Solidarität " war es Be¬
dürfnis , uns an diesem Nachmittag einmal sicht¬
bar und demonstrativ an ihre Seite zu stellen,
um damit vor aller Welt unsere innere Verbun¬
denheit mit ihnen und unsere Bewunderung für
ihr Werk zum Ausdruck zu bringen . "

Wir alle aber sind stolz und glücklich, einem
Volke anzugehören , das am „Tage der natio¬
nalen Solidarität " wieder einmal , wie so oft Ge¬
legenheit hatte und nahm , seine besten und ergrei¬
fendsten Tugenden sich selbst und der Well zu
zeigen : '

Gemeinschaftssinn , Disziplin , Opferbcreitschast,
Ausdauer und Humor , eine offene Hand und ein
grobes , gütiges Herz.

Heil unserem Führer!
Der Reichsmimster für Volksaufklärung und

Propaganda , Dr . Goebbels.

Vas vefinden tudendorffs
München , 8. Dezember.

Die subjektive Besserung im Befinden General
Ludendorffs hat nach Ansicht von Pros . Kiel-
leuthner wie des Internisten Dr . Forell , der
von Anfang an dem Kranken seine ärztliche Hilfe
widmet , auch am Sonntag angehalten . Trotzdem
bleibt der Zustand nach wie vor für die nächste
Zeit ernst.

»kiii vebot der Vernunft"
Amsterdam , 6. Dezember

,Set Vaderlanb " beschäftigt sich in einem Leit¬
artikel mit der Frage der wirtschaftspolitischen
Bedeutung einer Rückgabe des deutschen Kolonial¬
besitzes. Nach einer grundsätzlichen Würdigung
der Möglichkeit kolonialer Rohstoffbeschattung
wird erläutert , das; der Besitz von Kolonien zwei¬
fellos von erheblicher Bedeutung auf die Position
eines Landes in der Weltwirtschaft sei. Daß für
Deutschland die Rückgabe der Kolonien mit
beträchtlichen wirtschaftlichen Vorteilen verbunden
sein werde , sei als Tatsache zu betrachten.

Das Blatt stellt u. a . die Frage , ob es nicht ein
Gebot der Vernunft sein müsse, einem energischen
und arbeitswilligen Volk Gelegenheit zu geben,
mitzuarbeiten an der Erschließung und Ausbeu¬
tung der natürlichen Eigentümer der Welt.

76554?6 1ZM. das krgebms - es Inges der
Nationalen SolWarttM/ ZS,2v. K. mehr als 1SZ6

Berlin,  6 . Dezember.
Das Reichsministeriumfür Volksausklärung und Propa¬

ganda gibt bekannt: Das vorläufige Ergebnis der diesjährigen
Sammlung am ..Tage der Nationalen Solidarität" im ganzen
Reiche beträgt 7 635 476,49 RM. Am Vergleichdazu betrug das
Ergebnis des Jahres 1936 5 662 279,19 RM. Gegenüber dem
Ergebnis des Jahres 1936 bedeutet das des »Tages der Natio¬
nalen Solidarität" 1937 also eine Steigerung von 1993197,3«

Reichsmarkoder um 85,2 Prozent. Das Ergebnis dieses Jahres
wird sich noch weiter erhöhen, da einige Teilergebnisse zur
Stunde nicht endgültig vorliegen. Das Ergebnis des Jahres
1935 betrug 4 «84 813,49 RM., das des Jahres 1934 4V21VV«
Reichsmark.

Die Ergebnissein den einzelnen Gauen Deutschlands, ver¬
glichen mit denen der Jahre 1934, 1935 und 1936 zeigen fol¬
genden Stand:

1S34 1935 1936 1837

Weser - Ems 78 WO 106010 .80 136 966.35 183 888.88
Baden 148 000 140 929.95 204 295.16 383 818.48
Bayerische Ostmark 118 090 104 918.16 139 923.56 213 510.31
Berlin 300 000 324 324.66 545 258.25 833 288.16
Düsseldorf 104 000 119 633.33 179 375.59 285 377.27
Eff-n 46 000 50195 .64 71 811.80 108 601.28
Franken 50 000 88172 .19 149 743.75 218 486.83
Halle -Merseburg 80 000 73 387.51 94 398.15 118 285.54
Hamburg 54 000 193 491.77 199 565.19 400 729.00
Hessen-Nassau 220 000 188 376.29 230109 .92 317 942.58
Koblenz -Trier 50 000 46299 .45 79194 .69 117 388.83
Köln -Aachen 102 000 116 596.66 139 782.18 150 332.67
Kurhessen 77 000 66 951.42 92 379.19 108 381.18
Kurmark 180 000 164 307.66 181816 .19 222 524.18
Magdeburq -Anhalt 165 000 168 659.75 195 052.36 218 395.34
Main -Franken 48 000 45 856.12 58 358.39 108 744.48
Mecklenburq-LLbeck 90 000 121401 .68 167 915.64 184 488.16
Miinchen-OSerbaqern 123 000 159 339.99 264 317.36 357 802.51
Ost-Hannover 136 000 198 231.07 298 433.83 308 500.08
Ostpreußen 134 000 89378 .86 109 666.35 128 208.00
Pommern 144000 116 740.82 129 984.94 202 217.84
Saarpfalz 61000 90 365.40 99 021.63 179 024.52
Sachsen 284 000 293 486.97 388 724.60 547 884:28
Schlesien 232 000 191836 .02 248 512.52 311 614.80
Schleswig -Holstein 221 000 203 469.76 305 056.42 353 287.44
Schwaben 85 000 73161 .78 121 361.02 228 055.88
Südhannoo .-Braunschw. 107 000 110 603.64 136 473.81 158 838.78
Thüringen 159 009 122 975.91 139 494.79 288 058.89
Westsalen -Nord 127 000 113 464.79 135 422.30 187 395.14
Westfalen -Süd 99 000 102 723.32 117 064.87 138 441.88
Württemberg 200 000 189 713.73 321644,66 388 599.73

4 021 000 4 084 813.49 5 662 279.19 7 655 476.49

*) Hamburg ist durch das Groß-Hamburg-Gesetz um Z Kreise größer geworden.

Der führet spendete
Empfang von Künstlern und Künstlerinnen

Berlin,  8 . Dezember.
Nach Abschlnh der großen Sammelaktion am

Tage der nationalen Solidarität » empfing der
Führer am Sonnabendabend in der Reichskanzlei
eine größere Zahl von Künstlern und Künstler¬
innen von Bühne «nd Film . Der Führer sprach
ihnen den Dank für ihren Einsatz bei diesem Werk
der Selbsthilfe des deutschen Volkes aus und gab
jedem einzelne « einen größeren Betrag für seine
Sammelbüchse.

Ver Sammelerfolg im Sau Weser-Ems
Bremen , 6. Dezember

Zu dem großartigen Sammelerfolg am „Tage
der Nationalen Solidarität " im Gau Weser-Ems
sendet der Leiter des Reichspropagandaamtes
Weser-Ems , Pg . Schulze,  aus Heidenheim
(Brenz )- ein Glückwunschtelegramm, in dem es
heißt : „Dem Gau Weser-Ems zum großen WHW .-
Erfolg ein kräftiges Siegheil !"

SliickwunschMols Hitlers
zur 20-Jahrfeier der Selbständigkeit Finnlands

Berlin , 6. Dezember.
Der Führer und Reichskanzler hat dem finni¬

schen Staatspräsidenten anläßlich der 20-Jahr-
Feier der Selbständigkeits -Erkl ärung Finnlands
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Line 8-rwmIsrKruppe beim k'übrer . IVgllrsvä üsr 3uwmlvvg kür äas Vivterbilksvsrlc äss äevtsebsv Volkes am äissjäbrigsn Tag äsr Nationalen
SolickaritSt emxking äsr llnbrsr ancb äisss rslrsnäs Krupps Sammlerinnen in ikrsr mslsriscbsn Iraekt . (Lrssss -Itokkmann)

' DU
f

SEI

_^

Sprache der rat
überwältigende vertrauenskundgebung

ohne Zwischeninstan;
« . K4ü. Die Welt hat sich in den letzten

4)4 Jahren daran gewöhnen müssen, daß sich
der Nationalsozialismus von Erfolg zu Er¬
folg vorwärts kämpft . Dennoch wird da«
Ergebnis des diesjährigen Tages der Na¬
tionalen Solidarität , mit dem das deutsche
Volk erneut seine innere Geschlossenheitso¬
wie sein grenzenloses Vertrauen zum Führer
und seinen Mitstreitern eindringlich bekun¬
dete, im Ausland einen besonders nachhaltigen
Eindruck hinterlassen . Da gibt es keine spitz¬
findigen „Ueberlegungen", keine hämi¬
schen Kombinationen jüdischer Schreiber¬
linge und keine gehässigen „Schlußfolge¬
rungen " blamierter Marxisten : die vom
deutschen Volk für das WHW. gespendeten
7 655 476.— RM. reden die überzeugende
Sprache beispielloser Opferbereitschaft und
Gefolgschaftstreue einer großen, aus eigener
Kraft erstarkten Nation . Obschon bereits
das vorjährige Ergebnis des Tages der Na¬
tionalen Solidarität eine bewundernswerte
Opfertat der schaffenden Volksgemeinschaft
darstellte, konnte der Erfolg dieser um¬
fassenden nationalsozialistischen Aktion vor¬
gestern noch ummehralseinDrittel
gesteigert  werden . Das übertrifft so¬
gar die höchsten Erwartungen , die zu Be¬
ginn der Sammlung an ihren Erfolg ge¬
knüpft wurden.

Daß die stolze Genugtuung , mit der wir
dieses Ergebnis verzeichnen, nicht über¬
trieben ist, geht aus einem Vergleich des
jetzigen Erfolges mit dem Resultat der
Zeppelinspende der Vorkriegszeit hervor.
Das räumlich größere und auch sonst
reichere Deutschland brauchte damals in
einer Zeit der Wirtschaftsblüte mehrere
Monate , um 6 Millionen Mark auf den
Opfertisch zu legen. Das noch heute an den
schweren Sünden der Systemzeit tragende
Dritte Reich  übertrifft dieses Sammel-
ergebnis an einem einzigen Tage in weni¬
gen Stunden um 1)4 Millionen Mark!

Mit vollem Recht kann Reichspropaganda¬
minister Dr . Goebbels in seiner Danksagung
an alle Sammler und Spender von einer
einzigartigen sozialen Volksabstim¬
mung  sprechen . Der Reichspropaganda¬
leiter der NSDAP . hat mit dieser Feststel¬
lung wieder einmal den Nagel auf den
Kopf getroffen, denn : kann ein Volk seinen
Willen eindeutiger und schlagkräftiger zum
Ausdruck bringen als in einem unmittel¬
baren , freiwilligen und tiefgreifenden
Opfer für die Notleidenden und Bedrängten
seiner Blutsgemeinschaft ? Die Vertreter der
maßgebenden ausländischen Blätter haben
sich in Berlin und in anderen Städten des
Reiches mit eigenen Augen davon über¬
zeugen können , daß die Millionen unserer
Volksgenossen aus freiem Entschluß
dem Appell des WHW. Folge leisteten und
zum Teil die Unbillen der Witterung nicht
scheuten, um mit ihrer Gabe der inneren
Verbundenheit mit den Kampfgefährten des
Führers sichtbaren Ausdruck zu geben. Auch
in anderer Hinsicht trug der Ablauf des
Tages der Nationalen Solidarität alle Merk¬
male einer politischen Wahl.  Niemand
wurde kontrolliert , jeder konnte die Größe
seines persönliches Opfers selbst bestimmen,
überall lautete die Parole „Vertrauens¬
kundgebung ohne Zwischeninstanz". So¬
zial  aber muß diese Volksabstimmung , die
in der ganzen Welt ihresgleichen vergeblich
sucht, genannt werden , weil sich die impo¬
sante Endsumme von 7 655 476.— RM. in der
Hauptsache aus 5 und 10 Pfennigen zu¬
sammensetzt. Diese Tatsache sowie das Er¬
lebnis der Sammler bestätigen es : gerade
die Schaffenden der breiten

ALvSk-
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Masse  unseres Volkes , nicht zuletzt die
Frauen der Arbeiter , die mit jedem Groschen
rechnen müssen , wetteiferten in ihrer Gebe-
freudigkeit.

Früher , in der Systemzeit , wurden dem
Volke von marxistischen Maulhelden Sozial-
Programme  in allen Schattierungen
vorgelegt . Besonders in den letzten .Tagen
vor Parlamentswahlen schwelgten die
Roten geradezu in Sozial - T h e o r i e n.
Aber es blieb bei Programmen und Theorien.
Der Nationalsozialismus dagegen hat die
Sozialpolitik der Tat auf seine Fahne ge¬
schrieben , und mit anspornender Freude
sehen wir die ganze Nation hinter dieser
sieghaften Fahne marschieren . Doch nicht
nur den scheinheiligen Sozialdemokraten
einer entschwundenen Schmach -Epoche ist
soeben vom deutschen Volk nachträglich eine
gründliche Lektion erteilt worden : auch ge¬
wisse „christliche " Moraltrompeter sollten
endlich ihre konfessionellen Scheuklappen ab¬
legen , sich von theologischen Haarspaltereien
fernhalten und im erdverbundenen Christen¬
tum der Tat , wie es im Winterhilfswerk
des deutschen Volkes die Wirklichkeit
gestaltet , ihre Nächstenliebe praktisch  zum
Einsatz bringen.

Unser Gau Weser -Ems darf mit der in
seinem Raum erzielten Summe ganz beson¬
ders zufrieden sein , liegt doch der Prozent¬
satz der Steigerung gegenüber dem Ergebnis
des vorjährigen Sammeltages hier nicht un¬
bedeutend über dem Reichsdurchschnitt . Wir
wollen aber deshalb nicht die Hand in den
Schoß legen . Wie die Führung unseres
Staats das gigantische Aufbauwerk mit
neuer Kraftanstrengung zielsicher fortsetzt , so
wollen wir nicht <aus den Augen verlieren,
daß die Herabdrückung der Arbeitslosenzahl
von 7 Millionen auf ^ Million die eifrige
Tätigkeit des WHW . keineswegs überflüssig
gemacht hat . Dieses Heer der früheren Ar¬
beitslosen , die viele Jahre dem Erwerbs¬
losenelend bis zum Rande der Verzweiflung
preisgegeben waren , bedarf mit den betrof¬
fenen Familien auch heute noch der inten¬
siven Betreuung seitens der bessergestellten
Volksgenossen . Die bittere Zeit der Not
hat in vielen Fällen die Schuldenlast in den
Haushalten zwangsläufig zu einer Höhe an¬
wachsen lassen , die mit eigenen Mitteln nicht
abgetragen werden kann ; die Reserven an
Kleidung , Wäsche und anderen lebenswichti¬
gen Dingen sind verbraucht , und in er¬
schreckendem Maße machen sich hier und da
die Gesundheitsschäden der Elendsjahre be¬
merkbar . Nicht zuletzt ist das Hilfswerk
„Mutter und Kind " weiterhin großzügig zu
finanzieren . Also : Auch in Zukunft soll uns
der Appell des WHW . zur Tat bereitfinden!

Der Führung des nationalsozialistischen
Staates jedoch wurde erneut die Gewißheit
bestätigt , daß sie wie keine andere Regie¬
rung der Welt aus dem Fundament
unerschütterlichen Volksver¬
trauens Werke der Ewigkeit  er¬
richtet.

M Warschauer Aussprache Velbos-Vech

erfolg der flllpapier -Sanimelaktioii
Berlin , 6. Dezember.

Die groß « Altpapier -Sammelaktion , die die
SA .-Eruppe Berlin -Brandenburg am Sonnabend
und Sonntag in Berlin mit einem Einsatz von
rund 70 000 SA .-Männern und dem gesamten
Führerkorps durchgeführt hat , brachte einen alle
Erwartungen weit übertreffenden Erfolg . Nach¬
dem am Sonnabend die Bestände bei den Be¬
hörden, , in den Geschäftshäusern und den Ban-
ren erfaßt waren , setzte am Sonntag die Samm¬
lung in den Privathäusern ein.

Die erwarteten Zahlen sind bei weitem über¬
treffen worden , so daß die Berliner Produkten-
händler in ihren Lagern gar nicht das Papier
aufnehmen können , das gesammelt worden ist. Bis
mittag 3 Uhr waren ungefähr 75 000 Zentner
von der SA . bereits abgeliefert worden . Da auch
noch in den späten Nachmittagsstunden Lastzug auf
Lastzug mit Papier beladen werden mutzten und
abgeliefert wurden , wird sich diese Zahl noch er¬
heblich steigern . Wieder einmal hat die SA ., die
schlagkräftigste Einsatzbereitschaft des nationlfozi-
alistischen Deutschlands , einen großen Erfolg er¬
rungen.

Höchste polniiche flusjeichnung für den iranröfischen flußenminister
Warschau.  6 . Dezember.

Der französische Außenminister Delbos  wurde
vom polnischen Staatspräsidenten mit dem höch¬
sten polnischen Orden , dem des Weißen Adlers,
ausgezeichnet . Die Unterredung , die am Sonn¬
abend zwischen dem polnischen und dem franzö¬
sischen Außenminister in der französischen Bot¬
schaft stattfand , dauerte fast zwei Stunden.

Nach . den Berichten der Warschauer Presse¬
agentur A. T , E . wurden während dieser Bespre¬
chung u. a . folgende Fragen berührt : Die beiden
Außenminister stellten die Beständigkeit des fran¬
zösisch-polnischen Bündnisses fest, das alle Schwie¬
rigkeiten des Nachkriegs -Europas überdauert habe.
Auch die Handelsbeziehungen der beiden Länder
seien auf dem besten Wege der Entwicklung . Zur
Festigung und Entwicklung der kulturellen Be¬
ziehungen werde ein besonderes Abkom¬
men vorbereitet.  Sollte die Frage eines
Westpaktes erneut in Angriff genommen werden,
dann würde Polen an diesen Besprechungen ge¬
mäß den französisch-polnischen Bündnisbeziehungen
teilnehmen . Zur Begründung wird darauf hinge¬
wiesen , daß der polnisch-französische Bündnisver¬
trag eine Verständigung zwischen den beiden Re¬
gierungen in allen Fragen vorsieht , die die beiden
Staaten berühren.

Gelegentlich der Besprechung über die Be¬
gegnung des französischen Außenministers mit
Reichsaußenminister von Neu rath  seien
die Anstrengungen deutlich gemacht worden,
die Polen zur Normalisierung seiner Be¬
ziehungen mit Deutschland unternommen
habe.

Im Verlauf der Besprechung sei weiter auf die
Unterredungen hingewiesen worden , die die fran¬
zösischen Staatsmänner in London geführt haben.
Der französische und der polniiche Außenminister
seien zu dem Schluß gelangt , daß die gegenwär¬
tige Lage weniger entspannt als vor Monaten
ist. Die Lage in Mitteleuropa , im Donauraum und
auf dem Balkan sei ebenfalls berührt worden.

Der illustrierte Krakauer Kurier will wissen
daß im Verlauf der Unterredung , die der fran¬
zösischeAußenminister mit Marschall Rifdz Smigly
in Gegenwart des polnischen Außenministers und
des Warschauer französischen Botschafters hatte,
außer den polnisch-französischen Beziehungen auch
die Lage in Spanien und im Fernen Osten , sowie
die letzten in Rambouillet abgeschlossenen franzö¬
sisch-polnischen Abkommen zür Besprechung ge¬
langt seien

In der Unterredung , heißt es weiter , habe
mit Genugtuung festgestellt werden könne , daß
sich in Europa eine Entspannung bemerkbar
mache. Der polnische Außenminister habe aus
seine eigenen Bemühungen hinsichtlich einer
solchen Entspannung hingewiesen . Er habe nie¬
mals verheimlicht , daß er direkte Besprechungen
von Staat zu Staat bevorzuge . Wie man er¬
wartet habe , sei das mitteleuropäische Problem
und besonders die Frage der polnisch -tschechoslo¬
wakischen Beziehungen ein Hauptbestandteil der
Warschauer Unterredung gewesen . Es handele
sich dabei um alte Meinungsverschiedenheiten,
für die eine sofortige Lösung schwierig erscheine.

Paris , S. Dezember.
Der Sonderberichterstatter der Agentur Havas

meldet aus Warschau , die beiden Außenminister
würden während ihrer gemeinsamen Reise nach

Berlin bei seinen Soldaten
Großer Erfolg für das WHW.

Berlin , 6. Dezember
Wohl mancher Berliner wurde gestern etwa,

unsanft aus seinem Schlummer geweckt. Schon in
aller Frühe klangen die Märsche der Wehrmacht
durch die nebelgrauen Straßen , die nach dem vor-
aberwlichen Gedränge und Trubel noch still und
verschlafen dalagen . Doch blitzschnell wußte der
Berliner Bescheid . Heute war ja der „Tag der
Wehrmacht ", und so war ein derartiges militä¬
risches Wecken zu „nachtschlafender Zeit " selbstver¬
ständlich Vorbei war die Müdigkeit , heute,lau.
tete für all « die Parole „Hinein in die Kaser¬
nen

Krakau zu einer nochmaligen Zusammen¬
kunft  Gelegenheit finden . Im Hinblick auf eine
von der halbamtlichen polnischen Agentur Jskra
am Sonnabend veröffentlichten Note über die
polnische Kolonialfrage müsse man darauf hin¬
weisen , daß während der Besprechung zwischen
Pelbos und dem Obersten Veck diese Frage nicht
angeschnitten worden sei. Auch das Gerücht von
einem polnischen Anleihegesuch bei Frankreich sei
zu dementieren.

Kamps um das stnWnch-bestls In USfl.
Maßnahmen gegen fahrMssige veomte / Spricht wahlpolttik mit!

Newyork , 6. Dezember.
Im amerikanischen Bundessenat tobt zurzeit ein

erbitterter Kampf um das Schicksal des sogenann¬
ten Anttlynch -Eefetzes , das vom Abgeordneten¬
haus bereits mit 277 gegen 119 Stimmen ange¬
nommen worden ist. Noch stärker , als in diesem
Abstimmungsergebnis zum Ausdruck kommt , sind
die Meinungen im Oberhaus des Vundeskon-
gresses über den Wert der beabsichtigten Maß¬
nahme geteilt . An und für sich liegt es nicht in
der Absicht des Gesetzgebers , Personen strafrecht¬
lich zu verfolgen , die sich durch Beteiligung an
einem Lynchverfahten schuldig gemacht haben.
Man ist sich in Washington völlig im klaren dar¬
über , daß ein derartiger Schritt praktisch nicht
durchzuführen  ist , weil sich die weiße Be¬
völkerung in den von Negern stark durchsetzten
Südstaaten doch nicht an ein solches Verbot halten
würde . Vielmehr richtet sich die Gesetzvorlage in
erster Linie gegen fahrlässige Beamte der

Ortsbehörden , die , wie es in der Vergangenheit
immer wieder geschehen ist, ihnen anvertraute
Häftlinge der Straße zur „Aburteilung " über¬
geben und den vorgesetzten Stellen regelmäßig
mitteilen , daß der Gefangene entweder geflohen
oder von unbekannten Tätern entführt worden
sei. Darüber hinaus sollen die Bezirke , in denen
sich ein Lynchfa -ll zuträgt , mit einer hohen
Geldstrafe  belegt werden die den Angehöri¬
gen der ohne ordentliches Gerichtsverfahren ums
Leben gekommenen Personen zugedacht ist. Als
besonders bemerkenswert mutz die Tatsache be¬
zeichnet werden , datz der Justizausschuß des Se¬
nats die gewaltsame Beseitigung von Gang¬
stern  und Personen die für Gewalttätigkeiten
bei Streiks  verantwortlich sind , von den ge¬
planten Gesetzesbestimmungen ausgenommen
haben möchte. Trotz dieser Einschränkungen lau¬
fen besonders die Senatoren der Südstaaten gegen

die Vorlage Sturm . Sie behaupten , daß die Be¬
fürworter der Vorlage sich in der Hoffnung , eine
möglichst große Anzrchl von Negerstimmen im
Norden zu sichern, von wahlpolitischen
Motiven  leiten ließen . Infolgedessen lasten sie
im Senat kein Mittel unversucht , um eine er¬
folgreiche Abstimmung über den Gesetzentwurf zu
hintertreiben . Geflissentlich verbreiten sie in den
Wandelgängen des Parlaments die Ansicht, daß
Präsident Roosevelt die Gunst der Südstaaten
verlieren würde , falls er seine Unterschrift unter
den geplanten Gesetzesakt setzt. Wenn diese An¬
nahme auch die Bedeutung des Antilynch -Eesetzes
wahrscheinlich überschätzt , so darf doch als sicher
gelten , daß im Falle einer Annahme der Vor¬
lage bzw, ihrer Ratifikation durch die Unterschrift
Noosevelts nicht nur der Präsident , sondern auch
die demokratische Partei im Süden der Ver¬
einigten Staaten nicht unerheblich an Ansehen
verlieren würde.

Slojadinowitsch in Nom
Begrüßung durch Mussolini

Rom , 6. Dezember.
Der jugoslawische Ministerpräsident und Außen¬

minister Stojabinowitsch ist in Begleitung seiner
Gemahlin und einiger Beamter des Außenministe-
riums am Sonntagabend gegen 10 Uhr im Son-
derzug in Rom Angetroffen , wo er auf dem
Bahnsteig vom Duce , von Außenminister Graf
Ciano , Minister für Volksbildung Alfieri den
drei Staatssekretären der Wehrmacht und zahl¬
reichen anderen Vertretern von Staat und Partei
feierlich empfangen worden ist. Die Begrüßung
zwischen Stojabinowitsch , Mussolini und Graf
Eiarro trug außerordentlich herzlichen Charakter . .

Vom Diplomatischen Korps war außer den Ge¬
sandten der Kleinen Entente und des Valkanbun-
des auch Botschafter von Hassell erschienen , der be¬
kanntlich vor der Uebernahme seines Postens in
Rom die deutsche Gesandtschaft in Belgrad gelei¬
tet hat . Nach Abschreiten der Ehrenkompanie
wandte sich Stojadinowitsch in . Begleitung des
Duce und des Grafen Ciano den Vertretern des
Diplomatischen Korps zu, wobei der jugoslawische
Ministerpräsident Botschafter von Hassell
besonders herzlich begrüßte.

kngUsche presse wirbt für flusriistung
Eine Rede des Kriegsministers

London , 6. Dezember.
Mit den geplanten Reformen in der englischen

Armee beschäftigen sich die Sonntagszeitungen
ausführlich . „The People " glaubt , die Umbe-
setzung der Führerstellen sei nur der erste Schritt
eines größeren Planes des Kriegsministers , der
die britische Armee zur „wirksamsten Kampf¬
waffe in der Welt " machen wolle . Auf folgende
Punkte würde besonderer Wert gelegt werden:
Mechanisierung , Ansammlung von Munitions¬
reserven , Erhöhung der Löhnung , erweiterte Ve-
förderungsmöglichkeiten für Unteroffiziere und
Mannschaften , Neuorganisation der Infanterie,

und Ver-Einführung neuer Artilleriewaffen
Mehrung der Tankbataillone.

Unter den zahlreichen Artikeln ist der Leit¬
artikel der „Sunday Times " besonders bemerkens¬
wert . Er weist . besonders darauf hin , daß der
nächste Krieg sehr verschieden von dem letzten
sein werde . Englands Aufgabe , so erklärt er,
würde in der See und in der Luft liegen , und
die Schützengräben des nächsten Krieges würden
nicht in der Piccardie , sondern in England liegen.

Uiegsminister Höre Velishar  selbst sprach
in Ashtonunder -Lyne über die Umbesetzungen in
der Armee , Er wandte sich dagegen , daß man die
Umbesetzungen als „ungewöhnlich " bezeichne. Bei
den letzten Veränderungen habe man einige der
besten Soldaten auf ihren Posten absichtlich ge¬
halten . Das würden die Männer fein , die in
einem Krieg — den Gott verhüten mög« — die
Truppen zu führen haben würde . Es sei nur
richtig , daß sie ihre Dienstzeit unter den Truppen

- ' ^ ' - 'ie ip" ' . 'verbringen sollten , die sie später zu kommandieren
haben würden . Sie würden jedoch künftig auch
mit der Leitung größerer Aufgaben vertraut ge¬
macht werden . Die Umstellungen verfolgten den
Zweck, den Truppenführern ein Maximum an
Selbständigkeit und den Generalstäblern ein
Maximum an Freiheit von Verwaltungsarbeit zu
geben.
Noch ein vettrag ;ur NWungsdebatte

London , 8. Dezember.
Earvin weist im „Observer " darauf hin , daß es

eine strategische Unmöglichkeit für Großbritannien
sei, gleichzeitig in der Nordsee , tm Mittelmeer und
im Fernen Osten für seine eigene Sicherheit zu sor¬
gen . Das sei, so schreibt er , die Lehre von Schang¬
hai und Hongkong.

Die Krise im Fernen Osten zeige wie ein
Schlaglicht , was für eine unmögliche Lage für
die Reichsverteidigung durch die britische Diplo¬
matie geschaffen worden sei. Earvin sucht dann
nachzuweisen , daß diese Lage auf die Verbindung
mit Frankreich zurückzuführen sei und stellt die
Frage , ob denn dieses Bündnis so beschaffen sein
müsse, daß es eine grundsätzliche Regelung mit
Deutschland  ausschließe.

veachtliche Nichtlinien
Reichstagung gegen den Alkoholmißbrauch

Berlin , 6. Dezember
Der Deutsche Verein gegen den Alkoholmiß¬

brauch veranstaltete in Verbindung mit dem
Hauptamt , für Volkswohlsahrt der NSDAP . im
Reichstagssitzungssaal der Krolloper in Berlin
eine Reichstagung , an der außer zahlreichen
Ehrengästen aus Staat und Partei mehr als 2000
Männer und Frauen aus allen Teilen Deutsch¬
lands teilnahmen,
„ .Der Präsident des Reichsgesundheitsamtes,
Pros . Dr . Reiter,  stellte für die Gesundheits-
ftihrung eines Volkes drei Richtlinien auf:
1. Wertvolle erbbiologische Anlagen müssen unver¬
ändert , d. h. nicht durch Umweltseinflüsse geschä¬
digt , weitergegeben werden , 2. Schwere minder¬
wertige Anlagen müssen von der Weitergabe aus¬
geschlossen werden . 3. Es muß versucht werden,
aus mittelmäßigen Anlagen durch eine entspre¬
chende Eesundheitssührung , das , was an Wert¬
vollem vorhanden ist, zu fördern und nicht durch
neue Schädigungen weiter zu vermindern.

Der Redner stellte u. a . folgende praktische
" ^ Zugeno-Forderungen auf : Enthaltsamkeit der Zügen »,

lichen von Alkohol - und Nikotingenuß bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr , ebenso Lei Schwan¬
geren und stillenden Müttern . Enthaltsamkeit von
Alkoholgenuß Lei besonderer Verantwortung , wie
z. B . bei der Führung von Fahrzeugen . Verbot
der Werbung für Alkohol - und Nikotingenuß als
angeblich krankheitsvcrhütend und gesundheitsför¬
dernd . Kontrolle der Werbung für Alkohol - und
Nikotingenuß durch den Werberat der deutschen
Wirtschaft in engster Verbundenheit mit dem
Reichsgesundheitsamt und dem Hauptamt für
Volksgesundheit . ^

Englisches Großflugzeug ins Meer gestürzt. Ein
Grotzverkehrsstugzeug der Jmperial Metvahs ist aus
bisher unbekannten Ursachen im Flughafen von Brin-
disi beim Start ins Meer gestürzt. Bon der Besatzung
sind zwei Mann ums Leben gekommen, während alle
anderen Insassen nur leichte Verletzungen davongetra¬
gen halben. Unter den Verletzten befindet sich der
frühere Luftsahrtminister Sir Salmond.

Lange vor der angesetzten Oeffnung der Ka¬
sernen standen Tausende von Menschen im Be¬
reich des Standortes Berlin vor den Toren . Ost
schon eine Stunde vor der festgesetzten Zeit mußte
man die erwartungsvoll gestimmten Besucher ein¬
lassen . Für 20 Pfennige bekam jeder eine für die.
sen Tag angefertigte Plakette , vielfach in Form
einer kleinen Achselklappe . Und hinein ging « in
das sonst fo abgeschlossene Reich der Soldaten.

Wie begeistert der Gedanke des Tages der
Wehrmacht bei den Berlinern aufgenommen
wurde und welchen Erfolg er gehabt hrck zeigt
die Tatsache , daß allein beim Regiment General
Eöring in Reinickendorf fast 30 000 Ein¬
trittskarten an Gäste verkauft  wur¬
den , die mit Heller Begeisterung den Vorführun¬
gen folgten . Unter den Zuschauern bemerkte man
den Adjutanten des Ministerpräsidenten Hermann
Göring , Oberst Vodenfchatz . Nur eine Gemein»
schaftstat konnt « diesen ersten Versuch zum Er.
folg führen . Die NSV . als Trägerin des Winter-
' lfs - ' ' ' - - " " ' .hilfswerks hat in kameradschaftlicher Zusammen¬
arbeit mit der Wehrmacht das ihre getan , um
den Erfolg zu sichern.

flm Menstag füllt die kntscheidung
Den Haag , 6. Dezember

Die 28. Partie im Schachweltmeisterschafts¬
kampf Euwe —Aljechin wurde am Sonnabend¬
abend nach 10 Zügen abgebrochen . Die Partie

orgen beendet werden . Aljechin steht imsoll morgen . ,
Endziel wieder wesentlich günstiger . Er dürfte
daher auch diese Partie und damit die Welt¬
meisterschaft gewinnen.

100  ljochzeitsgöste silierten ln den Keller
Warschau , 6 . Dezember.

In dem Dorfe Jezow bei Lodz ereignete sich
eine eigenartige Katastrophe , bei der über 108
Personen verletzt wurden . In der dortigen Gast¬
wirtschaft fand eine Hochzeitsfeier statt , an der
über 100 Personen teilnahmen . Als diese Leim
Tanze waren , brach plötzlich der Fußboden ein.
Alle Teilnehmer der fröhlich
den Keller . Auch die ang

rn Feier stürzten in
enzende Küche des
lese gerissen . Zu al.
ein Feuer , das die

Rettung der in den Keller gestürzten Hochzeits¬
gäste außerordentlich erschwerte . 10 von den 100
Verletzten erlitten außer Knochenbrüchen auch
schwere Brandwunden

Wirtshauses wurde in die
lem Unglück entstand noch ein

Mes kpde einer Serichtsoertiandlung
Bukarest, 6. Dezember.

Im Vutarester Justizpalast fand am Sonnabend
ein Prozeß , den eine Frau qegen ihren ehemaligen
Bräutigam auf Schadenersatz wegen gebrochenen
Eheoersprechens angestrengt hatte , ein überraschen¬
des Ende . Während der Verhandlung zog die
Frau plötzlich einen Revolver und tötete -den
Mann durch fünf Schüsse. Als sie. den sechsten
Schutz auf sich selbst abgeben wollte , wurde sie
von einem hinzubringenden Richter behindert
und verletzte sich nur leicht.

Reichsappell der deutschen ErziHerschaft 1SS8. An¬
sang August 1938 findet in Köln ein RsichSaippellaller
vm NS .-Lehrerduindgeeinten deutschen Erzieher und
Erz-iehermnon statt. *

Druck nn6 Vsrl ? ,,Bremer Aeltnnx" A8.-6 »nvsrlLjr
IVessr-Bms D. im 8 ., Bremsn . Vsrlassäirsktor:
3u § o L ö k 1s r . Kauptsckriklleitsr : sodann B.
Districd;  Ltellvertrötsr : Vî ilkvlm ^. ÜILns;
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(18 . Fortsetzung)
Wunsch war gegen den Tisch geflogen , mit dem

er zwei Meter weit durch das Zimmer rutschte.
„Geben Si « zu, Wunsch, meinen Onkel ermordet

zu haben ? "
Anstatt einer Antwort schrie Wunsch auf einmal

mit voller Lungenkraft:
„Emil ! Emill"
Unmittelbar darauf wurde die Tür aufgerissen.

Der Riese , der anscheinend auf dem Korridor be¬
standen hatte , trat ein , übersah sofort , datz hier
eine kleine Rauferei stattgefunden haben mußte
und fragte knurrend:

„Was ist denn los ?"
Ernst Heimdall war beim Eintritt des kleinen

Garnera zur Seite gewichen und stand nun mit
Rückendeckung an der Langswand . Die Sacheag ai
wurde ürenzlich.

„Der Kerl dringt hier ein , sagt , ich hätte einen
Mord begangen und gibt mir einen Kinnhaken
und

„Der Riese wandt « sich Ernst Heimdall zu.
„Ach nee ! Sind Sie von der Polizei ?"
„Einer von den beiden Männern ist das , die

an dem Morgen den Mordplan aussteheckt
haben !" schrie Georg Wunsch. „Ich hab dirs ja
erzählt !"

Emil , der Riese , trat «inen Schritt näher an
Ernst Heimdall heran , der sich noch abwartend
verhielt . Er wußte genau , was ihm jetzt bevor¬
stand und paßte auf . Auf seine Fäuste konnt « er
sich so ziemlich verlassen . . . nur heranlassen
durfte er den Kerl nicht an sich!

„Also so einer bist du , mein Junge ! Murkst
einen alten Mann ab und möchtest dann einen
anderen reinreißen !"

Emil macht« — gemütlich , als handele es sich
um ein ihm bevorstehendes Vergnügen — die Be¬
wegungen des Aermelaufstreifens und erhielt in
derselben Sekunde einen so furchtbaren Magen¬
haken , daß der Riese mit dumpfen Aufstöhnen nach
vorn knickte. Unwillkürlich fuhren seine Hände in
die Magengegend . Er schnappte nach Luft.

Unmittelbar darauf kracht« Ernst Heimdalls
,egen das Kinn des Gegners , das sich ihm

fo wundervoll offen entgegenstreckte, daß es Sünde
gewesen wäre , die Gelegenheit nutzlos vorüber-

„Er behauptet , Irma hätte auf ein Bankkonto
zwölftausend Mark eingezahlt !' ' klagte Georg
Wunsch, der sich wohlweislich im Hintergrund
hielt , weiter an.
, „Na , das ist ja allerhand für 'n Groschen !"

nickte der Riese . „Dann wollen wir mal ! Nu¬
merier deine Knochen , Freundchen . . . jetzt
fliegste , wie du noch nie in deinem Leben ge¬
flogen bist !"

gehen zu lassen.
Der Riese kippte um.
Hübsch sacht kippte er um , als müßt « er es sich

erst noch einmal überlegen.
Georg Wunsch, wich angesichts dieser sauberen

Arbeit seines Besuchers zum Fenster zurück.
Sein Gesicht war so blaß geworden , daß jeder

ander « Mitleid mit ihm gehabt hätte.
Ernst Heimdall warf noch einen Blick auf den

gefällten kleinen Garnera der in den nächsten
fünf Minuten nicht die Absicht hatte , sich einer
anderen Beschäftigung hinzugeben als der des
Schlafens , dann wandte er sich Georg Wunsch zu,
der mit deutlicher Unruhe den nächsten Minuten
entgegensah.

„Ich denke, ich habe euch zur Genüge bewiesen,
daß mit mir nicht zu spaßen ist !"

Heimdall nähert « sich dem Kellner.
Blieb dicht vor ihm stehen.
„Nun heraus mit der Sprache : Hast du . . ."
Ein Geräusch von der Tür her ließ ihn herum¬

fahren.
Da stand das junge hellblonde Mädchen und

schaute mit einem Ausdruck ungläubigen Erstau¬
nens auf den Riesen an der Erde , der eben wie¬
der Zeichen des Erwachens verriet.

Dann hob sie den Blick und sah Ernst Heim¬dall an.
Nur einen Augenblick lang.
Und diesen Moment benutzte Georg Wunsch zu

einem Verzweiflungsakt . Er packte Ernst Heimdall
von hinten , schnürt« ihm fest die Hände um den

Leib und versuchte, ihn Hochzuheben . . .

Es gelang Ernst Heimdall , seine Arme freizu¬
bekommen . Er griff nach hinten , um Wunsch über
sich hinwegzuziehen.

Da stand der Ries« wieder . Ein wenig benom¬
men anscheinend noch; aber doch sich der Gefahr
bewußt , in der er und Georg Wunsch schwebten.

Verdammt , das war ihm bisher noch nie vor¬
gekommen , daß so ein Zwerg ihn mit zwei Schlä¬
gen umlegte!

Wunsch bemühte sich vergeblich , die Oberhand
zu gewinnen . Er fühlte nur , wie er den Boden
unter den Füßen verlor , wie er schwebte . . .
fühlte sich hochgehoben und . . .

Da hatt « der Riese die letzte Benommenheit
abgeschüttelt , war mit einem Sprung bei den
Kdmpfenden.

Und wollte sich wütend auf Ernst Heimdall
stürzen.

Sah einen Körper über dem Kopf Heimdalls
schweben, wollte ausweichen.

Und erhielt einen Schlag auf den Kopf , der
in ihm den Glauben erweckte, in einem Karussell
zu sitzen.

Georg Wunsch war gerade auf ihn zug- en
und hatte ihn mit dem Absatz auf seinen Schädel

offen.getrof
>r sich die beiden Gegner wieder aufraffen
a, hatte Ernst Heimdall die Tür erreicht.

Bevor
konnten,
Das Mädchen wich entsetzt zurück.

Mit zwei Schritten war er an der Korridor¬
tür , riß sie auf und stand draußen.

Jagte die Treppe hinunter.
Das weiße Gesicht Bimmes leuchtete vor ihm

auf.
„Los , hinunter !" rief er ihm gedämpft zu.
Bimme genügte der einmalige Befehl . Die weni¬

gen Minuten , die er hier stehen mutzte , waren
ihm sowieso schon zur Ewigkeit geworden . Er
war schneller unten als Ernst Heimdall.

Auf der Straße stießen sie auf die auf der an¬
deren Seite nervös hin und her gehende Hilde
Stein.

Sie sah die beiden Männer kommen und blickte
ihnen ängstlich entgegen.

„Sie sehen ja ganz zerzaust aus , Zerr Heim¬
dall !"

Er lachte.
„War auch eine ganz nette Keilerei da oben!

Ein Kerl war da , zwei Meter mindestens . . .
und der Kellner . Vorläufig sind sie wahrscheinlich
damit beschäftigt , wieder zu sich zu kommen . Ich
mußte fort . . . in überraschendem Angriff konnte

ich sie beide niederschlagen aber wenn es jetzt
zum Handgemenge gekommen wäre , hätte ich
wahrscheinlich doch den Kürzeren gezogen !"

„Und ?"
„Das Mädel war auch da ! Es besteht kein

Zweifel mehr . . . der Kellner wars ! Und der
Riese war sicher sein Komplice ! Wir müssen sofort
zur Polizei ! Herr Vimme , Sie bleiben hier und
passen auf . . ."

Bimme hatte sich gerade etwas erholt und
wurde auf der Stelle wieder blaß.

„Ich ? Ausgeschlossen . . . ich . . . ich habe
noch . . ."

„Keine Widerrede , Herr Bimme !" unterbrach
ihn Heimdall hastig und bestimmt . „Verbergen
Sie sich dort in der Haustürnische und passen
gut auf . Kommen die drei heraus — den Kell¬
ner kennen Sie ja —, so verfolgen Sie sie und
lassen sie nicht aus den Augen ! Möglicherweise
versuchen sie zu fliehen . . ."

„Und wenn sie mich sehen!"
„Zum Donnerwetter ! Haben Sie nicht solche

Angst !"
Vimme macht« in Entrüstung.
„Ich — Angst ? Erlauben Sie mal ?"
„Also los . . . wir haben keine Zeit zu ver¬

lieren ! Kommen Sie , Fräulein Stein . . . zur
ich erlebte , genügt , um die Burschen

zu überführen !"
Und ohn« sich um den zurückbleibenden Vimme

zu kümmern, schritten die beiden Menschenkinder
schnell davon.

Vimme blickte ihnen nach, als hätten sie ihn
auf einer einsamen Insel zurückgelassen, zu der

nächsten drei Jahren kein rettendes
Schiff findep würde.

Dann entsann er sich der Aufgabe , die er zu¬
gewiesen bekommen hatte , sah sich um und hielt
es für geraten , wirklich die schützenden Fittiche
einer Häustürnische aufzusuchen ^ um nicht" sofort

esehen zu werden , falls der Kellner und der
kiese wirklich auftauchen sollten!

12.
Kriminalkommissär Haberland war mit dem

Stand der Dinge ein wenig unzufrieden . Er hatte
das Gefühl , sich verrannt zu haben . Je länger
er und , e öfter er mit Axel Merk sprach, um so
mehr gewann die Ueberzeugung Raum in ihm.
daß der Schriftsteller tatsächlich nur durch eine
Verkettung einiger Umstände in die Sache hinein-
geraten war.

Wenn da nicht noch einige ungeklärte Dinge ge¬
wesen wären , hätte er ihn am liebsten aus der
Haft entlassen.

Besonders die Geschichte mit den zwölftausend
Mark . . .

Und die Sache mit dem staubfreien Kreis , von
dem Axel Merk behauptete , es sei wirklich nur
eine Eingebung seiner Phantasie , die eine eini¬
germaßen überraschende Lösung des Falles suchte
und dabei gerade auf diese auffallende Idee ge¬
kommen sei.

An sich standen die Verdachtsmomente gegen
Axel Merk nun schon auf so schwachen Füßen,
daß sich bei dem geringsten Eintreffen eines neuen
Umstandes seine längere Inhaftierung nicht mehr
aufrechterhalten ließ.

Es klopfte.
„Herein !"
Ein Mann trat ein . Grüßte.
„Herr Kriminalkommissär Haberland ?"
,.2a !"
„Herr Kommissar , Sie waren so liebenswürdig,

meinen Koffer in Verwahrung zu nehmen um>
zu hinterlassen , daß ich ihn mir bei Ihnen ab¬
holen könnte ! Der Pförtner des Hotels , in dem
ich bisher wohnte , sagte es mir wenigstens , als
ich bei ihm anrief !"

Kriminalkommissär Haberland konnte sich in
seiner Laufbahn als Verbrccherjäger kaum eines
Augenblicks entsinnen , in den» er einmal die
Fassung verlor.

Als aber jetzt dieser Mann , den er seit gestern
wie einen verlorengegangenen Kragenknopf in
der ganzen Stadt suchen ließ , vor ihm stand und
in größter Seelenruhe erklärte , sexnen Koffer
holen zu wollen , war er doch überrÜM.

„Sie sind . .
„Heimdall . . . Ernst Heimdall . . . Sie kennen

mch ^ a bereits dem Namen nach !" lächelte d?r
„Und Sie wagen sich einfach hierher ?"
„Warum sollte ich nicht? Ich habe ja «in reines

Gewissen !"
„Gestern morgen schien es Nicht so!"
„Gestern morgen war die Sachlage noch eine

andere , Herr Kommissar ! Heute kann ich hierher¬
kommen weil ich den Mörder gefunden habe!"

Haberland legte die Zigarre , die er bisher
rauchte, aus der Hand.

„Sie haben den Mörder gefunden , da bin , ich
sehr neugierig !"

(Fortsetzung folgt)
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Letzrarbeitfür Breslau
In der Kreisschulcder Turnerinnen wurde ein drei¬

tägiger Lehrgangdurchgeführt, der etwa 70 Abteilungs¬
leiter- und Borturnerinncn mit allen Uebungen sür
daS RcichS-Turn- und -Sportfest .in Breslau 1938 ver¬
traut machte. KreiSsrauenturnwartinB. Menkens
begann die Lehrarbeit am Freitag mit gründlicher
Durchnahmeder Keulenübungen. Es ist damit Ge¬
währ gegeben, daß bei der Massenvorführungeine ein¬
heitliche, wuchtig-zusammenklingcndeForm der Aus¬
führungersteht.

Dem Frauenturnwart des Gaues 8 im RsL., Dito
Braun,  Lüncburg , lügt es ob, mit allen Tur¬
nerinnen aus Niedersachseneine Sondervorsührung in
Breslau zur Schau und Bewertung zu bringen. Das;
eine solche Darbietung bester Grundschulung bedarf,
wurde allen Teilnehmerinnen ersichtlich bei erster
Durchnahmeder Uebungen am Sonnabend, Tänzerische
Gymnastikist Hauptinhalt der Bewegungen, jedoch die
steten Wechselmit Hüpfen, Laufen und schwungbcton-
ten Armübungen erfordernAusdauer und sicheres Ein¬
gliedern.

Der Sonntagmorgen war dem Gerätturnen vorbe¬
halten. Als Leiter und LehrerwirkteKreisfranenturn-
wart Fritz Stamm,  Braunfchweig. Mit den Tur¬
nerinnen der Kreisschulebegann die Lehrarbeit mit
zweckdienlichem Bodenturnen. Marsch- und Hüpfübun-
gen brachten Aufstellung zum Barren-Gcmcinturnen.
Mit Recht konnte hier von neuartigem Gerätturnen
gesprochenwerden, wobei immer das Weiche und Ab¬
gerundeteder Bewegung im Borderarundestand. Daß
der Leiter dabei besondersGewichtlegt aus begleitende
Musik, welche zweifellos das Rhythmischein Ausfüh¬
rung einer Uebunahebt und fördert, ist zu begrüßen.
Voller Freude und Cifer machten sich alle Turnerinnen
die vielen Anregungen zu eigen, werden das Erlernte
und Erprobtein Kreisschuleund Verein verwerten zum
Nutzen deutschen Frauenturnens. (20.

Mageres Unentschieden in Düsseldorf
bin 1:1 im Hockey-Landerkampf veutschland—Belgien/ Mäßige Leistungen unserer Vertreter

Im siebenten Länderspiel gegen Belgien mußte sich
die deutscheHockeh-National -mannschaft mit einem
mageren Unentschieden begnügen. Das lU -Ergebnis
des Düsseldorfer Kampfes, das übrigens schon zur
Pause feststand, überrascht etwas, nachdem Belgien
allein in diesem Jahr« schon zweimal die deutliche
Neberlegen-Heit der -dentschcnHockey-Spieler anerkannt
hat. Im fünften Ländsrtreffen in Brüssel wurden di«
Belgier mit 5:1 und beim Pariser Weltaussdellungs-
turnier sogar mit 6:0 Toren einwandfrei geschlagen.
Das Spiel in Düsseldorf fand bei , -bitweise Schnee¬
treiben statt. Der gut hergerichtetePlatz des DSC.
Düsseldorf in Grasenberg hatte bei dem Dauerregen
in der Nacht schon viel Wasser aufnehmenmüssen. Die
Bodenvevhältnilsewaren daher alles andere als ideal.
Um so besserfanden sich die Belgier mit dem weichen,
aber sehr glatten Rasen ab. Sie hielten nie lange den
Ball, sondern gaben ihn sofort Mit laugen Schlägen
Wetter. Weiterhin überraschtendie Gäste durch aus¬
gezeichnetesund auf guter Stufe stehendes technisches
Können. Das angewandte sichere Deckungsfpie! wurde
sehr erfolgreichdurchgeführtund alles in allem muß
ihr Teilerfolg als verdient angesehen werden. Die
Leistungen der deutschenMannschaft befriedigtendies¬
mal nicht. Der Angriff, in dem Kaeßm-ann-Köln für
den verletzten Huffmann-Essen zusammen mit Scher-
barth den rechten Flügel bildete, während Cunz-
SachseNhansen nach halblinks übergewechselt war,
machte den Hauptfehler, auf dein morastigen Gelände
«in engmaschigesSpielt durchzuführen. Im Gegensatz
zu den Belgiern wurden die Flügel bei uns fast nie
eingesetzt und selten weite Vorlagen gegeben. Dazu

kommt, daß Kurt Weiß gerade bei seinem 4t». Länder¬
spiel durch den weichenBoden gehemmt und gebremst
wurde. Scherbarth, der am Sonntag zum 30. Male
in der deutschenLändermannschaststand, verdarb nach
der Pause viel durch überhastetesSpiel . Cunz vergab
zwei sonst sicher« Torgelegenheiten. Von den Außen
gefiel Kaeßmann besser als Meßmer, der nach dem
Wechsel stark abfiel. Die Läufer betonten das
Deckungsprinzip allzustark. Geldes und Schmitz
waren gleichmäßig gut. Menke in der Mitte wirkte
nicht überzeugend. In der Abwehr spielten Sievers
und Pasfenholg im Tor ohne Tadel. Kühne schienver¬
schiedentlichetwas unsicher, war aber sonst sehr nütz¬
lich. Schon nach 12 Minuten führten die Belgier durch
den HalbrechtenNombouts mit 1:0, nach weiteren drei
Minuten waren bereits der Ausgleich und der End-
stand erreicht. Kurt Weiß halt« durcheinen Freischlag
den Rechtsaußen Kaeßmann gut ins Spiel gebracht,
dessen haltbaren Ball ließ Belgiens sonst guter Tor¬
wart passieren.

Spielallsfälle in vremen
Gestern mußten in Bremen fast sämtliche Spiele

wegen der hohen Schneelage abgesetztwerden. Ledig¬
lich in der Dahr und in Gröpelingen fanden einige
Spiele statt, denn Uhlenhorst, Oldenburg und Cux-
haven konnten nicht mehr rechtzeitig abgeblasen wer¬
den. Auch die Reise des HockehclubsHorn nach Hanno¬
ver mußte leider ausfallen.

Club zur Bahr — Uhlenhorst 2:2 (0:1). Währen»
die Bremer mit zweifachemErsatzantraten, stellten die

Gäste ihre Bestsormation. Leider ließ der Schnee kein
einwandfreies Spiel zu; so mühten sich die 22 Aktiven
vergeblich, ein gutes Spiel zu liefern. Das Tressen
war durchaus verteilt und sah die Hamburger bei
der Pause durch ein Tor von Schulz mit 1:0 in
Führung. In der zweiten Hälfte gelang es den Bre¬
mern durch Grüner und Menke. ihrerseits in Füh¬
rung zu gehen, um dann aber wenige Minuten vor
Schluß noch den Ausgleich geschehen lassen zu müssen.

Tura Gröpelingen — BfB. Oldenburg 3:0 (1:0).
In Gröpelingen einigte man sich, da auch hier der
hohe Schnee' ein einwandsreies Spielen unmöglich
machte, aus ein Freundschaftsspiel, das die Gröpelinger
verdient als Sieger sah. Das Resultat zeigt, daß man
in der Bezirksklassemit den wiedererstandenenHansea¬
ten rechnenmuß.

Bahr 1k — Curhnvcn. Diese beiden Mannschaiten
einigten sich auf einen lustigen Fußballmatchund setzten
sich so humorvoll über ihren Kummer wegen des aus¬
fallenden Hockeyspieleshinweg. s12

Brandenburg und Niedersachsen
in der Eichenschild-Schlußrunde

Die Berlinerinnen besiegten als Vertretung des
Gaues Brandenburg den Schildverteidiger Nordmark
mit 5:2 (1:1s und in Nürnberg gewann Niödcrsachsen
gegen Bayern mit 4:1 (3:1) Toren. Das Schlußspiel
zwischenden Gnu-Mannschaftenvon Brandenburg und
Niedersachsenwird am 13. März ausgetragen.

Unsere Kunstturner besiegten Ungarn
Deutschland an allen 6erSten überlegen— vester kinzellurner Stangl-München

Stichtallem der Sieg unferer Ku,nft>i>uvner über Un¬
garns Spitzenklassewar wertvoll, sondern allein die
Tatsache, daß deutsche Turnlkunft an allen Geräten
triumphierte. Der zweite Ländettampf Mischen Deutsch¬
land und Ungarn, der im städtischenTheater zu Buda¬
pest vor 4000 Tuvnfreunden ausgetragen wurde, endete
mit dem Sieg der Teutschenmit 287,85 Punkten, wäh¬
rend Ungarn 282,05 Punkte erreichte. Bester Ein-zel-
tuvner war Jnnozenz Stangl -München, der mit 48,55
Punkten selbst noch KonwadFrey (48Z0) und Ollfrcd
Schwarzmann (48) hinter sich ließ. Der ungarische
Spitzenturner Gabriel Kecskemetiund Franz Beckert-
NeUstadt folgten Mit je 47,95 Punkten vor Tech mit
47,15 Punkten. Die Bedeutung der Veranstaltung
wurde durch die Anwesenheit des Reichsverwesers
Admiral von Horthh  unterstrichen, der auch die
Schirmherrschaftübernommen hatte.

Die Ausgeglichenheit der deutschenMannschaft war
bewundernSwert, obwohl gewisse Schwierigkeiten zu
überwinden waren. So federtendie Darrenholmenweit
stärker als bei unseren Geräten, der Kops und Hals
am Pferd waren gleichfalls mehr abgerundet, und auch
die Reckstange war um 2 nun dünner, so daß sie sehr
nachgab. Unser« Turner hatten sich jedoch bald mit
diesen Eigenheiten vertraut gemacht und boten herr¬
liche Leistungen. An allen Geräten, selbst an den Rin¬
gen, sichert« sich Deutschlandjeweils «inen kleinen Bor-
sprung. Lediglich in den Freiübungen erhielten beide
Mannschaften mit der Wertungszifscr 57 die gleiche
Punktzahl. Mit welcher Genauigkeit das Punktgericht
arbeitete, erhellt die Tatsache, daß kein einziger Turner
di« Höchstbewertungerreichte. An den einzelnen Ge¬
räten wgren die bestenTurner: Ringe: Kecskemeti9,9;
Barren: Frey 9,9; Pferd: Stangl , Pludra und Frey
je S,K; Reck: Schwarzmann und Stangl je 9,9; Frei¬
übungen: Pataki S,S Punkte.

Di« einzelnen Übungen : Ringe: Deutschland57,50,
Ungarn 57,45; Barren D. 58,40, U. 55,80: Seitpferd:
D. 56,15, U. 55,80; Freiübungen: D. 57,00, U. 57,00;
Reck: D. 58,80, U. 56,00; insgesamt: Deutschland287,85,
Ungarn 288,05 Punkte.

Die Leistungen der einzelne« Turner: 1. Stangl,
Deutschland 48,55; 2. Frey, Deutschland 48,30; 3.
Schwarzmann, Deutschland48,60; 4. KecSkemeti, Un¬
garn, und Bcckert, Deutschlandje 47,95; 6. Toth, Un¬
garn»IchlS; 7. Börtsök, Ungarn 46,95; 8. Müller,
Deutschland46,70; S. Bolz, Deutschland, und Pataki,
Ungarn je 48,50; 11. Hegedüs, Ungarn 46,30; 12. Me-
gheressy, Ungarn 46,85; 18. Schmelcher, Deutschland
45,80; 14. Sarkanh, Ungarn, und Carlos, Ungarn je
42,95; 16. Pludra, Deutschland41,85 (am Reck gestürzt.

Leuna stellt kunstturnsteger
HervorragendeLeistungenwurden beim 18, Stettiner

Kunstturnkompfgeboten, bei dem nahezu 100 Turner
antraten. Die tonangebende Rolle spielte der TSB.
Leuna mit Krötzsch, Kleine, Otto und Freier. Der Ver¬
anstalter und TitelverteidigerStettiner TB. konntesich
diesmal nicht durchsetzenund mußte im Mmnschasts-
kampf den Preis an Leuna abtreten. Im Achtkamps der
Turner war Kleine-Leuna mit 226,5 P. vor Krötzsch-
Leuna 225,5 P. und Mock ATB. Berlin siegreich. —
Mannschaftswertung:  Wanderpreis der Stadt
Stettin : 1. DSD . Leuna 871 P., 2. HamburgerTurner-
schaft ÄS P ., 8. Berliner Durnerschaft780 P., 4. TiB.
777 P.: Achtkampf:  1 . Kleine-Leuna mit 226,5,
2. Krötzsch-Leuna 225-5, 3. Mock-ATB. Berlin 221,5,
4. OttoaZeuna214,5 P. — Gerätewetlbewerbe:
R4ng « : 1 . Krötzsch und Klein« je 29,1; Barren: 1.
Krötzsch und Kleine je 29,8; Pferd: 1. Kleine mit 28,9-,
Freiübungen:  1 . Krötzsch 29,8; Reck: 1. Krötzsch
mit 30 P.

Bunter flbend des Hastedter 1NIV.
Der Hastcdter MTV. von 1861 führte am Sonn¬

abend in den HastedterCentralhallen seine diesjährige
Winterveranstaltung als großzügigen Werbe- und Un-
terhaltungSabenddurch. Die überfüllten Säle zeugten
von der engen Verbundenheit zwischen Bevölkerung
und Turnverein. In seiner Begrüßungsansprachebe¬
tont« Bereinsführer Will  ich die Notwendigkeit, ein¬
mal nach einem Jahr angestrengter Tätigkeit zusam¬
menzukommen, um srohe Kameradschaftim Kreise der
Freunde und Bereinsangehörigen zu Pflegen. Ab¬
schließendwies er aus die gewaltigen Vorarbeiten sür
das Deutsche Turn- und Svortsest 1938 in Breslau hin
und erklärte, daß es Wicht jede? Mitgliedes des Deut¬
schenReichsbundessür Leibesübungensei, daran teil¬
zunehmen.

Den ersten Teil der Festsolge erSssneten di« männ¬
lichen Jugendlichen mit einer Barrenriege. Die recht
flüssigen rtebungsformensprachenan. Weiter zeigten

Turnerinnen in kleinen Gruppen Ball- und Reifcn-
spielübunaen. Die gut durchdachtenDarbietungen ge¬
langen glänzend. Großen Beifall erarbeitetensich zwei
Turnerinnen mit der eigenen Tanzschöpsung „Ma¬
zurka", die neben einem seinen musikalischenEmpfin¬
den größte Körpcrbeherrschungverriet. Bodenturnen
der männlichen Jugend brachte Leben ins Haus, Sal¬
tos und Rollen aus allen Lagen. Als alles durch-,
über- und untereinandtrging, kannte der Jubel keine
Grenzen. Ebenfalls verdient die Barrcnriege der Tur¬
nerinnen am Hochbarrcn, sowie die Rcckriege der Kunst¬
turner Erwähnung. In beiden Fällen sauberes Tur¬
nen, das dankbar anerkannt wurde. Vier „Sänger
von Finsterwalde" brachten „Allerlei Humor" und
boten st> den harmonischenAuSklang.

Die Pause wurde aus ganz besondereArt verkürzt.
Urplötzlichtauchtenim Saale Sammler sür da? WHW.
aus, die ihre Runde schnell erledigten. Allerdings
waren sie nur die Vorhut; denn zur allgemeinen
Freude betrat kurze Zeit daraus der Regierende Bür¬
germeister, SA .-Gruvpenführer Böhmcker  mit sei¬
nem Stab den Saal , von allen Anwesenden herzlich
begrüßt. Und noch einmal kreisten die Sammel¬
büchsen— und überall sah man fröhliche Geber. So
hat auch der „Bunte Abend" des HastedterMTV. mit
dazu beigetragen, dem WHW. eine ansehnlicheSumme
zuzusühren.

Die nachder Pause aufgeführteOperette„Das LuxuS-
Weibchen, Text und Musik von Otto Teich, ausge¬
führt von der Spielgruppe des festgebendenVereins,
wurde ebenfalls sthr beifällig aufgenommen. Die
musikalischeGestaltung des Abends lag bei Fr. Has-
selbrink  und seinen Mitarbeitern in besten Hän¬
den. Dank ihnen verliefen die noch übrigen Stunden
in schönsterWeise, so daß der Abend allen Teilneh¬
mern noch länge in bester Erinnerung bleiben dürfte.

l»

Stiftungsfest des„Bot-Weiß"
Wenn der Tennis- und Hockey-Verein Rot-Weiß all¬

jährlich in den Wintermonaten die „eourt," mit dem
Parkett vertauscht, um in gemeinsamer Runde das
Stiftungsfest — in diesemJahr das siebente— zu be¬
gehen, so darf man gewiß sein, einige frohe Stunden
zu verleben. NachdemDerernsleiter Jul . Harning
die Mitglieder, Freunde und Gäste des Vereins —
unter ihnen DRL.-Kreissührer Köwing  und sein
Stellvertreter H. D. Meier — herzlich begrüßt hakte,
wurde eine vielseitige Folge abgewickelt, die einerseits
der Unterhaltung diente, andererseits aber den WHW.-
Gedankem recht wirkungsvoll Rechnungtrug, indem sich
alle Anwesenden krustig daran beteiligten, ihr gebüh¬
rendes Dcherflein zu spenden. H. Bchnken  konnie
für zwei Operettenlieder aus „Zirkusprinzesfin" und
„Bettelstudent" ungeteilten ehrlichen Beifall entgegen¬
nehmen. Daneben fanden die Tanzdarbietungen der
Tanzschule Schipfer - Donat  allseitige Aufmerk¬
samkeit- Frl. Inge Hausa  und Heinz Sander
machten sich besonders mit einem Step verdient. Der
restlicheVerlaus des gelungenen Festes war dem Tanz
— Helmut Fischer  und seine Getreuen brachtenwie¬
der eine anerkennenswerte Leistung zustande —, der
Kameradschastund der Fröhlichkeitvorbehalten, stz.

75 Jahre lurnvereinMenthol
Als letzterVerein, der in diesem Jahre sein ^ jäh¬

riges Bestehen stiern kann, veranstaltete der Turn¬
verein Lilienthal am Sonnabend «inen Festabend, der
seine besondereBedeutung durch die Weihe einer neuen
TRL.-Bereinssahne erhielt. Durch diese Weihe wurde
symbolisch die Verbindung der langjährigen Ueber¬
lieferung des Vereins mit den großen Ausgaben der
Zukunft zum Ausdruckgebracht. Unter den zahlreichen
Gästen waren u. a. auch Vertreter der NSDAP . und
der Behörden, Ortsgruppenleiter Michaelis,  Bür¬
germeister Murken,  SA .-Sturmsührer Welt¬
mann,  sowie des DRL., an der Spitz« Kreisführer
SA .-Standartenfüh« r Ernst Köwing,  sein Stell¬
vertreter Herm. D. Meier,  Landkreisgemeinschasts-
sührer Wilh. Diers (Arbergen ) usw. Nach Begrü¬
ßungsworten des Vereinsführers Friedr. Kreien-
sieck  wußte LKG.-Führer Tiers in einer Rede die
Glückwünscheder heimatlichenVereine des DRL. dar¬
zubringen und als das höchsteGlück solcher Festtage
die Verpflichtung zum Einsatz sür Volk und Heimat
hinzustellen.

Von diesem Einsatzsprachauch KreissührerKöwing.
als er die neue Fahne des Vereins weihte. Einsatz für
die Ziele Adolf Hitlers, das sei die einzige Ausgabe
der Turn- und Sportvereine, und in diesem Sinne
würde dem Verein auch die neue Fahne übergeben.
Die seierlicheVerpflichtung des Vereins aus die neue

Mannsthastsringen in Bslebshausen
Sermania-Vremerliaven bezwingt sterkules-Vremen mit Z8:8 Punkten

An Lass „Brenia" in Oslebshausen stieg gestern als
weiterer Rahmenkampfum die Kreismeisterschastim
MannschastSringenim griechisch-römischenKampsstildie
Begegnungzwischen den beidenerstenMannschaftendes
Koastsportvereins„Germania"-Bremerhavcn und deS
Bremer Kraftsportvereins„Herkules", die sich in sechs
GewichtsklassenMet wertvolleDurchgängelieferten. Die
siebenteGewichtsklasse— Schwergewicht— siel aus; die
Punktegingen kampflosan die Germanen von der Nn-
terweser, da der Bremer Hsrkules-Dertreter wegen
Krankheitnicht aus der Matte erscheinenkonnte. Die
Bremerhavenererkämpftensich einen unerwartet hohen
S6:8-Gesomtpunktsieg, denn nur in der Leichtgewichts-
klasst gelang es dem Herkules-Vertreter, seinen Gegner
in beidenGängen zur Streckezu bringen, womit er sür
fern« Dereinsfarbendie sechs Pluspunkte herauszuholen
^rn "nb. Das große Können der Bremerhavener trift
E deutlichstendadurch in Erscheinung, daß mit
2l"»̂ hme des Leichtgewichtlersalle übrigen Ringer in
verhältnismäßig kurzer Zeit Schultersiegeerzielenkonn-
ten und keineBegegnung über die volle Zeit ging und
somit nachPunktivcrtungentschieden« erden mußte. In
den einzelnenGewichtsklassen gab es folgendeErgebnisse:

W age r -Germania konnte in der Weltergewichts-
klasst sturen Gegner. Wietelmann - Herkules,  im
ersten Durchgang nach4:45 Minuten aus di« Schultern
zwingen und im zweiten Tressenbehielt er bereit? nach
zwei Minuten mit einem Schultersiegdie Oberhand.

Die Federgewichtler S chä s e r - Germania und
A'rndt - Herkules hatten sich mit dem gleiäzenErgeb¬
nis zufriedenzugeben, denn der Bremerhavenersiegte
in der ersten Auseinandersetzungnach vier Minuten und
rm zweiten Durchgang legte Schäfer den Bremer gleich¬
falls bereits nach zwei Minuten aus? Kreuz,

Erst in der Leichtgewichtsklasstsollte es einem Her-
kuleS-Pertreter vorbehalten bleiben, sür seine Bereins.
savben Punkte zu sammeln. So gewann Buchholz
seinen ersten Durchgangskampsüber Huckelmann-
Germania nach 4:17 Minuten; in der zweiten Bi
nung triumphierte er bereits ebenfalls nach zwei
nuten.

Einen Blitzsieg feierst in der Weltergewichtsklasse
S t ratzme te r - Germania über B eh re n s - Herku¬
les, indem er seinen Gegner bei der ersten Gegenüber¬
stellung bereits nach 20 Sekunden aufs Kreuz legte
und im Rückkampf gleichfalls bereits nach 45 Sekunden
die Oberhand behielt.

Längere Zeit brauchten die Gegner in der Mittel-
gewichtsklasse, in der sich Becker-  Germania und
B ullw in  kel - Herkules einen spannenden Kampf
lieferten. Im ersten Gang benötigst der Bremerhave¬
ner sogar acht Minuten, um feinest Gegner aus die
Schultern zu zwingen, während Bullwinkel im zwei¬
ten Durchgang sogar nur 2:45 Minuten standzuhalten
vermachst.

In der Halbschtvergewichlskiasststanden sich Kraus-
ko p s - Germania und Köne  m a n u - -Herkules als
Gegner gegenüber. Den Vookamps entschiedder Bre-
mebhavener nach 1:45 Niinustn zu seinen Gunsten;
im Meist» Durchgang vermochteer bereits nach 1:15
Minuten die Punkte mit einem weiteren Schultersieg
sür seine Dereinsfarben zu buchen. — Der Tchiver-
gewichtskmnpsmußte ausfallen, weil der Bremer we-
lM Erkrankungnicht antreten kannst und somit kamps-
lbs seinem Gegner die Punkte überlassen muhst.

Am kommenden Sonntag veranstalten die Schwcr-
athlestn wieder ein Ringkampstuonier, in dem sich
allerdings nur die Leichigewichtsleütcgegenüberstchen
werden. Diese Veranstaltung, die in der Turnhalle der
Schule an der Kantstraße vor sich geht, bringt die
besten Leute der Leichtgewichtsklasstaus Bremen und
darüber hinaus aus dem Gau Niedersallsien aus die
Malst. Da gerade die Leichtgewichtlernicht nur zah¬
lenmäßig, sondern auch in beziig auf ihre Klaffe sehr
stark sind, so dürsten Kämpfe zu erwarten sein, die
technisch auf sehr hoher Stufe stehen werden und äußerst
knappe Entsäwidungen erwarten lassen. Damit beben
die Schwerathleten ihren großen Tag, der seine An¬
ziehungskraft gerade in der Neustadt nicht verfehlen
dürfte. II

Fahne, die nun an dst Stelle der alten aus dem Jahr;
1868 tritt, klang aus in ein Treuegelöbnis aus d:n
Führer. Für das ReichsfachamtTurnen hatte Krcis-
preneobmann H. Weihusen  eine von Retchssach-
amrsleiter Carl Steding unterzeichneteUrkunde über¬
reicht und dabei gleichzeitig die Glückwünsche des
Gaues Niedersachsenzum Ausdruckgebracht.

Der zweite Teil des Abends stand im Zeichen tur¬
nerischerArbeit. Zu Beginn gab es in einigen Grup¬
pen entwicklungsmäßigdas Turnen der Männer und
Keulenschwingender Frauen zu sehen. Am Barren
wurden von den Turnern beachtlicheLeistungen ge¬
zeigt. Die Frauen waren mit einer guten Ballgymnastik
vertreten. Eine schöne Gruppe stellten die Turner dann
mit Uebungen am großen Eisenring. .Nach der Pause
ging es etwas fröhlicher weiter. Acht Mädel zeigten,
was man alles mit einer Bank machen kann. Jugend¬
licher Uebermut kam in dem Tummeln der Jungen
zum Ausdruck. In drei Tanzbildern wurde wieder
einmal die Brückevon einst und jetzt geschlagen. Ga¬
votte, Spicltanz und Marschtanzwaren die drei Bil¬
der, denen di« Turnerinnen als Abschluß der Folge
noch einen schwungvollen Walzer hinzufügten. Die
Turner zeigten noch einmal ihr Können am hohen
Reck.

gg wieder Wasserball-Soumeister
Der deutsche WasserballmeisterWasserfreunde98 Han¬

nover und WassersportHannover-Linden standen sich
im Entscheidungskampfzur Wasscrball-Gaumeisterfchafr
gegenüber. Die Wasfersreundeblieben mit 5:1 (3:1)
siegreich.

Sabel-INannschastsfechten
Gestern trugen die besten Kreismannschasten des

Gaues 8 die Meisterschaftim Säbel-Mannschastssechten
aus. Für den Kreis Bremen trat die Mannschaft des
Fechtklubsvon 1933 in der Ausstellung: Frost, Erothues,
Hetzer, Jrrgang und Lock an, die sich durch einen 14:2-
Sieg über Breincrhaven für den Endkampfdie Start,
berechtigungerworbenhatt«. Im erstenDurchgang tra¬
fen dst Bremer aus die Mannschaftvon Lüneburg und
vefstgstn diese eindeutig mit 12:4 Siegen. Im zweiten
Durchgangtraten dst Bremer gegen di« Mannschaftaus
Hannover an, gegen dieselbe Mannschaft, die aus den
DeutschenMeisterschaftenden zweiten Platz belegt hatte.
Dieser Mannschaftkonnte der Sieg natürlich nicht ge¬
nommen werden, was aus dem 15:1-Ergebnis klar her¬
vorgeht, doch wurden dst Hannoveraner durchden her¬
vorragenden Kampsgeist der Bremer Mannschaft ge¬
zwungen, ganz an? sich herauszugehen, was durch viele

5:4-Einzelergebnisseerkennbarist. Für die Bremer war
dieses Turnier eine gute Vorprobs aus den Klubwett-
kampf mit dem DeutschenFechtklubin Hamburg, der
am kommendenSonntag in Hamburg stattfinden wird.

TNannschastskämpfe in vegesack
Die Landkreisgemeinschast Osterholz-Vegelack des

DRL. führte am Sonntag in Vegesackihre Mann-
schastswettkämpfeim Gerätturnen durch. Die Kämpfe
wurden gleichzeitigals Einzel- und Mannschaftskämpse
geweitet. Im ganzen standen 90 Turner im Kamps.
Mannschaften: Oberstufe: Blumenthaler TV. (kampf¬
los); Mittelstufe: 1. ScharmbeckerTbd. 524 Punkte; 2.
Blumenthaler TV. 481 Punkte; Unterstufe: 1. TV.
Neuenktrchen251 Punkte, 2. ScharmbeckerTbd. I 247
Punkte. Einzelkampf: Mittelstufe: 1. Tieften, Scharm¬
becker Tbd., 142 Punkte; 2. Werner, Schqrmbecker Tbd.,
139 Punkte; Unterstufe: 1. Klemme, Scharmbecker Tbd.,
und Puzciha, LüfsumerTV., 87 Punkte; 2. Peters und
Wendelken, beide TV. Neuenktrchen, und Larisch, Blu¬
menthaler TB., je 86 Punkte,

limm wurde waldiaufmeister
' Trotz des schlechtenund imfreundlichenWetters hat-

ten die -uneirtnvegte-n Leichi-athleben srch auf
fo herzlichenSaMtrecke in der Eillem-Ede zu-r fälligen
Waldlanfmeisterschaistgestellt. In der offenen KlMe
holte sich der tüchtig- Bremer Tnnm den Sieg rechr
überlegen. Speckgetheraus WM^lmshaden dem
dritten Platz vor dem Bremer Luck war eme,Mber-
raschung. während man von Mohrmann ohn« Trai¬
ning -inen andern Platz als den wbsnstn kaum er¬
warten kannst. Im Mannschaftslauf schafftenes eben¬
falls der viÄjährige Meister 1896 Hamwver.

Ergebnisse. Meisterschaften: 1. Trmm, Bremer
Sportfreunde . 26:1,1, 2-,Wolptts^ 1«W Hamnov« . W:29,

" "MTW
Braunschweig, HilH 6. Meier, VfL. HannEr . 27:21.

3/ Speckgedlier, Vorwärts WichÄmshaven,
Luck, Bremer Sportfreunde. 26:48,,5. Hagedorn, MTV.

7. MÄrmann , "lM6 Hannover, 27:21, 8. Achatz, IM6
Hannover 27:21, 9. Kamann, BraunschwSig, 27̂ !1X- ,
10. M 'issecker, Briaunschwei«, 27:40. -" Mannschaf¬
ten:  1 . Mannschaft: 1896 Hannover 11 P-F - M<>E-
schalt: Bremer Sportfreunde l2 P. 3. MaEl îaft^ kl.
Hannover 22 P 4. Mannschaft: Marmestativn Nord¬
see Wttheilmshaven33 Punkte.

Srundschulung im BBL.-Kreis Bremen
Der DRL.-Krsis Bremen fetzte die Ausbildung der

UebungAeiter für die Vereine mit einem uberfachlrchen
Lehrgangfort, zu dem am Sonntag fast 40 Teilnehmer
aus 'dem ganzen Kreis-gebiet angetreten waren Zweck
dieses Lehrgangs war, die Formen der Grundausbil¬
dung den Uebungsleitern nahezubringen. In der
MTD.-Turnhalle eröffnet« Kreissportwart Opper-
mann  den Lehrgang. Dann iibernakynder, Wander-
sporttchrer des DRL.-Gaucs Niedersachsenschessel
die Leitung. Begonnen wurde mit einem Boden-
stirnen. Ein Beispiel von leicht-athletischer Grund-
schukln« bot der Hochsprung. Weiter kam eine gründ¬
liche Körperschuledran und zum Schluß mmge neue
Hallenspiele. Einem gemeinsamen Mittagessen schivtz
sich eine Aussprache über die Schulung der VeremS- .
Übungsleiter an. die immer in den übeisachlichnr
Lehrgängen des Kreises zu beginnen hat. Am Nach¬
mittag leitete Krsisfachwavt Muus  die Lehrgangs¬
arbeit, die sich auf eine Grundfchulungim Schwimmen
erstreckst. Im Lchrbabund in der Schwimmhalle des
Hansabades wurde neuzeitMcherSchwrmmuntermcht
und dst verschiedenenSchwimmarten behandelt. Ein
Blick in die Tsi'lnchmerKst« ergab, daß bei diesem
Lehrgang die Fachämter Turnen, Handball, Fußball,
Schwerathletik und Eislauf vertreten waren,

tarnera siegte durchk.o.
Nach seiner etwas verunglückten Rückkehrin den-

Boxring in Paris kämpfst der italienische BMviese
Primv Carnera  in Budapest» An Stelle des Fran¬
zosen Delleau trat der unbekannte Jugoslawe Aupan
gegen Carnera -an und wurde in der zweiten Rmid«
k. o. geschlagen. Der Italiener hatte einen Eewichts-
vovstil von 40 Pfund,

kegler-Städtekamps in Belmerchorst
delmenlsorst aus eigenen Valfnen siegreichüber vremen, vremerizanen und TUenburg

In Delmenhovst wurde der Bstvftädtekampf der
Verein« Bremen, Bremerhavsn-W., DelmvNhorft und
NieNburg ausgetragen. Di« Bahnen in Hoykenlamp,
wo dst 1. Mannschaftenstatteten, wurden der Bremer
Mannschaft abermals zum Verhängnis. DÄmenhorst
war hier erneut groß in Form und gewann den
Kampf recht eindeutig

Den Kamps der 2. Mannschaften, der bei Logemann
ausgetragen ipurde, gewann überraschenddst Mann¬
schaft von Bremevhaven.knapp vor Bremen und Del-
menhorft. Nienburg hatte ein« 8. Mannschaft nicht
g«st«llt.

Dst Ergebnisse der ' 1. Mannschaften: Delirien-
horst:  1 . Rippe 781 (I), 2. Schmiedet772, 3. Langmaak
771, 4, Lstbherr 766, 5, .Fastenau 762, 6. Meyer 757,
7. Linnemann 754, 8. Neels 753 Holz — 6116 Holz. —
Breinerhaven - W.: 1 . Reinke 778, 8. Allerich763,
3 Bliimberg 762, 4. Hesse 758, 5. Kasten 754, 6. R-aabe
753, 7. Fraas 751, 8. Heiberger734 Holz 6053 Holz.
— Bremen:  1 . Kühler 765, .2. Warnten 762, 3. P.
Mostr 761, 4. Ercmerich 756, 5. Lüften 749, 6. Briiik-
marm 749, 7. Busch745, 8. Muth 738 Holz — 6020 Holz.

Spannende Kampfe im Tischtennis
Not-weiß I. Herren ungeschlagen Herbstmeister/ Nichterscheinen— eine Unsportlichkeit!

Nach hartem spannenden Kamps fiel am Sonnabend
dst Entscheidung, wer die l . Serie der Punktspiele un¬
geschlagenbeendensollte und Anwärter aus den Kreis-
meisterntcl wird. Schwachhausenwurde aus eigenem
Platz von Rot-Weiß mit 6:3 geschlagenund dürste da¬
mit keine Aussicht mehr haben, seinen Titel erfolgreich
zu verteidigen, da im RückspielSchwachhausennach
Rot-Weiß muß, und Schwachh. aus fremden Plätzen
nie ein starker Gegner ist. , Eine Riescnüberraschung
gab es in der Damen-T-Klasse, wo dst Damen von
Llohd eine knappe5:4-Niederlage von BSV . hinnehmen
mußten, weil zwei Spiele kampflos abgegebenwurden,
da Fräulein Schulze es nicht für nötig
gehalten hat , zu erscheinen — ein höchst be¬
dauerliches unsportliches Verhalten dieser Spielerin,
denn dadurchkann evtl. die Kreismeisterschastverloren¬
gehen.

Herren-T-Masse: Rot - Weiß — Schwachh.  6 : 3.
Im ersten Spiel trafen Bremens SpitzenspielerWerner
von Rot-Weiß und Frommhold aufeinander. Man sah
endlichwieder einmal in Bremen Tisch-Tennis in höch¬
ster Vollendung. BeideSpieler zeigten sowohl in der Ab¬
wehr wie im Angriff großes Können, was die zahl¬
reich erschienenenZuschauerdurch lebhaften Beifall be¬
lohnten. Frommhold hatte einen besonders guten Tag
erwischt, ihm gelang einfach alles, und das kaum
Glaubhafte trat ein, daß er den favorisierten Werner
klar mit 3:1 schlagenkonnte. Auf einer wenig hohen
Stufe stand das zweite Einzel. Tieften von Schwach¬
hausen spielte derart zersahrsn und leichtsinnig, daß
Selke, ohne sich groß anzustrengen, 3:1 gewann. Der
nächsteMann von Rot-Weiß, Löwenberg, ist erst vor
kurzem von Halle nach hier übergesiedeltund führte
sich durch einen 3:0-Sieg über Sanders sehr gut ein.
Er bedeutet für Rot-Weiß eine beachtliche Verstärkung.
Eine Ueberraschungbrachtedas Spiel zwischenSchild-
knechtvon Schwachh. und Volte. Schildknechtzeigte
in si. ' - -- -- - _ , .sehr schönesSpiel und konnte Volte nach 5 harten

L-agen schlagen. Ebenso überraschendkam die Nieder¬
lage von Knies von Rot-Weiß. Nach 5 Sätzen konnte
Müller von Schwachhausenals Sieger hervorgehen. Es
zeigt sich, daß diesen beiden Junioren von Rot-Weiß
doch noch die nötig« Spielerfahrung fehlt, um in ihrer
Mannschaft an höherer Stelle rangieren zu können.
Daß Fahrtmann von Schwachh. seinem Gegner Schwed-
helm nicht gewachsenwar, war vorauszusehen, und das.
Resultat von 3:1 sür Schwedhelm entspricht den Lei¬
stungen. In den Doppelspielen trat dann eine große
Ueberlcgenheitder Rot-Weiß-Leute zutage. Im ersten
Doppel zeigten Werner/Schwedhelm, daß sie gut zu¬
sammen spielen können, mit 3:1 konnten sie Fromm-
Hold/Tietjensicher schlagen. Zu berücksichtigen ist aber,
daß auch im Doppel Tieften mit außerordentlich
schwachenLeistungen aufwartete und der Sieg daher
Rot-Weiß sehr leicht gemachtwurde. Selke/Löwenberg
von Rot-Weiß landeten einen klaren 3:0-Sicg über
Schildknccht/Sanders. Lediglichim letzten Doppel lei¬
steten die SchwachhauserFahrtmann/Müller ihren Geg¬
nern ernsthaften Widerstand, wenn fle auch mit 3;2
Bolte/Knies den Sieg überlassenmußten.

Damen-^ -Klasse: BLB . — Llohd 5:4. Im ersten
Spiel konnteerwartungsgemäß Frau Lohstrohv. BSV.

l kiau»küi»ungen
tportksur lrklittsr - Vsorgktr . 27

ihre Schwester, Frl. Bahlmann von Llohd, mit 3:1
schlagen. Im zweiten Einzel stellte Frl. Brinkewitzvon
BsV . erneut unter Beweis, daß sie zur Elite Bremens
gehört, denn sie konnte Frl. Vehlics von Llohd sicher
mit 3:0 besiegen. Die beiden nächsten Damen von Llohd
Frl. Göllner und Frau Gries. konnten ihre Spiele
gegen Frl. Schreiber und Frl. Kunze mit 3:0 gewin¬
nen, während das 5, Einzes kampflos an den BSV.
siel. Im letzten Spiel konnte der BSV . durch Frau
Wehrhahn einen weiteren Sieg erzielen. Die ersten
beiden Doppel sielen mit 3:0 an Llohd, da dst Paa¬
rungen von BSV . unseres Trachtens nicht glücklich
gewählt sind. Frl . Veylies/Göllner hatten daher keine
große Mühe. um Fra» Lohstrvh/Frl Schreiber von
BSD . schlagen, ebenso Frl. Bahlmann/ Frau Gries
von Lloyd, um Frl. Brinkcwitz/Frl. Kunze zu besiegen
Frau Lohstroh/ Frl. Brinkewitz können doch sür den
BSD . ein starkes erstes Doppel geben, was bestimmt

mehr Aussicht hat, ein Spiel zu gewinnen. Das letzte
Doppel siel kampflos an den BSV . und war aus¬
schlaggebendfür den Gewinn des Punktspieles.

Herren-K-Klasse: BSV . 2 — BTG. 2, 6:3; Nordd.
Lloyd — Tura 6:3; Rot-Weiß 2 — Llohd 2, 5:4. —
Herrcn-OKlasse: Hemelingen — Nordd. Llohd 2, 5:4;
Club 96 2 — Llohd 3, 5:4.

In dieser Woche finden folgende Spiele statt: Her-
ren-X-Klasse: Club 96 — BTG. Montag, Schule Nürn¬
berger Straße; BSV . — Lloyd Dienstag, Schule an
der SchönebeckerStraße. — Herren-K-Klasse: Nordd.
Llohd — BTG. 2 Dienstag, Institut Martinistrabe;
Llohd 2 — Tura Mittwoch, Institut Martinistraße:
Rot-Weiß 2 — BSV . 2 Sonnabend, Schule Hambur¬
ger Straße. — Hcrren-OKlasse: Club 96 2 — Nordd.
Llohd 2 Montag, Schule Nürnberger Straße; Brrnk-
mann — Llohd 3 Dienstag, Bulthauptschule; Schwach-
hauscn 2 — Hemelingen Sonnabend Schule Bürger-
meister-Smidt-Straß«.

— Nienburg:  1 . Berg 748, 8. Meyer 74S, 3, Klinker
742, 4. Heidorn 737, 5. Meyn 737, 6. Best 734, 7. Dose
731, 8. Herrrn-ann 719 Holz — 5891 Holz.

2. Mannschaften: Brernerhaven - W.: 1 . Sohl
744; 2. Schmidt 737; 3. Beuermcmn 733; 4. Rekatzki
726; 5. Schneider 725; 6. Gundermann 723; 7. Klotzn
7M; 8. Duwe 721 Holz -- 5831 Holz. Bremen:
1. Deeken 738; 2. R-odswaild 734; 3. R. Schmidt 732;
4. Lotz 728; 5. Seeger 726; 6. Wessels 724; 7. Fieber
720; 8. Schormann 719 Holz — 5821 Holz. Delmeri¬
tz or  st : 1. Maherholz 737; 2. Paradies 731; 3. Mach
730; 4. Klesberg 727; 5. Aap 725; 6. Bindseil 7SS;
7. Cha-ntelau 722; 8. Meyerholz 719 Holz — 5813 Holz-

Pferdesport
RennergeSnisse

Mülheim -Duisburs,
Rennen : 1. I . v . De ^
mann , 8 . Mauriha , 4 . Romantik . Tot . 151, Pl . 34, 19, 1b, 48.
Einlaufswette 1338 :10. Ferner liefen : Abendstern , Marmo --,^
lata , Maghyar , Glaüius , Feldmesser , Charolus , Wiltzfang , „
Prior , Auftakt , Maharvn . — 2. Rennen : 1. Lt . v . Boet - ' A

,tingers . ' Jioutta (Besitzer ), 2 . Rüdiger , 3. Hyksos . Tot . 51, ' ^
Pl . 19, 35, 17. Einlaufswette Ä76 :1V. Ferner liefen : Lyco«
medes , Patroklus , Mönch , Drohne . — 3. Rennen : 1. Dr.
Franz van Enderts Antiochus (H. Glitsch ) , 2. Dlancheflor . 3.
Limperich . Tot . 70, Pl . 17. 16, 30. Einlaufswette 280 :10. Fer¬
ner liefen : Janiculus , Meldereiter , Firestone , Mahatma . —
4. Rennen : 1. Stall Raffelbergs Finor (Gossens ) , 2. Frauen-
freund , 3 . Similor , 4 . Tritine , Tot . 135. Pl . 15» 11, 13, 12.
Einlaufswette 604 :10. Ferner liefen : Paffy , Kriegsflamme,
Punktina , Horaz , Eangani , Capo . — 5. Rennen : 1. A.
Steubers Touras (I . Stangl ) , 2 . Bandage . 3 . Panzerflotte,
4. Cologna , 5. Fangschutz . Tot . SO. Pl . 20, 20 , 15. 41. 34.
Einlaufswette 2^ 6 :10. Ferner liefen : Wratislavia . Wald¬
teufel , Golf , Utamaro . Ancona , Quaterno . Eangerin , Wer-
nigerode , Tarna . — 6. Rennen : 1. P . Tönnes ' Heidekönig
(Oblt . W . Hasse) , 2 . Eriffon . 3 . Graf Moltke , 4 . Stü
vester . 4 . -f. Targa . Tot . 105, Pl . 17, 13, 20, 23 , 19. Ein¬
laufswette 348 :10. Ferner liefen : Quast , Sheila , Liebeswalzer,

5. Dezember . (Gig . DrahtLericht ) .
Dewitzs Altgesell (M . Schmidt ) , 2 . wand-

Musterknabe , Orchilles , Vahland , Marducktochter , Gamin,
Lonsky , Porta . — 7. Rennen : 1. Fr . Joeres Gildetraur
(Werner ) , 2. -s- Saarpfälzer . 2 . -i- Staatspreis , 4. Sarro,
5. Palapaia . Tot . 271, Pl . 30. 21, 16, 42, 29. Einlaufswette
832 :10. Ferner liefen : Perlfischer , Lampadius , Le Majestie»
Augur . Reichsherold , Feuereifer , Jnfant , Eoldrubin , Dlu-
mengöttrn , Winnetou.

' Unsere Boraussagen
Enghien (Beginn 14 1lhr ) : i1. N . : Eabalka — Empressee

Djibouti . — 2. R . : Bird of Paradise — Embrayeur — Le»
Bouleaux . — 3. R . : Polos — Savoistenne — Marmone . —
4. R . : Kaba Kaba — Source d' Or 2 — Tournesol . —»
5. R . : Charlie 2 — Vager — Hellespont . — 6. m 7. R . :
Traben . (8.
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Klinik 245 Knickung der Gebärmutter
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Klinik (griech. Lager , Veit ) . An¬
stalt -ur Aufnahme und Behand¬
lung bettlägeriger Kranker
meist ist damit eine Kranken¬
anstalt gemeint , die an eine Uni¬
versität angeschlossen ist und in
der Mebizinstud Gelegenheit ge¬
geben ist, sich am Krankenbett
praktisch weiterzubilden.
Klippfisch. Stockfisch, gesalzener
und getrockneter Schellfisch, Ka¬
beljau.
Klöppeln , eine Art der Herstel¬
lung von Spitzen, wobei die Fä¬
den^ die an leicht beweglichen
Klöppeln angebracht sind. durch-
einanderqeworfen werden Auf
dem Klöppelkissen ist das auf
Papier gezeichnete Muster auf¬
gesteckt.
Klopsen von Teppichen darf nur
zu bestimmten Stunden vorge¬
nommen werden , die ortspvli-
zeilich festgesetztsind.
Klosettbecken reinigt man mit
heißem Sodawasser oder mit
Salzsäure . Klosettbürsten sind
nicht hygienisch.
Klumpfuß , verhältnismäßig

häufig vorkommende angeborene
Mißbildung des Fußes , wobei
die Sohle nach innen und der
äußere Fußrand nach unten ge¬
kehrt ist. Frühzeitige orthopädi¬
sche Behandlung , die unter Um¬
ständen >ehr langwierig sein
muß, vermag das Leiden sehr
weitgehend zu bessern.
Knacken im Gelenk ist oft ein
Zeichen von Entzündungen , be¬
sonders wenn damit Schmerzen
verbunden sind.

Knäckebrot, von schweb, knäcka
-- knacken, dünne Vrotfi -aden

aus Roggenvollkorn . die lange
haltbar und leicht verdaulich
sind.
Knarren von Schuhsohlen hört
auf, wenn man die Sohlen und
ihre Ränder mit warmem Lein¬
öl einreibt . Knarrende Türen
müssen geölt werden , ebenso
Stahlmatratzen , knarrende Die¬
len befestigt man durch Holz-
keile.
Kneipp (Sebastian , Pfarrer von
Wörishofen , 1821 bis 1897) , Ve-
gründer der nach ihm benann¬
ten Wasserkur, einer Abhär¬
tungskur . Siehe Hydrotherapie.
Knetguinmi , mit ül behandelter
Modelliertem , der als Kinder-
spielzeug sehr beliebt ist, weil er
sich leicht formen läßt.
Knickebein, Getränk, bei dem
ein ganzer Eidotter mit Maras¬
chino- und Vanille - oder Rosen»
Likör übergössen wird.
Knickfuß. Eine Veränderung der
normalen Stellung des Fuß¬
skelettes , bei der der innere
Knöchel stark hervorspringt und
die Ferse nach außen abgeknickt
ist. Unelastischer Gang . Schmer¬
zen in der Wade und im Kreuz
sind die Folgen . Behandlung
durch vom Arzt verordnete an¬
gepaßte Einlagen und evtl . ourch
entsprechende Uebungen.
Knicks als Erußform ist auch bei
jungen Mädchen nur noch im
Kindesalter üblich.
Knickung der Gebärmutter ist
ein ziemlich häufiger Unter¬
suchungsbefund und meist ohne
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weitere Bremer Führung im Handball
lura siegt nach schwerem üamps vor säst 1000

In der HandballiNiedcrsachirngauklasss blieben am
Sonntag die Favoriten siegreich, wenn auch Tura Grö¬
pelingen aus eigenem Platz schwer zu kämpsen hatte,
um den Post SV . Hannover mit 4:2 zu schlagen und der
MSB , JR . 73 Hannover in Haun, -Münden auch nur
knapp 8:4 den Pionier SV , Gneisenau besiegen konnte,
so gab es im letzten Spiel endlich einen 11:0-Sieg von
AiSV. Lüneburg über den MTV, Braunschweig,

Die Tabelle hat folgendes Aussehen:
63:31Tura Gröpelingen 8 7 1 0 15:1

MSB . JR . 73 Sann, 7 6 0 1 67:16
Gcrmania List 8 6 0 2 12:1 77:55
TSV . 1887 Hannover 8 4 1 3 9:7 42:13
Post SV , Hannover 4 0 3 8:0 40:38
MSB . 28 Lünelbnrg 8 4 0 4 8:8 57:37
MTV. Braunschiveig 3 1 3 7:7 52:43
Pionier SV . Gneisenau 7 1 1 5 3:1l 31:40
Tkl. Liinmer 9 1 0 8 2:16 30:91
Dkl. .Hannover 7 0 0 7 0:14 40:79
Tura Gröpelingen — Post -SV . Hannover

4 :2 (1 :1)
Ein schönes, flüssiges Handballspiel konnte unter

den gegebenen Verhältnissen — Schnee und Boden¬
glätte waren unerwünschte Zugaben — nicht erwartet
werden. So mußten die Znschauormasscn (säst 1000IY,
die den Platz a, d. Waltjenstraße umsäumten , durch
das Spannende des Tresfons, letztlich durch den mit
Glück erkämpsten Sieg der Tura -Lcute sich entschädigt
fühlen. Die körperlich schwereren Hannoveraner
wirkten etwas unbeholfener, machten jedoch diesen
durch den Schnee verursachten Nachteil durch gute
BallabMtbe reichlich wett. Ihr Sturm spielte in
breiter Front , hatte in dem « fürchteten Jirjahlke aus
Halblinks und dem Halbrechten Theile seine besten
Massen. Sehr gut waren ferner der linke Läufer und
der Torhüter , Im Verein mit der Läuferreihe leistete
die Verteidigung sichere, ivenn auch harte Abwehr.

Von spieltechnifch seinen Leistungen rmd system-
vollem Spielaufbau konnte auch bei den Gröpelingern,
von wenigen Ausnahmen abgesehen, infolge der Platz-
beschaffenheit keine Rede sein. Im zweiten Spiel¬
abschnitt erst kam die Stürmerreihe zu wuchtigem
Schwung, vordem schienen Außenstürmer gar nicht
vovhanden zu sein. Das kurze Zu- und SIbspiel mochte
des glitschigen Balles wogen am Platze sein, das zuerst
übertrieben« Jnnenspiel jedoch wohl weniger. Mit
Ausnahme von Schliebamn, der unter Arm/schwäche
litt , lieferten alle Stürmer eine gute Partie , Brandt
und Sicgmann als Läufer waren starke Stützen der

Zulchauern mit 4 :2 über post -LV .- fjannoocr
Els, Hellinich und Jlathmann ließen nur einmal den
Gegner lausen, dessen 2. Treffer damit aus ihr Konto
zu setzen ist. Stiers als Torhüter erntet« für Pracht-
leistungen manch starken Beifall,

Mit einiger Verspätung pfiff Renken, Br , Sport¬
freunde, das wichtige Treffen an , Turas Anwurs
zerschellt, beim Gegenangriff versiebt Jirjahlke einen
Freiwurs Auch Tura kommt zu Schuß, doch hält
Hannovers Torwart sicher, Eiehofs bevorzugt ivied«
die linke Ecke, wirft jedoch hart daneben. Dann drängt
wieder Hannover , kommt zum Freiwuvf durch Jir¬
jahlke, dessen Schuß überhin geht. Tura belagert nun
zeitlich das Tor des Gegners, Doch Eiehofs und auch
Schikora entwickeln wenig Sicherheit beim Einwurs,
Bis dann endlich Müller unter dem Beifall der Zu¬
schauer zum erstenmal den Torhüter überwindet.
Einen Fredwurf von Meyer kann er mit Hechten noch
eben erreichen. Auf der Gegenseite schickt Jirjahlke
einen solchen ins Aus. Wenig später landet von
Genannten ein Freiwuvf am Pfosten, Der große Halb¬
rechte jedoch versteht durch einen solchen den Aus¬
gleich zu schassen, Hannovers Torhüter beweist beste
Klasse bei schönem Wurf Schikooas, so daß mit dem
Ergebnis von 1:t Seitenwechsel erfolgt.

Der Gäste Anwurs wird unterbunden , doch verliert
auch Tura den Ball , Leiber verpaßt bei scharfen An¬
griffen Turas Schliebaum eiue sichere Gelegenheit
zum Einwurs , Meyer erfüllt die auf ihn gesetzten
Hoffnungen durch sauberen Einwurs in die linke
Ecke. Erzielte Führung wirkt belebend auf die ganz«
Mannschaft, um so mehr, als Lüers gut gefetzten Frei-
wurf von Jirjahlke vernichtet, Gichoss hat mit einem
solchen mehr Muck, schafft ein 3:1. Hannover erzielt
Ecke, konimt aus dieser zum Schuß, — doch Lüers
rettet in Hochform, Wenig später erreicht den frei
stehenden Mittelstürmer Hannovers ein langer gu-
wurf , ohne Behinderung spurtet er aufs Tor , schießt
unhaltbar ein. Es steht 3:2 und Hannover hofft durch
zugesprochenen Freiwuvf zum Ausgleich zu kommen.
Erst einmal setzt jedoch Meyer einen solchen in den
gegnerischen Kasten, Einig« Minuten sieht es noch
brenzlich aus vorm Tor der Hiesigen. Dang hat wie¬
der Tura OberOvass« , erzielt Ecke, wird am Aus¬
nützen derselben durch das Schlußzeichen gehindert (20
MSB . JR . 73 Hannover — Pioni «r-SB . Gneisenau

8:4 (8:1)
Der Gaumeister konnte mit seinen Leistungen nicht

restlos überzeugen, wenn er auch sicher das Spiel¬
geschehenin der Hand hatt «. In Hann .-Münden werden

es alle schwerhaben, doch fehlt den Pionieren noch die
taktische Erfahrung , so daß sie zuerst ins Hintertreffen
gerieten, nachher aber kamen sie aus und lieferten eineausgeglichene Partie.
MSB . 28 ncburg - MTV, Braunschweig 11:0 (3:0)

Die Braunschweiger mußten wieder mit stark ersatz-
geschwächtcr Mannschast antreten , lieserten aber bis
zur Pause ein säst gleichwertiges Spiel . Die Lüneburger
kamen nach Seitenwechselerst richtig in Fahrt und zeig¬
ten ein selten gutes Spiel , das in dieser Form noch man¬
cher Spitzenmannschaft gefährlich werden kann. Der
Sieg war überlegen und stand nach Halbzeit nicht mehrin Frage,

Üezirkskiosse
In der Bezicksklasscwar der Spielbetrieb sehr schwach.

In der Stassel 1 konnt« der Tabellenführer MSB,
Sportfreunde Oldenburg in Delmcnhorst gegen den Tb,
Iahn nur unentschieden 2:2 (1:1) spielen. Beide Hinter¬
mannschaften waren sehr stark.

In Staffel 2 sind zwei Spiele kampflos geweitet wor¬
den und zwar ATS , Bremerhaven bekam die Punkte
von TuS , Arsten und Tu, Grambke erhielt die Punkte
von Tv . Woltmershausen zugesprochen.

In der Staffel 3 ist der Osnabrück« Herbstmeister,
da der schärfste Widersacher, der, SV , Osnabrück dem
Tv. Schütter mit '5:7 (4:l>) unterlag , — Der Tv, Haste
schlug den To , Iahn Osnabrück etwas glücklich mit
4:3 (2:1).

Die Tabellen:
Stassel 1

MSV . Sportsr . Oldenburg 7 5 2 0 12'2 45:17
Hastedter MTV. 7 5 1 1 11:3 40:32
John Telmemhoost 7 3 2 2 8:6 47:35
Bremer Turngemeinde 7 3 2 2 8:6 42:42
Dvg. Hemelingen 7 3 1 3 7:7 34:34
Adler Wilhelmshoven 6 2 0 4 4:8 26:36
DDV. DÄmsnhorst 7 2 0 5 4:16 24:40
Tv . der Bcchnhossvoost. 6 0 o 6 0:12 26:48

Staffel 2
Dv. GoaiEe 7 7 v 0 14:0 58:22
Sportsr . DÄmenhorst 7 - , 4 1 2 9:5 39:34
ATS . Bre«n«rha0en 7 3 1 3 7:7 40:36
Mrmrenthaler Tv. 7 3 1 3 7:7 41:37
ADSB . Ha-benhaufen , 7 2 3 2 7:7 41:44
Geestsmünd« Tv. 7 3 1 3 7:7 35:39
T »S . Avston 7 v 3 4 3:9 26:35
Dv. Woltmershausen 7 1 0 6 S:IL 29:62

Die Spiele im kreis Bremen
Infolge des Schneesalls litten alle Spiele unter den

schlechtenBodenverhältnissen. Das Spiel VegesackerTv,

gegen Waller TSV , fiel aus , und sonst »ab es in der
1, Kreisklasse folgende Ergebnisse:

k Tura Gröpelingen 2 — Tv. Aumund 4.- (3.1). Die
' Turaner besitzen nicht mehr die Lpielftarke wre an-

fangs der Spielreihe , In Aumund war die Mann¬
schaft bei Ausnutzung der Torgelegenheiten Vetter uno
siegte deshalb verdient , . . .. . ^1

ABTV. — Tv. Achim. Die ABTDer erhielten kampf¬
los die Punkte,

Ostcrhol,-T. - Werder 5:4 (1:4). In Osterholz-T
gab es ein gleichwertiges Spiel , das die Lsterholz« uni
etwas Glück gewannen . Hatten in der ersten Spiel-
hälste die Werderaner mehr vom Spiel , so kamen die
Osterholzer später aus und errangen mit dem fünften
Treffer den Sieg , , ,

LSV. Notenburg — S-melingcn 2 6:3 (3:3). Die
Hcmelinger mußten mit 18 Mann spielen, 4as machte
sich in der zweiten Spielhälste bemerkbar. Bis dahin
war das Spiel ausgeglichen,

Lcefte - LSV. Dicpholz 7:7 (2:8). Die Leester ver¬
ausgabten sich in der ersten Spielhälste stark und
mußten sich nach Seitenwechsel den Ausgleich durch die
Tiepholzer gefallen lassen und mußten so einen wich¬
tigen Punkt abgeben, , ,

Frauen : Tura Gröpelingen — BTG . 3:3 (2:1): Br,
Sportfreunde — TvdB . 2:0 (1:0),

Weitere Spiele : Klaffe 2: Nordd, Lloyd 1 — Tura 3
4:3: Spootgem, it 1 —Obernouland 4:3 (1:3), Frauen 2:
Tsch, Ost 1 — Waller TSV , 1 3:1 (1:0). -- --

FreuuüsHostsspieie
2. Marine -Artl .-Abt . Wilhelmshaven

gegen Hemelingen 7 :1 (5 :1)
Die Mariner , Standortmeister , stellten sich als

schnelleMannschaft vor und siegten verdient . Die He-
melinger erreichten nicht ihre Leistungen aus den letz¬
ten Spielen und mußten sich glatt geschlagen geben.
Die Wilhelmshaven « fanden sich überraschend gut mit
den schlechtenBodenverhältnissen ab und kamen durch
schnelles Stürmerspiel zu fünf Toren , denen die Heine-
linger nur einen Treffer entgegensetzenkonnten. Die
Hemelinger wurden nach Seitenwechsel besser und er¬
zwängen offenes Feidspiel, Die besserê Schußkrast der
blauen Jungs ergab zwei weitere Tore s24

MSB . I .-R. 65 Verben — Tv. Woltmers¬
hausen 12:4

Auf dem Platz am Westerdeich gab es trotz des glat¬
ten Bodens ein schnelles Spiel , das die Soldaten ver¬
dient gewannen . Die Verben« waren vor allem im
Sturm , wo Nettelmann überragte , klar besser als die
Pußdorscr , Die Woltmershauser übertrieben das
Jnnenspiel und konnten daher nur viermal erfolgreich

sein, während die Infanteristen zwölsmal ins Schwarzetrafen,
Tv. Bungerhos — Club 08 7:8 (3:3). Aus dem Platzan der Hemmstraße gab es ein flottes , ausgeglichenes

-spiel. Beide Mannschaften wuiM sich gleichwertigund
mit etwas Glück konnten die Tclmenhorster knapp sie¬
gen, Tv , Bungerhos 2 — Club 96 3 5:1 (4:1),

Sudetendeutsche siegen in Dresden
In Dresden standen sich vor löOOZuschauern die

Handballmannschasten des Gaues Sachsen und des Deut¬
schen Turnverbandes in der Tschechoslowakeigegenüber.
Der überraschende 10:9-(3:7j-Sieg der Sudetendeutsche,
beweist ihre sich immer mehr hebende spielstarke . Die
Sachsen hatten zwar einen guten Start , lagen bald 6:1
in .Führnng und gingen noch mit einem 8:3-Vorspning
in die Pause , ließen dann aber erschreckendnach, so daßden Sndetendeutschen ein verdienter Sieg gelang.

Irlands Boxer gegen BeutWand
Wir den zweiten Ländevkam/pf der Amateubox«

Deutschland — Irland , der am 10. Dezeinber in d«
Hamburger Hanse»tenhalle stattfindet , halben beide
Nationen nunmehr ihre Mannschaften namhaft
«nacht. Die Iren entsenden ihre vollständige Meistei-
stassel, der Deutschland ein« Staffel entgegenstellt, die
gegenüber der in Stettin gegen Finnland siegreichge¬
wesenen einige Aenderungen ausweist. In den acht
Gewichtsklassen gibt es folgende Begegnungen : Fliegen¬
gewicht: Conolly-Joland — Fries -Hamburg , Bantam¬
gewicht: Kerc-Joland — Eraas -Hamburg . Federgewicht:
Saunders -Jrland — Winer -BoeAau . Leichtgewicht: B,
Dmith^ vland — Nürnberg -Berlin , Weltergewicht;
Clancy-Jrland — Murach-SchaU«. - Mittelgewichte
Coffey-Jrland — Banmgarten -Hamburg . Halbschwer¬
gewicht: Hoarns-Jrlband — Pietsch-Leipzig, Schwer«
«wicht : McMullam-Jvland — Runge-Wuppertal.

Richter Flieger - Sieger in koln
Die Kölner Winterbahn brachte einen ausgezeichnet

besetztenMegerkamps , der mit wenigen Ausnahmen die
schnellsten Sprinter Europas vereinte . Der Deutsch«
Meister Albert Richter  zeigte sich in ganz großer
Form , er gewann sein« sämtlichen Läufe und wurde
damit Gesamtstes« vor den punktgleichen Merken? und
Scherens sowie dem Schweizer Dinkelkamp. Eine Nie,
senbegeisterung löste der Sieg von Toni Merkens im
letzten Laus über Scherens und van Met aus , die der
Kölner nach hartem Kampf einwandfrei schlagen konnte,
Scherens stellt« im Zeitfahren später mit 9,8 Sekund«,

Gestörtes Wohlbefinden?
Warum ? Nehmen Sie doch Amolt Es hat sich bei Rheuma , Ischias,
Kopf- u. Nervenschmerzen, Migräne , Magen - u. Darmbeschwerden,
Erkältung u. Grippe seit Jahrzehnten bewährtl - Amol Karmeliter¬
geist (Melissengeist) ab 80 Rpfg. in allen Apotheken u. Drogerien.
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Diese Seite gehört zum „ Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Kniegelenk 246 Knochenerweichung
besonder« Beschwerden. Nur
wenn die nach hinten geknickte
Gebärmutter angewachsen ist
und sich nicht aufrichten lägt , ist
sie oft die Ursache für Kreuz-
schmerzen, Stuhloerstopfungen,
Schmerzen bei der Regel und
auch der Kiniderlosigkeit bei
Frauen.

Kniegelenk , das Gelenk zwischen
Ober - und Unterschenkel, von
diesen zwei Knochen und der
Kniescheibe gebildet.

Kniegelenksentziiudung , häufig
infolge von Sportunfällen , geht
meist mit einem wässerigen Er-
gutz in die Kniegelenkshbhle ein¬
her. Die seitlich am Kniegelenk
sich befindenden Verstärkungs¬
Länder sind oft zerrissen, so dag
die Festigkeit des Beines Scha¬
den gelitten hat . Behandlung mit
ruhigstellendem Verband , evtl.
mit feuchten Umschlägen und
Druckverband. Nachfolgende
Massage . K. kann auch bei Ge¬
lenkrheumatismus und Tripper
auftreten . S . dort. Auch eine
tuberkulöse Infektion kann An¬
laß zu K. sein. All« Arten von
K. erfordern unbedingt ärztliche
Behandlung.

Knirschen mit den Zähnen im
Schlaf kann, wenn es dauernd
auftritt , das Gebitz lockern. Das
Zähneknirschenabzugewöhnen , ist
nicht leicht, zweckmäßig ist, beim
Schlafen einen Eummistreifen
über den Zähnen zu tragen , den
der Zahnarzt verschreibt.

Knitternde Stoffe glätten sich
meist wieder , wenn man die

Kleider auf dem Bügel in feuchte
Luft hängt . Sonst hilft nur Auf¬
bügeln.

Knoblauch, Zwiebelgewächs , als
Würze für bestimmte Speisen
gebraucht. Die kleinen Zwie¬
beln , sog. „Zehen", werden im
Frühjahr in leichten Boden ge¬
legt . K. wirksam bei Arterien¬
verkalkung, K.saft neuerdings in
geruchloserPillenform zukaufen.

Knoblauchgeruch läßt sich nur
schwer entfernen . Wenn er durch
Zugluft aus der Küche nicht ver¬
schwindet, hilft Ausräuchern mit
Wacholderbeeren Geschirr mit
Senfmehl gut ausscheuern, Knob¬
lauchgeruch aus dem Munde
wird durch den Genuß heißer
Milch abgeschwächt.

Knochen, Gerüst des Menschen-
und Tierkörpers , besteht haupt¬
sächlich aus phosphorsaurem
Kalk, Skeletteile der höheren
Wirbeltiere enthalten nur dann
größere Nährstoffe , wenn es sich
um Röhrenknochen handelt . Röh¬
renknochengeben eine gute kräf¬
tige Brühe , andere Knochen eig¬
nen sich nur zum Mitkochen bei
Hülsenfrüchten und Gemüsen.

Knochenerweichung, chronische,
auf Störung der inneren Sekre¬
tion (s. d.) nsw, beruhende Er¬
weichung der normalerweise fe¬
sten und harten Knochen. Die
Knochen werden entkalkt und da,
durch weich und biegsam. Kommt
bei Schwangeren und Wöchnerin¬
nen vor, wohl infolge einer
krankhaften Tätigkeit der Eier¬
stöcke.

Da » erste Dvlrurnent
mit ckem sieb cker neue Srckendiirgsr vorstellt , ist ciie Oeburtsanreige in
cker öremsr Leitung.  Die isiainilien-Znreige ist ckas geeignete silittei , um
von allen  llrslgnlsssn Kenntnis ru geben.
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Warnung an alle Stromabnehmer!
Das Basteln an elektrischen Stark¬

stromanlagen (hierzu gehören auch
die Lichtanlagen), ist lebensgesährlich.
Nicht nur der Bastler selbst schwebt
in Gefahr, auch derjenige ist im höch¬
sten Grade gefährdet, der gebastelte
Einrichtungen benutzt.

Als ungefährlich gelten nur Span¬
nungen unter 42 Volt . Anschluß¬
anlagen des Elektrizitätswerkes wer¬
den aber mit 115, 125 oder 220 Volt
Lampenspannung betrieben!

Die Stromlieserungsbedingungen
des Elektrizitätswerkes enthalten aus¬
drücklichdie Forderung , daß alle Ar¬
beiten an den Anschlußanlagen nur
durch behördlich zugelassene Instal¬
lateure auszusühren sind.

Abgesehen von dem Ersetzen durch-
gebrannter Sicherungspatronen und
dem Austausch von Glühlampen ist
dem Stromabnehmer jedes Arbeiten
an der elektrischen Anlage verboten.
Dieses Verbot dient einzig und allein
der Sicherheit und soll nicht etwq
dem Gewerbe Arbeit zuführen : sei¬
ner Nichtbeachtung siel hier erst kürz¬
lich ein blühendes Menschenlebenzum
Opfer.

Wo immer ein derartiger unzu¬
lässiger Eingriff in die elektrischeAn¬
lage vorgenommen wurde, schütze man
sich bor dem Vorwurs der fahrlässigen
Körperverletzung oder gar der fahr¬
lässigen Tötung und lasse die elek¬
trische Anlage schnellstens von einem
behördlich zugelassenen Installateur
überprüfen und instand setzen.6, 11. 37.

Städt , Elcktrizitätswerk Bremen.

ÄeAatttttttttrcKttKHlest -
a « slt »äctl - ee ^deüöccie»

Amtsgericht.
4 iü 11/37, Wilhelmshaven.

den 3. Dezember1937,
Aufgebot

Der Kaufmann Präsident Dr , h. c.
Wilhelm Cramer in Bremen, Schwach¬
haus« Heerstr. 47, hat das Ausgebot
zum Zwecke der Krastloserklärung
des Hypothekenbriefes vom 27. April
1932 üb« die im Grundbuch von
Wilhelmshaven Band 37 Blatt 1223
in Abt. III unter Nr . 1 für ihn als
Gläubiger eingetragene und grund-
buchmäßig mit 7 °/o verzinsliche
Brieshhpothek in Höhe von 15 000
Goldmark beantragt . Der Inhaber
des Hypothekenbriefes wird aufgefor¬
dert, spätestens in dem auf
den 4. April 1038, borinittags 0 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und den Hypo¬
thekenbrief vorzulegen, widrigenfalls
die Krastloserklärung des Hhpotheken-
friefes erfolgen wird.

DecAauL

ziödvl

Eß- u. Schlaszim,,
Kuch.. kl BüscUl,
usw, Möbcl-Lag«

Erich Hahn
Baumstraße 53

Oskeu u. Ilercke

lOosthhess,, nsu, gss,.

Ansitz

57 ^ 757«

Heute » 15 llhr
Borst. f. d. Schiller-Stiftung

Vilkslm Toll
Heut « , 20 llhr

St.-Anr. 6. Vorst.-Er. L
Ende ungefähr22.30 llhr

KIMM »MIM
Von E. E. Lesfing
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klopperee um Sunnerklaus
Bremen,  6 . Dezember.

Annen in de Zuterräng -Donzen seien Vadder
un Mudder un harrn Striet , un dat üm usen
goden ölen Bremer Bekannten Sunnerklaus . Wat
Mudder weer , de güng dar nämlich nich von af,
de gode ole Keerl de höörde op den Namen
Sunner -Kluus , un wat ehr lewe Mann weer,
de güng dar stickhaarig un eekhellsch gegen an
un lwerde : Sunnerklaus heet dat , Sunnerklaus!

De beiden weern nu al 'n Dutz Jahren ver-
heiraadt , un se kennten dat al , wenn een Woort
dat anner gisst, dennso watzt sick dat ut , un de
Striet bölkt oör 't Huus . Vadder woll ok al just
sinen Hamer op de Eer smiten , he weer dr ja
jüst bi un nagel 'n paar Sahlen ünner Fidi
sien Schah, do güng de Döör apen un de Naber
kööm rin , de Naber un Schiedsrichter . ,,Weest
man stille", sä he, un seit sick mit sien Piep in
de Sofaeck. „Ick weet genau , wo dat heet,
Sunner -klaus heet dat.  Micn Fro , oe
hett ja froher bi so'n plattdüütschen Professor
deent un de hott ehr dat mal so üm dllsse Tied
ünnerdüütscht un verklaart un beliektekent.
Sunner -Klaus , un nix anners , ja !"

Amangs datt dar ünnen de Snackeree nu in 'n
wat sinnigert Fahrwater kööm, seien de Kinner

flm morgigen Vienskag:
Großkundgebung mit
öauletter tarl Növer
auf dem Vomskof!

baben opn Böön ünner de Oken bi Mudder ehre
Plünnenkist , un harrn ok Striet . „Den lüttjen
Alwin mitnehmen ? ! Büst woll mall ! Steiht us
ja bloß in 'n Weg !", sä Fidi . Heini meende
avers , dar kämen se veel beter bi weg , wenn se
den lüttjen Pumpsack ok arig utstaffeern dän.
,,De lütt ; en kriegt dat meerste , un wi köönt em
denn fein drägen helpen ." Fidi weer avers
„Idealist ", em kööm dat mehr op dat Theater an
as op dat Jnraken von Koken un sowatderher,
un so kregen se sick richtig in de Haar . Kööm
avers doch noch allens trech, weer ja eerst eben
baldig fiev , un so'n seine Saken harrn se noch
funden . Ole llennerbüx von Vadder , dat geef
wunnerbare Aermels för Fidi , Gardinen ut de
Slaapkamer , dat geef 'n Sleier för Heini , un
mit Mudder ehren ganz groben Sommer-
hoot un Vadder sien ool Hochtiedstüüch weer dat
nu ok so wiet , datt de mal 'n ehrenhastigen Dag
mitbeleben können . 2a , weern seine Saken,
Mudder ehre Strümp güngen Heini jüst bit an 'n
Buuk , seeg allerbest un reinweg na Geld ut , un
denn dat Allerschöönste : dat rode Plüüschstllck
von Oma ehren Sofa , Dat premsier Fidi sick
vöörn in Vadder sten Hochtiedswest rin . Alwin
kreeg to goder Letz noch de kakelbunte Kaffee-
mütz op, un denn könn dat Anmalen losgahn.
Dar harrn se avers meist noch mal de Klopperee
üm kregen, denn Heini woll noch eerst Geld ut-
geben un Farben köpen, Fidi trump avers op,
se wollen nich so veel int Geschäft rinsteken , sien

,..,pol Tuschkasten un so'n rechte Eöppsch null Ruß
,. ût den Schosteen dän dat ok. An he harr recht,
-as se von baben daltömen , kreeg Mudder meist

den Daalslag . Se stünn noch ganz verbaust , do
LLlkde de lütt pickswatte Alwin ok al luuthals
los (so harrn de Eroden em dat swienplietsch
inrempst:

„Laut us nich so lange stahn,
denn wi mödt noch füdoer gähn !!"

As s-e sick noch nix marken leet , gtllde he:
„Swatten Tweern un witten Tweern,

gizige Lüde geeft nich geernü"
un denn brüsten se los.

Naher fehlde Mudder de Steel an ehren
Dessen, un Vadder könn dat eene Dischbeen nich
finden , wat he in de Waschköök wedder an den
Disch annageln woll . Se sän avers nix , weer
ja al stimm noog , datt ehr egen Kinner jem för
gizig schimpt harrn . Huarübilcksl.

Silbernes Arbeitsjubiliium . Hermann Bruns  kann
am heutigen Montag aus ein« 25jährige Tätigkeit bei
der Oelgroßhandlung Goldgrube L Schest zurückblicken.

Dicke Menschen
erreichen oft überraschendschnell Gewichtsabnahmedurch
den fettzehrenden, wohlschmeckendenKbus-Tee! 1,5» ^
in Apothekenund Drog. In Tabletten als Istoblette»

Betriebsordnungen verbessern!
was noch alles getan werden kann Mit der Zeit Schritt stalten. . . Weistnachtswunsch
Die Weihnachtszeit ist - ein geeigneter Anlaß,

auch bei der Betriebsordnung einmal nach dem
Rechten zu schauen. Die meisten Betriebsord¬
nungen wurden im Jahre 1934 geschaffen. Sie
sind aber seitdem nur in wenigen Fällen geän¬
dert worden . Das entspricht bestimmt / licht dem
Sinn der Betriebsordnung . Die national¬
sozialistische Führung hat dem deutschen Unter¬
nehmer mit der Betriebsordnung ein wichtiges
Mittel in die Hand gegeben , um die Arbeits¬
bedingungen und die sozialen Verhältnisse im
Betriebe selbstoeraiftwortlich zu gestalten . Daraus
spricht ohne Zweifel ein großes Vertrauen , das
der neue Staat in die deutsche Unternehmerschaft
setzt.

Leider gibt es heute noch nicht allzu viele Be¬
triebsordnungen , die den Anforderungen , die der
Nationalsozialismus nun einmal stellen muß,
gerecht werden Man kann sich manchmal des Ein¬
drucks nicht erwehren , als wenn die Bedeutung
der Betriebsordnung als G e st a l t e r i n des
Arbeits - und Soziallebens  im Betrieb
noch nicht überall richtig erkannt ist. Zumindest
wird ihr , das beweist die Entwicklung in den
letzten Jahren eindeutig , an vielen Stellen nicht
der Wert beigemcssen , der ihr nach dem Willen
des Staates zukommt . Die Betriebsordnung ist
nach dem Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit das Grundgesetz oder noch besser gesagt,
die Verfassung des Betriebes.  In
ihr soll der Betriebssichrer die betriebliche
Sozialnolitik verankern , die er zusammen mit
dem Betriebsobmann und dem Ver¬
trauensrat  aus dem praktischen Betricbs-
loben herausarbeiten soll.

Man darf nicht vergessen, daß die betriebliche
Sozialpolitik ganz wesentlich dazu beitragen kann,
die Lebenshaltung der werktätigen Bevölkerung
günstig zu beeinflussen . Die Betriebsordnung,
die die Arbeits - und Sozialbedingungen eines
Betriebes enthalten soll, ist daher der beste Grad¬
messer dafür , welche innere  Einstellung der
Betriebsführer zu seiner Gefolgschaft gefunden
hat und inwieweit er ernstlich  gewillt ist, das
nationalsozialistische Denken in die Tat umzu¬
setzen. Es kann aber — darüber besteht kein
Zweifel — um die Betriebsgemeinschaft noch
nicht gut stehen, wenn der Inhalt der Betriebs¬
ordnung seit Jahr und Tag nichts weiter aus¬
zuweisen hat , als was Gesetz und Tarifordnung
an Mindestgrundsätzen an sich schon vorschreibt.

Bei solchen Voraussetzungen kann ein Betrieb
auf die Dauer mit Leistungssteigerungen be¬
stimmt nicht rechnen . Darüber muß sich ein Be¬
triebssichrer klar werden.

Der Nationalsozialismus verlangt wirklich
nichts Unmögliches . Für ihn ist es selbstverständ¬
lich. daß eine ioziale Leistung nur dann zu Recht
besteht , wenn es die betrieblichen Verhältnisse
wirklich erlauben . Aber was unbedingt gefor¬
dert werden muß , das ist eine Gestaltung
der Betriebsordnung entsprechend
der fortschreitenden Aufbauarbeit.
Sie muß bezüglich d'er sozialen Leistungen stän¬
dig den verbesserten Wirtschaftsverhältnissen an¬
gepaßt werden.

Die Weihnachtszeit ist für eine solche Ueber-
prüsung insofern besonders geeignet , als sie
bereits einen Ueberblick über das Ergebnis des
zur Neige gehenden Jahres gestattet . Die allge¬
mein als gut anzusprechende Gesamtlage dürfte
durchweg ein günstiges Eeschäjtsergebnis erwarten
lassen. Und das ist nicht zuletzt ein Mitver-
dienst der treuen und fleißigen
Arbeit der Eefolgschastsmitglieder
Der Betriebssichrer hat also die Aufgabe , zu
prüfen , was in seinem Betrieb noch nicht geschehen
ist. Das Feld der betrieblichen Sozialpolitik ist
so weit gesteckt, daß die Möglichkeiten im einzelnen
hier gar nicht genannt werden können . Was leistet
z. V. der Betrieb an freiwilligen sozialen Auf¬
wendungen ? Ist die Gefolgschaft am Iahres-
gewinn beteiligt ? Gibt es Sozialfonds für Not-
fälle ? Was ist für die Unfallbekämpfung getan
Worden ? Wie ist die Mitarbeit bei den Maß¬
nahmen der DAF .? (KdF „ Schönheit der Arbeit,
Betriebssport usw.) Sind die Urlaubsbedingungen
verbessert worden , oder wie steht es um die Lohn¬
zahlung an Feiertagen usw.?

Die wenigen Hinweise zeigen schon zur Genüge,
daß der Unternehmer Möglichkeiten in Fülle hat,'
er muß nur den ernstlichen Willen zu einer ver¬
antwortlichen Gestaltung der betrieblichen Sozial¬
politik haben Er kann auf diese Weis« am besten
zeigen , daß er das in ihn gesetzte Vertrauen.
Führer eines deutschen Betriebes zu sein, ver¬
dient . Der Aufruf richtet sich an das Anstands-
gefllhl der deutschen Betriebssichrer , und es darf
erwartet werden , daß er zum diesjährigen Weih-
nnchtsfest gebärt wird . Seine Durchführung wäre
ein wohlverdientes Weihnachtsgeschenk für die
Gefolgschaft.

Dr . llans llaseb

Morgenfeier
der DftL.-Ortsoruppe Walle

Wer , wie die Walter der DAF ., in aufreiben¬
der Kleinarbeit steht , braucht Stunden der
Sammlung und Besinnung , braucht außerhalb der
Arbeitstagungen und des Alltagsdienstes Zusam¬
menkünfte , die ihn herausreißen aus dem täg¬
lichem Einerlei . Und solch eine Zusammenkunft
war die Morgenfeier , die gestern vormittag im
„Cafe zur Post " die DAF .-Walter der Ortsgruppe
Walle erstmalig in dieser Form miteinander ver¬
einte.

der erste herrliche Wintertag angebrochen . Schlit¬
ten wurden vom Boden geholt und mit Hallo
ging '? zum Schlittenfahren . Sogar Schneemänner
wurden gebaut . Lange dauerte die Herrlichkeit in
den Straßen der Stadt jedoch nicht an . Aus dem
glitzernden weißen Schnee wurde bald eine
schmutzig graue Masse , wurden bald Wasserlachen.
Nur auf den Dächern und aus dem Tannengrün,
das als Kränze und Girlanden die Straßen weih¬
nachtlich schmückt, hielt sich das flockige Weiß . Der
zweite Advent kleidete sich weihnachtlich ein , mögen
es auch der dritte und der vierte Advent tun —
und vor allem das Weihnachtsfest . O

Leistung und Kameradschaft
Von dem Geist der Betriebsverbundenheit, der in den

Lloyd - Dynamomerken  heimisch ist, legte der
Kameradschnstsnbend. der die Betriebsgemeinschast mit
den Angehörigen im großen Saal der Centralhallen
vereinte, beredtes Zeugnis ab. Tieser^Abend, der mit
musikalischen Darbietungen des Fredo - Niemann-
Qrchcsters eingeleitet wurde, erhielt seine besondere Be¬
deutung durch die Ansprache des Betriebsführers Dir.
Weidemann,  der betonte, daß im Betriebe der
Grundsatz durchgeführt worden sei, daß die Bewertung
eines jeden Mitarbeiters nach seiner Leistung  und
nach dem immer wieder unter Beweis zu stellendenG e -
m c i n scha s t s g e i st , den der einzelne gegenüber der
Gesamtheit aufbringe, erfolge. Der Betrieb, dessen
Räumlichkeiten und Anlagen Schritt für Schritt im
Sinne des Amtes „Schönheit der Arbeit" ausgebaut
seien, hätte im Lause des Jahres wieder 180 Arbeits¬
kameraden einstellen können, linier dem stürmischenBei¬
fall aller Arbeitskameradcn gab der Betriebssichrer dann
ole Weihnachtsgratifikationen bekannt, die sozial ge
staffelt sind und besonders die Kinderreichen  be
rücksichtigen. Die Auszahlung soll am Mittwoch erfolgen
Alle Kameraden, die am l. Dezember zum Betriebe ge.
horten, ferner die beim RAD. und in der Wehrmacht
oienenden Arbeiter erhalten die Weihnachtsanszahlnng

Betriebsobmann Stähr,  der dem Betriebssichrer
den Dank der Gefolgschaft anssprach, erinnerte daran,
daß die Llotzd-Dhnamowerke auch in diesem Jahre viel
znr Förderung der Betriebsgemeinschast getan haben
Arbeitsplätze seien verbessert, Gemeinjchastsränme aus¬
gestaltet und eine Sportanlage geschaffenworden. Für
KdF.-Fahrten seien M « RM. Zuschüsse gegeben, aus der
llnterstützungskasse seien bei Hochzeiten, Geburten und
bei Trauerfällen 8000 RM. Auszahlungen crsolgt. Diese
Kasse sei jetzt vom Betriebssichrer ein weiterer erheb¬
licher Betrag zugewiesen worden. Der Redner gab die
Versicherungab. daß jeder Arbeitskamerad bestrebt sein
werde, durch Leistung den Dank für die kameradschaft¬
liche Fürsorge abzustatten. Männer der Werkschar und
andere GefolgschaftSmitgliebergestalteten dann ein Fest¬
programm . das ganz ausgezeichnet gefiel. Besonder?
hervorzuheben sind die Vorführungen der Werkschar,
des Wcrkchors, einer Tanzgruppe , der Tanz-Solistin
Christine Behrens  und des Arbeitskameraden Nr-
brock , der 27 Jahre im Werk tätig ist, und jetzt einen
Kraftakt zeigte, der es wrklich „in sich" hatte. Fröh¬
licher Tanz bildete den Ausklang des Kameradschasts-
abends, an dem auch Vertreter der DAF. und der NSG
„Kraft durch Freude" teilnahmen . l-)

4Z. Stifiuntzssest der lelka
In den festlichen Räumen des Parkhanses begingen

Dozenten und Studenten der Höheren TechnischenStaats-
lehranstaltcn am Sonnabend die Feier ihres 43jährigcn
Bestehens. Mit großer Freude wurde die Anwesenheit
der Lldenbnrger Kameraden vermerkt, die am Nach¬
mittag des gleichenTages aus einer „Schlacht mit dem
Leder" als Sieger hervorgegangen waren . Nachdem
Festleiter H. Oldag  die Erschienenen begrüßt hatte
zeigte Direktor i. V. H e i n e in a n n u. a. die Auf¬
gaben des deutschen Ingenieurs aus. Im national¬
sozialistischenStaat ist die Arbeit des Ingenieurs un¬
lösbarer Teil des Gesamtschassensdes Volkes und aus
diesem Lebcnsrhhthmns nicht herauszureißen ; sie ist
Kamps in dem neben dem Ingenieur auch der deutsche
Arbeiter steht. Ein Trenegelöbnis zum Führer schloß
die Ausführungen . — Dann übernahm Kurt Klinke
das Amt des Ansagers, um in witzigen Worten ein
vielseitiges Programm anzuknndcn. Carlos Jules-
rud und G. Römermann  warteten zunächst mit
einem schneidigenSäbelfechten auf, das allseitig große
Anerkennung fand. Eine vielbeachtete Leistung voll¬
brachten die beiden sngendlichen Kunstradfahrer H.
Krön  und W. Bccck  vom RD Hcmelingen. Eine
humoristische Darbietung leitete zu einem Sarophon-
solo H. B r a m e r tz' über der sein Instrument mei¬
sterhaft beherrscht. Zum Schluß wartete die Tanz¬
schule Hölzer (E . Hölzer. Frl . Hölzer, K. Hetzer, Frl.
Kask) mit einigen Gesellschaftstänzen auf, die auch
starken Beifall hervorriefen.

> >,»»»»» u >

„Dec KesLie^ te Aatec"Lln NaatslAeatee
„Wenn wir für Deutschland arbei¬

ten , beten  wir ", das war der Leitgedanke
der Morgenfeier ; dieser Leitgedanke fand einen
Ausdruck in dem Vorsprach , der dieser Zusammen¬
kunft vorangestellt war und fand vor allem in
der Red« .von Eanstellenleiter Pg . Haafe  feine
ergreifende Ausdeutung . Die Ausführungen des
Redners , die sich fernhielten von allen Tages¬
fragen , die frei waren von jeglicher Stellung¬
nahme zu dem äußeren Geschehen um uns , gingen
den Dingen , die unser Tun und Handeln bestim¬
men , auf den Grund , In seiner die Herzen packen¬
den Ansprache schilderte Pg . Haafe , die Ewig¬
keitswerte , die das Auf und Ab des einzelnen
Menschen und eines ganzen Volkes beeinflussen,
und zeigte auf , klar und mahnend , daß wir Men¬
schen der Gegenwart nur eine Brücke sind, die von
der Vergangenheit zur Zukunft führt . Der Deut¬
sche, der nicht nur arbeite , um sein Brot zu ver¬
dienen , sondern um dem Volke zu dienen , der
bete . Denn , was könne es größeres geben , als
Diener einer gottgewollten Gemeinschaft als Er¬
halter der Tugenden zu sein, die den Wert eines
Volkes ausmachen.

Musikalische Darbietungen des Werkscharmusik¬
zuges der Jute -Spinnerei umrahmten die von
Ortsobmann Pg . Karl Müller geleitete Morgen¬
feier , die ihren erhebenden Ausklang mit einer
Führerehrung fand . V

Vremen im Schnee
Das war gestern morgen eine nette Ueber-

raschung, als man sich den Schlaf aus den Augen
gewischt hatte und den ersten Blick nach draußen
warf : Eine dichte Schneedecke hüllte Bremen ein.
Ueber Nacht war der Schnee gefallen und am
frühen Morgen tanzten auch noch die Flocken
lustig vom Himmel herab . Für unsere Jugend war

Ein Weihnachtsmärchen so recht nach dem
Herzen der Kinder zieht in fünf prächtig bunten
Bildern über die Bretter des Staarstheaters.
Arthur Wagner  hat das lustige Volksmärchen
für die Bühne umgedichtet und durch geschickteEr¬
weiterung der Handlung alle Geschehnisse auf ein
weihnachtliches Ende gelenkt . Sein Spiel geht
den Dingen nicht tiefer auf den Grund , es bleibt
auf die märchenhaften äußeren Vorgänge gerichtet,
denn er will sein junges Publikum nicht belehren,
sondern nur köstlich unterhalten ; auch im Volks¬
märchen vom gestiefelten Kater steht ja die Ab¬
sonderlichkeit der Freundschaft zwischen dem Mül-
lerburfchen Frieder und dem klugen Kater Münz
mehr im Vordergrund als die Moral , die jede
Märchenbuchgeschichte in ihrem Kern enkhält.

Die Inszenierung Heinrich Kastners  trägt
dieser Herausstellung der äußeren Vorgänge in
prächtiger Weis« Rechnung . Bühnenbilder (Theo¬
dor Schlonfkif  und vor allem die Kostüme
(Annemarie Rohde,  Franz Alke)  tun in
ihrer überwältigenden Farbenpracht ein übriges,
das Auge zu erfreuen und das Märchen in aller
zauberischen Unwahrscheinlichkeit aus dem Buch
steigen zu lassen, die die Kinderphantasie beim
bloßen Hören der Geschichte schon in sie hinein¬
legt . Bei dieser reichen Ausstattung , der noch die
originellen , überaus lustigen Tänze der Tanz¬
gruppe und der Ballettschule (Einstudierung
Walther Junk ) hinzuzurechnen sind, bleibt der
Dialog knapp und leicht verständlich . Das Kind
ist ein Augenmensch und will sehen ; die unheim¬
lich grün aufblinkende Zauberbrille der Hexe. der
funkensprllhende Zauberbesen , die Altweiber¬

mühle , die tatsächlich funktioniert , , oder das
lebendige Pony vor der Weihnachtskutschc lassen
es das Märchenhafte eindringlicher erleben und
begreifen als viele Phantasiereiche Worte . Uno wie
stark sich sie Märchenstimmung im Verlauf der
Handlung bei den Zuschauern befestigt , merkt man
zum Schluß an der felsenfest gläubigen Zuversicht,
mit der aus vielen jungen Kehlen dem Weih¬
nachtsmann die geheimen Wünsche vorgetragen
werden.

Ein großes Darstellerenjeinbl « stellt sich in den
Dienst der stimmungsvollen Aufführung , ist mit
Leib und Seele bei der Sache und erweckt deshalb
gleich herzlichen Widerhall im Publikum Helene
Knab  als vielgewandter Kater , Grete Tho¬
mas  als der tüchtig« Junge Frieder , Hans
Gerlach  als protziger Zauberer Dullerdopp,
Walter Michel und Rolf Weidenbrück  als
komische Figuren des Hofstaates , Karl Scheit¬
hauer  als gemütlicher König Runkenill , Gerda
Holmer  als naseweise Prinzessin , Marien«
Weiden  als oerjüngungssüchtige Hofdame,
Charlotte Förster  als giftige Hexe — das sind
vielleicht die Gestalten , die unter vielen anderen
am ersten in Erinnerung bleiben weil wir ihnen
in fast allen Bildern begegnen . Die übrigen müssen
sich mit einem Gesamtlob begnügen . Die Musik
von Vorsmann  brachte das Orchester unter
Leitung von Dr . Hans -Walter Hövermann
in aller märchenhaften Stimmnngsmalerei zu
schöner Wirkung : besonders hübsch sind die Lieder.

'Es gab zum Schluß viele Vorhänge und Blumen
für Heinrich Kastner und seine Mitarbeiter.

Juni Krnnrius -IVsilsliasnssr

Montag k. Dezember: ö-10 Weckruf, Morgensprnch.
Wetter. Anschließend: Leibesübungen. 6.20 Stadt und
Land: Tagetzsragen zur Ernährungswirtschujt b.oo
Zum iröblichen Beginn. Unsere Morgenmusik. In der
Pause : 7.0» Wetter, Nachrichten. 8.00 Wetter, Haus¬
halt und Familie . tg .vO Tannenbaum und Kreuz¬
schnabel. Naturkundliches Märck̂ nspiel von Gertraude
Knab. >0.30 To zwischen elf und zwölf. Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 1l .4» Eisdericht. 11.45 Meldun¬
gen für die Binnenschiffahrt; Binnenlands - und sec-
wetterbericht 12.00 Tchloßkonzert Hannover . In d-r
Pause: 13.N0 Wetter. I3.N5 Umschau am Mittag . 13.ts
Fortsetzung des Schloßkonzerts. 14.00 Nachrichten.
14>5 MusikalischeKurzweil. 15.0» Meldungen der deut¬
schenSeeschiffahrt. 15.15 Wirtschastsberichte. 15.25 Be¬
liebte Melodien (Schallaufnahmen). 15.50 Eisdericht.
16.0» Es geht auf Feierabend. 18.0» Bremen:
Giovanni Sgambati,  Klavier -Quintett k-ivoll,
Werk 4. 48.4» Bauer und Ernährung . 18.5» Wetter,
öisendicnst. 1».»» Erste Abendnachrichten. 19.1» Fröh¬
liche Abendmusik (Schallauinahmeni . 20.»0 Ehrt -ure
deutschen Meister: Georg Friedrich Händel. In der
Pause: Händel in England 22.0» Nachrichten. 22.3»

sns > äsr 82.
IVettsrdericbt cke» keicbsvetterckienste»

(^ iiseslieort Lremen)

wenig Minderung
Der am Sonnabend noch im Seebereich zwischenIs¬

land und Schottland liegende Wirbel hat sich außerge¬
wöhnlich rasch südostwärts verlagert . Am Sonntagmor¬
gen erstreckte sich ein schmales Tiefdruckgebietvon Is¬
land bis zu den Alpen. Während sich der Kern über
den Färöern ausfüllt , hat sich über Holland ein neuer
Wirbel gebildet. An seiner Vorderseite kam es am
Sonntag bis zur Oder zu Schneefällen bei Temperatu¬
ren unter null Grad , während an seiner Südwestab¬
dachung bei Temperaturen um plus 5. Grad Regen siel.
Da sich der Wirbel ostwärts verlagert , wird unser Be¬
zirk weiterhin unter dem Einfluß der Anfuhr kühler
Lust bleiben. An der bestehenden Wetterlage wird sich
zunächst wenig ändern.

vom 8 . Dsr . >837
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Aussichtenfür den 7. Dezember: Bei um Nord drehen¬
den Winden nach Morgennebel bedeckt bis wolkig. Nie¬
derschlage in Schauerform. Temperaturen um null
Grad, Nachtsrost.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Appell der Politischen Leiter

und der Walter und Warte (Gliederungen) im
Dietrich-Eckart--Hans heute um 20.30 Uhr.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorsf. Die Zellen: rauenloiter >nnen

oder deren Vertreterinnen werden gebeten, heute von
15—16 Uhr zur Abrechnung der Mitgliederbeitröge zur
Geschäftsstelle, Wallsroder Straße , zu kommen.

Hammelkartofseln , Gewürzgurken
Hammelrücken in Portionsstücken geschnitten, 'wird
von beiden Seiten in Jett angebräunt , ebenfalls
reichlich Ringzwiebeln, heißes Wasser aufgefüllt,
durchschmoren lassen und dann in Scheiben ge¬
schnittene Kartoffeln oben aufgelegt, Salz und nach
Belieben Kümmel dazwischen gestreut und alles
zusammen wcichschmorenlassen.

Wildsuppe
Wildknochen werden kleingeschnitten in Fett ange¬
röstet, später kleingeschnittenes Suppengemüse und
Zwiebel bcigegeben, Wasser ausgefüllt und aus¬
kochen lassen. Von gebräunter Margarine und
Mehl macht man die hellbraune Schwitze, rührt mit
der abgegossenenBrühe zur Suppe aus . ' Das von
den Knochen abgelöste Fleisch und Wildsleischreste
werden feingeschnitten in die Suppe gegeben oder
zu Klößen verarbeitet , dann gibt man 17,0 Gramm
gekochtes Wildsleisch mit einer großen gekochten
Kartoffel durch die Maschine, schwitztkleingeschnit¬
tene Zwiebeln in Butter und gibt sie dazu und
knetet ein Eiweiß durch. Abschmeckenund kleine
Klöße in die Suppe geben. Die Suppe abschmecken
mit Salz , Würze und etwas Rotwein,

Lbt . Volksretrtsobakt-llanswirtsokLkt
im veutoobsn kraneoverli

Mcher aus dem niedersächsischen Raum
Wenn man von Sande aus quer durch das ost-

frisflsche Land fährt , sieht man plötzlich mitten
in der Einförmigkeit der Marschebene mächtige
Türme am Horizont aufsteigen , und bald entdeckt
man ein Stadtbild , das in mancher Beziehung
erstaunlich ist. Da gibt es eine feste Burg mit
Türmen , einen ehrwürdigen Rathausmarkt,
Amtsgericht und Hohe Schule , Ha sind Kunstwerke
von Rang wie etwa das Hänptlingsstandbild in
der Kirche und die holzgeschnitzte Decke im Schloß-
faal , die die schönste ihrer Art in Deutschland ist.
Alle dies« Kunstdenkmäler tragen nicht nur die
Zeichen der gleichen geschichtlichen Periode , son¬
dern atmen , so möchte man Leim ersten Eindruck
schließen, das Gepräge eines großgesinnten Men¬
schen, der all das zu seiner Freude und zum
Nutzen der Allgemeinheit schaffen ließ . Die Stadt
heißt Jener.  Wer sich in ihr herumhört , der
wird erfahren , wem sie ihr denkwürdiges Aeußere
verdankt , denn der Erbauer lebt heute noch mit
fast legendärer Kraft im Volke weiter . Er ist
ein« Arau gewesen, ihr Name war Maria,
und ste nannte sich Fräulein von Jener . Sie
regierte znr Lutherzeit das kleine Ländchen und
starb hvchbetagt ; merkwürdig ist, daß man ihre
Ruhestätte nicht weiß , auch die Umstände , unter
denen sie starb , sind im Dunkel geblieben . Von
dieser Gestalt handelt der neue Roman Maximi¬
lian Lahrs : „Das Fräulein von Je¬
ner" (Gerhard Stalling Verlag ) . Wenn man
weiß , wie reich die geistigen und seelischen An¬
lagen der Frau gewesen sind , wie sehr ste unz
ihren Thron hat kämpfen müssen, wenn man
den reichen Zeithintergrund bedenkt , so möchte
man schließen, der Autor habe seine Arbeit als
breites geschichtliches Epos angelegt ; Stoff genug
wäre reichlich vorhanden gewesen. Maximilian
Lahr hat eine andere Form gewählt , die der
kstappen geschichtlichen Skizze. Fast anekdotisch ge¬
schlossene Bilder reihen sich aneinander und geben
mit linearer Formsprache den Raum , die Le-
bensumständc , die menschliche Umgebung , die ge¬
schichtlichen Spannungen und endlich die Gestalt
des Fräuleins wieder . Es ist gewiß ein Wagnis

ewejen , den großen Stoff in eine solche Form zu
ringen , aber Lahr weiß das Unwesentliche vom

Wesentlichen zu scheiden, und immer Leu gleichen

Abstand von den Ereignissen , den gleichen per¬
spektivischen Gesichtspunkt durchzuhalten , und so
ergibt sich am Ende doch so etwas wie ein Spiegel
der Zeit und ein Spiegel der Frau , der die le¬
gendäre Erhöhung , die Maria von Jener bei
ihrem Volk gefunden hat , glaubhaft macht.

Ein epischfruchtbarer Raum ist das Teufelsmoor
nördlich von Bremen , das vor ISO Jahren noch
unwegsame Wildnis war und seinen Namen zu
Recht verdiente . Erst durch die kolonisatorische
Tat des kurfürstlich -hannoverschen Moorkommif-
sars Jürgen Christian Findorff  wurde dies
Land erschlossen und durch sie begann es geschicht¬
liches Land zu werden . Holden dieser Geschichte
sind die namenlosen Kämpen , die sich mit der
Wisimis herumschlugen , die ihr Loben opferten,
um für die Nachkommen ein gesichertes Erbe,
uvbaren Acker und nährende Weiden , zu schaffen.
Die ersten Generationen sind dahingegangen , aber
sie sind nicht vergessen, und noch heute wiederholt
sich in manchem Bauernschicksal , das aus dem
Nichts einen Hof zu schaffen hat , das Heldenepos
der ersten Siedler . Als Jan von Moor ist dieser
Held volkstümlich geworden . Er ist ein Held
ohne theatralische Gebärde , ohne jeden Prunk , ja
bedeutungslos anzuschauen , bedeutungslos auch
in der eigenen Vorstellung , daher unbehölfen,
scheu und derb , aber doch ein Held , ein Mann,
der sich mit den Urgewalten herumschlagen muß
und in diesem Kampf ein bißchen Glück, ein
bißchen Wohligkeit und Wärme , ein kleines Erbe
für Kind und Kmdeskinder erringt . Diefer Held
steht im Mittelpunkt des neuen Romans von
Carl Emil Uphoff : „Der ewige  Jan ."
Es ist nicht zuviel gesagt , wenn wir feststellen:
hier ist ein Volksroman entstanden , wie wir ihn
uns heute wünschen , ein Volksroman , geschrieben
aus der Anschauung ?- und Phantasiewelt des
tätigen Landvolks , geschrieben in einer Sprache,
die dir und mir geläufig ist, und doch ein Kunst¬
werk , schlicht und kernig , wahr , voller Humor
und auch wieder voller tiefen Ernstes . Jan von
Moor hat hier zum ersten Male sein Denkmal be¬
kommen. Denn was bisher über das Teufelsmoor
geschrieben ist, reicht , abgesehen von den Geschich¬
ten Wilhelm Scharrelmanns und dem wissenschaft¬
lichen Buch von Karl Lilienthal „Findorffs

Erbe " , nicht an die Größe des gsiebten Lebens
heran . Hier , in dem Uphoffschen Roman , finden
wir das Leben des Torfbauern , seine verbissene
Arbeitswut , seine Verzweiflung , sein bescheidenes
Glück, seine Dürftigkeit und äußere Bedeutungs¬
losigkeit und seine wahrhafte Glorie . Wie der
Menfch ist auch die Landschaft gezeichnet, dieses
wilde , karge , düstere und zu Zeiten unendlich
helle und weiche Land , und wir begreifen hier
die Einheit von Gestalt und landschaftlichem
Raum : beide sind in Wesen u" »> Ausdruck eins.
Dieses Buch sollte gelesen werd "" in den Fa¬
milien und den Schulen , auf gemeinsamer Fahrt,
von Jungen und Alten , es gehört dem Volk , für
das es geschrieben wurde.

ZVuIckswar JuZvstivx.

Deutsche Dichter im flusland
In der Schweiz hat Wilhelm von Scholz

eine Reihe von Vorlesungen eröffnet , die vor¬
nehmlich Ausländsdeutschen dienen sollen . Gleich¬
zeitig befindet sich eine Anzahl weiterer deut¬
scher Dichter zu Vortragsveranstaltungen im
Ausland . Wolfgang Goetz , der erst kürzlich der
deutschen Schule und Kolonie in Helsinki «inen
Besuch gemacht und in Turku (Finnland ) gespro¬
chen hat , folgte einer Einladung der Wiener
Sezession, um dort aus eigenen Werken zu lesen
In Klagenfurth begann Hans Garossa  eine
Vortragsreise , die ihn nach Eraz , Innsbruck und
Salzburg führen wird . Mit einer Veranstaltung
in Maastricht fand die Woche des Deutschen
Buches in den Niederlanden ihren Abschluß, wo
Friedrich Schnack und Wolfram Vrockmeier
auf zwölf Veranstaltungen Lefeabende abgekalten
baben . Eins Reise zu unseren Volksgenossen in
der Batschka und im Banal hat der schwäbische
Dichter Karl Eötz unternommen , der vorher bei
den Deutschen Nordamerikas gewesen ist

Hohnsteiner Puppcnspielc in Italien . An der
ersten großen Ztalienfahrt der KdF .-Flotte nah¬
men auf dem Dampfer „Der Deutsche" auch Mar
Jakobs  Hohnsteiner Handpuppenipiele teil . Es
spricht für die Beliebtheit der Spiele , daß die
Bühne während der Reise acht Vorstellungen
geben mußte , die mit großem Beifall aufgenom¬
men wurden . s.

Folklore ist kein Mädchenname
Heute ist das Wort „Folklore"  zu einem

internationalen Begriff geworden , der in der
Literatur auftaucht , auf Kongressen als selbst¬
verständliche Bezeichnung für einen iehr um¬
fassenden Begriff gebraucht wird . Aber man hat
beinahe vollkommen vergessen, woher eigentlich
das Wort Folklore stammt.

Man hat nun in einer alten Ausgabe der eng¬
lischen Zeitschrift Atheneum vom 22. August 1848
einen Artikel gefunden , der mit dem Namen
Ambrosius Morton unterzeichnet ist. Das war

„Pianist- was
Jetzt unter Aehrenmütze und Schippe heißt es:

beiß dich durch , schleif die Ventile ein , sei
Kamerad und bleib Musiker . Vor den Rabauken
in der Baracke ist's keine Kleinigkeit , nicht aus
den Knobelbechern zu kippen . Die siebeneinhalb
Stunden tägliches Dränieren auf versoffenem Ge¬
lände machen Schwielen und nicht zu knapp . Bei
den Auseinandersetzungen mit den andern helfen
einem die Uebungen in Sexten und Doppeltrillern
gar nichts . Aber wenn er im Modder seine
Schichten herunterreißt , erfaßt er doch noch, wie
schön die märkische Landschaft ist. Und als eines
Tages der Bauer auf seinem entwässerten Stück
Boden zum erstenmal den Pflug führt , da haut
es ihn beinah zusammen , weil er auch hier die
Melodie wittert.

„Wer biste denn ?" fragten die andern beim
RÄD . „Pianist ?" „Was ist denn das ? " Als
Smutje war er erst mal Kamerad , und Essenjchlag
und Anschlag vertrugen sich. Aber die Witze, als
er nach zwei Monaten Handschuhe bewilligt be-
kam ! Wesen die Hände ? Mensch, wir machen
ooch feine Handarbeit . Ick bin Fxiseur . — Und
ick Feinmechaniker , na also . . Aber schließlick,
saß der , der ihn am meisten geschliffen hatte , die
halbe Nacht neben dem Kasten und kommandierte:
„Weiterspielen ." Dann wurde er ausgetauichi
und lpielte immer zwischen den Modderschick,
ten und manches Konzert stieg morgens nach
dem Nachtmarsch . Zuletzt gab 's beinah Krach,
weil jedes Lager ihn zum Abfchiedskonzert haben
wollte.

aber der Schriftstellername des Archäologen
William John Thomms . Er schlug in feinem Ar¬
tikel den Namen Folklore vor , weil dieses Wort
„volkstümliche Eigenarten und Volkslileratur"
treffend umfasse. Mit der Silbe Folk werde für
die Mehrzahl der europäischen Völker wirklich
das Volk bezeichnet. Lore aber sei die Bezeichnung
für das Wissen , für die Weisheit , für oas Lied.
Seit jener Zeit hat sich der Begriff Folklore
immer stärker entwickelt . Heute gehört das Wort
zum Sprachschatz mehrerer Völker , auch wenn sie
sich nicht auf William John Thomms besinnen,
der im Jahre 1848 Schöpfer dieses Wortes wurde.

ist denn das?"
Gründlich wach geworden ist er , kennt aber auch

seine Hörer , besonders die , die ihre Groschen für
die Karte zusammenkratzen müssen und dann
eisern zu jedem Abend kommen . Wie oft hat er
„zum Besten von . . ." gespielt , einmal vor neun¬
tausend SA .-Kameraden , bis er sein erstes Kon¬
zert baute , in eigener Direktion , mit Bor-
propaganda aus dem Rad von Haustür zu Haus¬
tür . Und nun hat er in Bremen  gleich zwei
Konzerte hintereinander.

Kameradschaftsjahre zieht man nicht mit der
Uniform aus . Die stecken im Kerl drin , auch
wenn man in den Frack steigt . Dazu gehört auch
das Abenteuer , z. B . wenn ihn Hüsch eines Mor¬
gens zum Begleiten nach außerhalb holt . Erst
eine Berständigungsprobe zu Haus , dann ab mit
achtzig Sachen und Durchspielprobe im Warte¬
saal , wo der Kasten vierzig krepierte Tasten und
vierzig mit Reißen hat . Schade , daß von sechs¬
hundert Musikstudenten höchstens zwanzig ihr
RAD .-Jahr gemacht haben . Sie brauchen Fronr-
bildung , Einsah und Leistung , keinen Podiums-
kult . Rabaukentum und Schönheit gibt auch
Harmonie . Festhalten heißt es . hart werden (und
doch gelöst bleiben ) , sonst schmeißt einen die Musik
am Klavier unversehens um.
^ Zukunffsfrngen : wer sind unsere Hörer in zehn
wahren ; und : schaffen wir es?

Hinter diesen Fragen . Werner Wolfram
Becker,  steht eigene Erfahrung . Aber dann
steht hinter euch jungen Künstlern auch die
Kameradschaft , die mit euch geht.
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»chm«Wr »Mrm MmiWmvkmstchiHWw iwMiiitz, O«' Lirst-
Mm , W ffckLiWM. Tisch «iimsch«WiBE -MAmiiMch«ww
ILL ztlm« e «ch müchL. L« LI «LO .W» «L, -MiMAMiK
mmch«w« m mN AWeöW « kwaMHich» «jis«m
ÄA« LMm » mr« IMMMWimHistchiwmr« WmOftmiKnr-
mi>M ««ch Mmissichcw NkiiiÄrrch, T« ch Hms TüiiMch lch»r
ltich LK«Mnr IM 2>« MZitl' MIM « m « IWIIN-
itzs KsmMMMwmchiisiÄ- llüest stich,M»r mmiKkmch» iiEemM
«mr WlMchastkii^ Mmnchir W , T« AH«» Z«m-»«r

LchlEr im« Mi TMMMN. KwPmmw um« .KMiMiW »w«
L»e 'MiMiMiiwstcr Gklldstch IM>« MmK, Mllchr iimA»«r mtznr
mMörwiS« WlirroiSiiNnr Zllmr»«» m« >Mmimimwmm..WilM
Hikilr« rit. LMhM WWe iimTimqß! Sm» chrfflrmi LPMchcr
mmff«« w 'W»Or^ Tim Wcnitsiv-M» ia»MM WM,. »-MLrw
,ck« r MM t »v LiwimmMiilke iim Nmk» Umst»imi>miiLimW
iMmMMststn». Zdni Timmii «A-mriichichm MiÄbmsiUram«
-zchMLiivtir michl! iichE iMiUiiigk Amsm. « Air»»« sHMiW
irsm TiKtzuIIMi„LmtzchMMir" amiML. Gimv» « M Wiitmi
Gmchmmk WmniLnüiiiHt«v KmiWr MchWmmMw.WiiÄM.

Mmch ichchMißckimmwstMiLiniÄ wir LchlM-m stmümM üäc
2L MiMickrr »s «qHr Tarr^ MWKMsS Dimmm chM itör
M'MchiWiiMvnchU MWiillL MvchMrW! MÜmM,. WmM
PWWiichiM Allw jwMWM LimMtMiihmi MriFm — MMom
MMc Sr Ldüstm» UMmmchtch—.
MchM." Wmst WÄmmIiillm GAWr

wr AlS MUmmmMdmi
Whick« im DuLchchiiMch

SchMciiwiiS,. Iticic-MchiiiMAiwWt «lÄ>,irMilMM Siistst-
IliimK Wm-M . »wrch ÜW» MMmm-H-chMr »mi>MMMich,
HijiLir MiNMidm mmr ümmi MrOM IkkwiiM WM Ikmuch Lm»
im Nm WüMe Mchmstmnim MiWumisW» RmIIllwiiHki
'LichüMkch LichBmr. iTär WmÄL« K« i!WWk MW «mümmHiW
im» Mi -chrw wir W-MmmstLr,. Mir wm LMBschsMMiWiir
,MitMMistr Mchchmimill», GMm M » KÄM, « OÄiM,, aMir
»iWt -WichMÄHll» WiMMM. AM Mk Ww WMWichiMrm
MmwriNMmmchlt MUmm„ WriiM U» EU mrchU um» » ÄM
Wch-mmiw», ß» wch Ach. LiWx WchMüW»»Ar wstiArir Am»
LchMlNri!» MWE

AmrtlwMi« W- chee ZÄWHi-SmU
Tär H»M>!M!k« V̂ «WlM>̂ stw.HummichM wmr W»S-

ItMUMMiBjBiUL ArH WchM KmMi» Amltdimm TljWSwiist

mAd Am» TWMMMir Wm ASMMMistchLMaN«
imÄMAlWAiim WMrir ch-M -m stich mwirL AM» AnstchmiM
M AÄchir stchchMMM Wi« MstchMwiW»»»MstmmAiM. Tich
iWMmLMir lkwchjchm«nimmt, Lutz M immLir Amum,.
MMM Mkstir LchWtmmMM mm« WniM wMomA MMirM».
iim chiHmr HaNini stmK. Tch MWAm mL SL Mi« much
AAmmSch MWW WstzMÄMMBMmmiMm, Tich MchSMilMM
An Tochichm mmr mwch iw dmsturHächr mrrAchmt, ilnistA

wP WiMmiLLch., MimWMwm «KWt , Achtz
An WMM WiMmwUlImIIchir HMwmichLAstimmWt m>W-
Mü-Mc Mmchmmch Am» WchchM KmK, K« üjsch ms» MichMA
^HiHiiwMM MWM gMchn NllWimMWIiMiwMIWI Schicht«-
Mllchchn Aschn -ÄchllLiimM»MI Wach Mtmchstrm Mnmit'rm.

Tich«lstr .HMvU chmuchch; LichmGch mmA HaLiiMstamiiich
LjWms^ , Amr aLum Man ,8 Ach HmchmWET, Am

MIMI WmÄM ffmni
MmLlM« SimiiMW« ,,
Will stm An ZL.

L

mM MWMWlsKisiAim MlijWch'
Mimst! »stmla» IiA-iNMM>m>iHxmmiV
- AmichAs» WMWMH -Lmschtchm

, ^ A»S instch Tmr, ZMrstWSmiw-
WMn inWM HeiAmch « m» Ach'

«r MÜ ikmMLEMjchisimmN AM» LÄ AnmMiAMii, Tich,
M , Mümmlch WlichWich AiMHch Awuch wm gMiiiGcm SAch-
Ikch, An' iiLw Mch wMt Asm KiM mchhW,, AlS WMich' Dmc,
Tich MmLe MmWVr stwicki Lm Amchi« Wmiin Mm-
WwrWiichKUlM An Ach stich AlÄ GMchMmm-
MM WS LschstÄGiächiliiM miiMt Luchnrstchich« M>WWchWich
WÄdwiG» mmr mich M «m Mmm» moH Anm ZMm tzM»,
TMAchr TE mmch Asm WrchM Wchm i» Â ch» WS-AMMÜMAmch MchMA GmstiwLmm, , KmAstLirstki,
HaMiPel - TMMni « ich «» jd«»' Lmbsteißkst.

ftannover 96  besiegte kintracht Z:1  s2:h
Dos takUch richtige Spieß der LemeKSLter keß die DraNNschseLger trotz NeberletzerchM nicht M,m krfoS § kommen
,HM«M»isr MW KiMch Mw 'SAMMMN im» KmiMIsW« !!

«KAM« iÄtMiqitA -NwiMchMmzi ch-L G,« s « ii-chn B->-k
Mr ZAüch. « rmm LW HW»äw!i>rWiWe>r MRÄMiM» — Micir-
" ' " "« AiLÄchMWM « ZMack— MUS» « ich iim An

HM -Mt chuSÄmch MsilchNkEMNlriWMjchiMiiiUN I'
' -ch imS LL «LÄA. Mmmr chMM»« M «« l

M» Asm SkM Mr 'Her̂ MMPsiichiiO!., Ach chmr» >
zichchlich. stichn MjsMch» ALHch. >wM Ä ?L. LSm-Lmmk
«ich on AW, Prm« Ach HmMllwNMMnükm»M « rnvem .
EhMiem Mm» », TaS NMichl« ÄMchrm MM» WW, .
Mimik imoiM» AnichDit,, i,

Im SIMM» trM DÄMM MMw «i»e Wiich,K°»Wl!M!«-- '
riwm «n S«s- mach LMMwMMchir«iS MTL «» w»ch
NMWv» Lmr «M 7S AM ?, Ull« M« >iHii>iIl««O>MW
DMZAMiiziM . MWM chrm Ach Mmmemühlilchir rii« Lmiich-
«2Z M-MMMV LMchr>M« Echlicht>M hnamWiichllichm.
— Umwiiw«m HmomrÄn stMltchim LchlPMU T»rw
Lriitz-ziU, Dich WmmiiiMM« ochriliWeU wmsßi MKmrMKiUMPst
»Sr LZ AM - — Am LZwimIKÄck BSWe stich iWHsiMM'irt
Hanimm» «mir, dich ML « r WlmMM Ach MnSchlMm» « -
Mwikir MMstch vsiMich mlör 4A (lKW,

Mit SWck und Seschük
HaMWMnM — k niniDachr SA sLl)

Mrlkr »M W WS ZMjschWMTirHMch« stich jk»ch Ars^
AmLiSchiws» WMnS ii» EiiMlMiichr-Aiilchiiii»
stchmWW«mM >ii»ch em,, «N W- AMM WW? .tzMMkMnM
«itm -r Ich» LMMMstchMchW pMch» SmtzM« M KiM: Mich
WMmL« mHch schM MnArw, Dich Wn HMrw 8S «rch

tzrT AHch Wndwitii» N smr SAAr. m» st» iwchr
rS Ach« Mnisstchs », Ach A« MwMHchMMAN»«
LmwIiff WZ MH MNiM MLMÜM AmKMichüMW AM

KM » An H « rA iMrmi, M i» An
RAr « «ichW-Kit»W.
S-MUMMM!» Il-chtzDL.
Pickstn-Nisimir-TsM MlinMK rL Aem SÄNM astn mM
MSHe mr» Rmi. «W M -KiWM»chiMMs» WmMiiMe Mir
M -EÄchiSMMr x» M»M » « mA WiMNiE A« NschSch»,
MkWi ihm« » V«S WLL »ichstsiWwch.UM! Ssich
Um«» WM dös HsiMrSWiMMir»r« WLL HMch», HMch»
Aöe» MMMßchw^iMir« Psch M veirM4 » e«- LW st
Ach stchwrtzm lEMstchAS K -MSMiW-MMN AmWWS
M»

MiWichlhiwUAWiU'» MMMN» wich M» WmMWchl MT-
stchch» GmchliMlimimmstiWifte^ Oe» » M« «öwWL Hmiidsck
H»N »« !« r tzsiwrm Atz «NMMiMrM, « m ZWM Achstn
AWZSMEANMtzimmM Mm. MchrAimsBWM» Mwch Aus
llmschraLIr LWir̂ HlchMchiichjtlchir wöÄe KlWMmmWmMic
«w» «sm DWich MMhüMM KMour Asv« Ach HSidüchm«»
Lch»BM»GM Wttdem«am» MütziM» BchiimtzwkMchmit

Mjjjch chmmtz
chMMMlWI-
Vmr- Lsm-

'LNiiMstMU» I

KlM»MiM!SiWN AMWWK WW»
D »«M T « kr BerW»M«chic Wst-

I MMtzlchMS« MlMM»

SMl achf «
Arm ikL- M » ,

«Lllbn MMübL im» PrÄzn schuM»«. T« IMn AiUfiM»
Arm Pf »H«» «»A

Zm rchr nstchM HüMPöt tzmA AM
stchi hchLwMwsw». W-S-s » L»Misch»ftrL

KiMatz» Mn « ich MÄ wirlchi» LOlli» TrstM, dich
Ar» st»MR schhirmmMnkstwE MmtWiMUchLM--
HASsMÄW » litWWMW, MmltlMtzlklM» UM»
WnLkMiMMMwstPM « iw ßch-Wch Ech sich» «ach W»st
LWmmich» Ach»chwrML«Ils ZSHiMiW Arnrch ErnAei » Tch
s ?xr MWÄMMiMrichW« U VeMZMsm AmgiiM» lbsstiimAnr
«q An Wichch» Isdch, EM » Mtz IM stM mach
« »« EsL M»ff HrUchir«» SchiMsAmsch Arm
ischm» LLwn MSmmer An Ar-WDichStimPrir
MW stMchr Wrichm stich Wchrs »mAW« MW«»ki» bei M»«r
Lch-N « M , st» Ach Ss » te llricht MchchchAjM Lmimür
B« h Ar» WchMÄl iksm» EiMirwchtWMqMich i» Kchirt.
AchM«r ««»1!»«» »Mk»MiMMi« »iWstchwistiitw»d TMe
ÄLM Esdeir wN» öir Um, T« WöimÄchr stchrch Lach»« .
-Mr Priitzn MLhWchM »WNA«ck>, Ta - « mr stchmmAchEmt-
stchiÄumaN, Zm An AchMtzwUrm Ach BrmmmjschiMkiMrW»-
HM Hrch. möcht? » MlWL ASM« IM« -M öiMchWch
Wie » t « WLlNWÜckM« AM Arötlch Tun ichiH. «» ir An
Kswich « Mch.

7ML . a !s Kegner zu schwach
« « »er — « TS. 7L i4Ä»

Tn , Mchs« §mWew» xiM«r SB. Weij« ««Vk steimL»
BÄÄliiMios« stie» DeMNbniMiiMiisW oc»zo ES . «mit »er
ZPoizA. M -MieiMcher MchA. A« öhis Mff E bestchm
Lchcch« : der SWMporriMMWiöchirM «er T . .SiW »e«"
im« „Kmoiipa'" »« PlSM hmtlch, ei« FiSWMchMMPchil
«atziMiriiqxs. TLesix BeMM -mZ i» «er M« » er KMwpö-
Arh>» rer» « We Moch er» T-t!iWiBgeriMtzreimeSk-M» «ch

Me NDL -iMmMstHM MiOie zm BeAii»m «iim chhr
Wuchs AWWMweWMei!., WitzweiD stich wie SeMeiMMr
nst Mr «Lchit Mi -mmiieMiDemLi» mllM»., -->»
lirm «emm «och «ch^RDEin AerwchcheMlch» »ieiiße
eimem MtichiwiWchw WstMeLertmM« Mi eimiem
iWrtem N»iiWWl>iiHemKmmMiiWiWimi^ W mÄ Meö
eiHMM« im WihnwMD zw zckiem,,, SE stich st»« « Ach Mrr-
rmwpÄ iieM GuSmoieiHemlchstumiwem» »» ixlleiiLHiW«üw
«LiwHMwMMiischrtzL >M ! E »« » L -U chrxtem. M«M-
fti« t m« r «? wmrlchhMchm,, «ew LLM »chB«Ltzi hrrzwstlMew»
wM»eiiM> .Hech«w« W» Nwv Mwyer wach ÄM MWichrm
Schiel! AU P«r HvLiWciiil»M Me » prwWMm Äm-
WWcm «iwrm st-Wwem 4LMWrK>« MW hemEMÄ -chw
werWimwe»,

Nach Arr PwUchstöch wie beLummch MWW KmwLöwi!-
LMSMmstchöE«er LMmderi-mer « « Aer «ewurÄUü» Asr-
LeGiWer AM, WH; «? « iit Wem, Lade»» der PMnnistchi»
DkiiimiwischlBt bmüAM»? » mr,, wlchMichll«nwch st>e Lös MM
SMwNiWf dem « wchchrisiche, EiimstiKw«M wew» i!Mm
SchH. .Astz" MMstwvit « chNchie AM D -mveilWibiiE «M
»Ä. M -x SL-Mw » Lwff SS « M MchtzWch« chllst-M
st»Mmr rwch wwff»L ÄM »scher «MÄMMÄMechmT« -
-wSchNchtzmAe» »ch WoMewMier « chber «MueMt«miier
Leime»? gchirNL. »atz iiwMei « «ch StzMiiMD »» »er
W »chr« öHe AeALK, wmv«rtz «S ä» "
KwWit « es« »er WMr Mw Twriö^
Dr, HwMwLiichMW »ch MchchMaDierwoeMerowch «M
chtzchmP »wliii!chch! AchchrSerie MW wwMch» L»M« i!»N
zeg« » MgermiWe» WM »öche Mchm Eiisemstchchchm. »» »
kwrff W«M «MM,MeiichM TMrMgowgi«er We»>lchrßchwW-
sterch K8 »!Wi immier »mtz « mir NMe» ÄwiirawiW «wlt-

R

.LchmiMiiiG amis M Wkchr « ch AiS Twr mmA
MnMiwOM AemL ,Wimll« WM wchti MiWMwMull MAiw-

mE , Wchn W» weG LMcheAM IMM MiiSWMÜ̂miÄ.

im Reich
8mw LOchMwMw: AmE ImMeridmiW— HöriAtiiistwiiN

MtmlstWm« LG KeAwMii» DmiMig— PrwWii« S-iWÜ-mre
KSuLzBIchrA WW, MWiiMerN — AMD . DiwW«
LZ: « ch-mÄ» LM — MSB , « , » . GMtz TMM LL

Kam- PMwMNm: GrchWiwwMeiSE „ — MMÜMistem
MimHMiimKL; MDL , PsiwMiiemnisAMrij— MM Lwwem-
d«W Lltz Wi» -MW Stt-Gi — GmchSchMerm, EMWwMi
SAH LAMMN sG - — Preatzew SMichstW'LchUjiwrM.

G«w SrL MibrwLmrzr BNmrÜWM — AK, M° T-effm»
Ws -.D «KA lE , GIhMLwitchiiillWM— ÄemHchVLG»
i«WSL WÄ,

«sta°» SchlbiOi!» : M»rW, Mch- GchöMötz— Wii« iG»
Wm«« iÄMrU Löst BemüHemW — WeiichWmhM EchiiMiiitz
«Ä; LUwiÜWeM»«« ,M« Mchw» — MotchwAmiß Litz
BMsÜMiE — H«riihaiS «sAM Lll; Smsllww« i MW«MmwiLiM WimSöa» LE

Ga>» Suchst« : K-mümmm BeöWis — VC, HsrchM LA:
TiiE VeiichPz— LrmiMM» Hwm»i« er ML, )) L̂Li WM,
LmiKWN— Mi . W ZeiichWg WL .)>LI : sK , Vwmiitz W-
Ww MmSer ÄeöchM>N ML ?« ZtZK LtzwrüffiWMMeM MM»
WM MwiS Tresvew ML .Z SA.

Zchichwearöm Ss >w!I — S -MÜÜM!i
'KMkw Gemmimiiil» ZM»w — Lffwar̂ KmH ck »
NL.M PmiMM— Sk , « K-Mck« L ^ .mem He>MM>
WMm L, AL. KmrstnNlMiiilNM PEch" TL.

«wm SSiRmE Semchm-i WewMMtz-m — « E»
Smtz LL ALT , KMmilSiwM— WiMMWiiiiw
M „ ZW-mSvilliLm— M . W Mimii« «»? LL SD . « »S-
bwMm— L. M , NiMwSlWMiN» 2L . . . .«wm Wiitmm: « mWmWwrM , — L. M , PlinrO^ i
i«U»t, SWwrx ,N°M?»wch — Gemwamm, SrmstkMWew LL,
LvWx, LwchtGwchm— W!L. MchamML LiM, __

Am Bww WmiMniMnw Mm»>m> SnMmWM
mmch Asm Wti-Lch« « chr̂ «M « „ LchwkMMiMVM wm
TachWmWiichMiW«mw « -» Kumikchm mm « -w ssMchMw-
Mr M-chM « M . Dn WW, LiüMWmr  stwhch « M!
L. LLL . » mi Giim LÜMi»e imm IA «mmm imcowaillni
Pamik «im. T « MtzmWMoMWi>» Di «Mw M *ch
AÄLNilwiWk«er TchW. iMrüsti»mich Sem DchMewchchllrm
MW, IimMWiiMit

Ww« WS-Ä-mSmn: L. LSLi . » mi — AM, NmiL-
MMt JA: WichaM BinKirWem— WN , LchuneaiwiiiiiMm SM:
M >„ HMxmSMchkm— » m-r AM- S»r SA: Lchm--A°- Mi»e
SüwMiMvri! — sK „ LÜMÄWMII EZ>.

W-w SMlw : DM „ AiMMchit — sM ». MÄH DL:
NaMm» Wüirchem— M >chir?At !!» « MmmtzkwiiWir-)' LA»

VoMrn -kkf M kWchskNM
Miüchllichch» »» OBdl LI DM i«G«M

.Kiiiwiiich itch- MiM WWMtzeich W -chiw
öw WWAtwrN Nutzn»» Wich«üm WnmchchMchlH SA
MWMMiWM,, st» MmWe st« stich üw WÄdmichchlwMlMstM! Mr
MMM^W»iGWî MMriiW»A!' mM «iimsr IrSWÄ '-WiÄtn-
ÜLW aiWwAwll, SchMw? Wst WÄ daw MaMmurMchichtieiiM
.ßwriWNN, WMMmmmmn,, SchM>r„ ZMÄuck mmA SWasW-
rMn lchst-mA stich öm Hmchstmom,, ri» MsHS
«ch jmörmiMm°m mmA mM chchM»stch»m Hröchriiidm: Ww-
chlkstMim AiWWm haMc «m«m stGmmiMmT «W, MmomI
Mmsttz, GmUimÄ «mA  KmachelmniWstMiMiw! msWichiw.. «Mr
Mit murr MW-üchMN. Ichre« aÄdi» aü«r «mch miM MH-
Am Lmmch. Am An nWw HaMMÜthaLe WchMMAmi
Sir » üw Mlchüw: »S ItrWiiDockL Ach WWWAchHMMN üw
KMmwr SdÄMNi »Mich WutzimMMS Küst«mm«MWch-
ZMütöaL, MSMM? HiMMiHüm, nW » chr ch>An r . Mst-
«mchAs« LivriWiMM. Bchmn nWWr Awich Hwch TmHmr
«ch LE . Iws » T»»mAmrch LümÄLrerdn st» An ZM. mwA
Al, AWwmch Amichch» SniMM « N SM ü» Kumit. che
WliMömLWW üw SmWIiitz am wwr GLr Kur; »mr SWrtz
AM MMmjmr siwr MUMiMrü» ML SSwmR , Wr-
ÜWchrMi,. SWÄchw.. MchAichMWcw,, W>Mmw,. RwiÄMimch
Mich'LmMemWichwwMM» stchim Ach Wchnw m»m ü» der
N»chch«MNMM«;, A» « w M . AmWWrM» WiMiMW kNwmÄ,

LuMoL m knülünd

Srzir ^ ttLSr v « » «»
KE Lürmmlim-» — Tmsr « -S»i-SMWW Lt
AM. LMww — WL . SM -Lnsjmwrm LI
x^wramSmmnMmlwm— SM , IKL

t . Vrr » « kuW - ktsIe
BwlLw TE . — M W»>A SA-
B8T iMmiwm — LboAM LK
PE ^ -TS .. — M . Sch-m « l
«Mchm— « TM. 4Ü» _ _
^ßMtWiao «r — Dk. LÄdW«EaWMM «ü»

Zrr « MiL « ftstMre
— KDL, TiL

M TwmSmvr I-L

L. LöM: WmiwüiWhMm— Urijwwlill LS: « M» »m
«WMr — K-Miima L1>: « Bsts» — HwAnW-ll» L SA:
KriwSG L . — Schn-Hin «!, SA: Äst « L . — S -wLn-
Ichch « : MmchmiL — TsuStz « .. Z:4: MAMMbimM
MKWw NwchmM SS : PruMmmiMi— MWwwW, SÄ;

M. — WMkEichwwOiii»« M- SG LüM L. —
WmkmWmrA SiK; WeMrwmiimchW. — MwwtzirWirL.
i-MsM-Mm,. — L. WM« BorwÄch, — PltzmMÄhM, LS:
MimÜMch— MriMmiALL: NmH — WestGwmM, 4Ä:
UMrmltch — SimH«iiÄil!ww AM« bWstr: W»wi» —
AMstM» Ich; MiwicheWnW. — iNwwm!« » L SA: Mww-
iMWeN, — IH-HiM»W. Ltltz MMiiwMMi« R- — MM-
SwrmW, SA: WWPÄA M, — W-MiMch«, 4A: Lü»L-
4W°it L . — MMinst-k» 1A; DM -mtzw-m S . — Wtm»
MW- LA. AchM - E CW« — M-wM»? LL.-
TMick« > — LL. MlöriwM«EKst : N-lWiik— Mstr»
,ZwMoik SA; Heaml? — Mmrüi« SA; WüwmMMik—
Achii»« » LZ; » Mn -E — «-Mir 1» Pmr» THSA-
WWW HAüNMiWw»G 'OwWM ich i^
M., SA; Öw«-» '? Kmik- ^ ^

"ltzr M, W-Wch.
Lil; Si,

L>ÜL. TsiMchrmF— Wmm- iiAmmii HwichiiMU 4A
. . I. . . . . . . NiMIMs,. 'im. .. .

MMM» Ach MchnchMichM AN DiiLMLM Tchstc TMachm
Am» mW-iim An WmWMiA«! MMW -L-W--- Ww. »«„!»«
E m-ichMtzi-U « Mm-M -i. Tch « MchMMiO!̂ » iMLs-
stch iim MMMAn WchmwchmmN: WqMM:

»mmichw.. MmsS : Ŵ Ich. rs- MMHxi,
MwMM . » s MW«

L » ÜMiimch AN » MMN Wi-MMW -» M-irWr
WmmK-ickM nMkm .. »WM

HwritMwm » L-mz »mr An «mi Ums«
zm»-wWwch. Tn chchwHHMi-mtz «iEtzM iLbnL ^ -
SMA ^ Mwmn Wlüüw »MWqWwSM -E m-w- Wch
WM .OSEMwsD GllchMMV.' 2« M MV TWMMHMW

rM -ch, ÄÄtN MiLw »M «Mw^ ŵ »M
LLM!M »Mt dmrch, « chNMM« M-M «MW« mM
Awm DichM »n WilLMMrM. Mch»W- MilmtzM. MMM tM«
-T w« LW ü» »M SwWWÄMI -MMM Mmm, WIIEMM As

imL -MMWM sBWBichn - 'LchÄM»»LmNi a»ch,̂ dch
Asm MisAÄch herlkWWliüchl, ToKAiMt !̂ LML
«WÄL -MMW- L» - «H - NWM . « iM w-chiwMch« Si^
kww« A«H MMamoSMiwiKich st-MM A« BmiEm -Wff
iMch« mimMW « MN AchchMtzM M -mwfiHiV mioGw. A

Rundgarrg durch die Rezirksktchsra
A - »n Lü-iMOSwwArm -1 WchiS MSAwr -'itz»

N»WwW«Wnm mw» «s»
MmlA«» »awichswWmiiM

Viumenchat — SS Duisburg 1 : 1 Mlj
Im «ÜMiw Ar-wEMÄ »^ Wich »er MMmch

UAx . A«, Talb-UewMeiiltew»VM Gw» NiMnrheiM. Twiis-
DlkmwewGMwnNUichiich. Leiser UM Aw?

LstchliWstchehew wwchr der wwzKiiiNliiMm WMcrwwE- T« tz-
A« w » Mie» üi-U üw»UiiiSi IwW»Mier eistchchw-m. ich mmr
«IUeM  i » An,sweDew SaLWL eiiw sAwmHPw-uBiieüch»«
LÜchli eickMew. Bei Sw » eiii« >ick st-M -» MG - wmA
LLmMA. Tie MMmEchMchwtimiL» »m WÜWwAier Awst-
MLwwg am: TwiAAmrA SS: MnwmM; Bwü-tz.
Kri-tt «: Schnitz. MÄk,, ALwW; Bw» is . SMLer. AMi-
itrM, , PiMiiwiiM. A -»W. Dlwiwe » !th « l : Dmi-
wetz. KwMer. Gwwlt,. Tv -k!» !!. NerüL; 'SituMchMk.
«iStzkrl. WwMrwk: » MriwiMk,, SDiMMHl ; M-Grr II

Mxich st» Arm nsttem .LPiieüimömmichw kwWwtTwiMwrg
M «« » chichchm Erstick», » eher ü» Dlw»« isttzMs Dmr
— ' NwWch-ch ZMÜtiMW ' "Mit «iwew MwUchich AMltiMch? -»»,« « «». °U wwGt
stchMeL NewrU»ich SW dew LimMMtze« .Setz MchLMw-
Aert «iwArmikMi, Best»»AnK Wst-chrlich W TmiÄMUM
WmLi NSMi . Iwch st»«» Wetzn MeMmiIlG-t is-WW«,
Amf«iiwe NmckiMBnMK iriüt UO« iwM z»»» «rftennwÄ
ö» Wliw» . Trum Stzstewdew8mst l«Ww«r Am? Lein
w«ch » chyxwU wWWwUe»i. Uwch hei Nsi» Ml«wÄ>iM
lWkldwILmim in wemdiW MmwiwM i« ffch-chAiWr
M-imchr « irew, W»iwe«8Mll? Lü»ww werKM A»»»
eiwiiM Wich M»sBe»N » >ViMeichM mich wwch Aw»s
iwchAnim wer eiW«rw ,WWe »»shelstew. mi? An T»is-
S»iiWer siiwv« U-it ü» I »s LmW-M. Mich stchweLe«
Lwrichwrmch»nschchM SÄtz «»» sti-hc« ? Twr. Eü-e
eLmMi» Mchc« GÄleW-chM 8U An wm» Gmait stchSw
ÜwöAkMMeTrcheM -» » in GeMMMte M-s. wl? er
Wer Wtzech iwemiW Meiler «« Ar» D»r lW» B-Ä
über dch L-« e HÄA. « eich « wch in .SwwAÄ Mich
e? f«stl we« A»szllmch WUÄMii, M? MnnM-M st» «iLer
Beiche» SAi-mM»» »ch üedw MhiwriAKtiErr Wr
Tmi-kMiWd-w NM verLnt »ch G»M ÜM Nwchich-M
m»r ich Lutte triiW. Im An V . Ri «»tr stw»ert » »ch
«iwe», GckmmwW»wr Am» D»rW»rWr Twr K»sbn

diesmal siegte Hamburg über Berlin
2:1 im StäLtekamps an der Lwe - die Itsrdmörker wirSer in Zübrung

Berti » h»t ste« ldeSemI- tziiem ErsslW -w» S -MmtoD
i» Hs» L»W -Ächt»Minihich» LimMew. I » « . LSA^
lkMW» j«Br ivir?» »t lbw-ch» »M siWmiS»M>t-
lich » it ZA GM . TwAwrch hchem Ne HwwüwiiMrüw
GekMMMLch-M W:t8 NeM » An « ii» MiMere» Nm-
nmffchMAs« « iÄn ich Wchr»»» am M WriHem.

Bei »msi» iMicheiwẐ Üer, Lch»« tirAi« » »ch R^ «
HaMÜwiWi WWmia-Pl «ch MM»

., , „ HE-
W -ml As» Amariff. mch Bmchlbê st-,

kwer Tor eHiM schwne ÄrLsit, Tie RwidAniL-
tchemm» rA«m beßücher? dwrch ihre LteLn »iiiI»Nea i«hr

amff in aminem '̂ ite 1m»r Aas

HMni Kch a»if An» HaMdwiWi WMmia-Pl «ch
Iwfch» r M i>«m Wwtze» Lpiiel eimWimchni.

M? eiw »»MeichiiKer Tiri -WMt.
MtMw-emch S -Mste lbmichte» h

»em Kch AiEdmmckeimchsrM
lemiie al? 1» UmichM» aminem tnlmrem ich BMe
Lch«  lb̂ «h« MiM  MrL BmchLch HMe iwch
schMidswe Maie P -che« stem« « »»»» - -tzimleMM.

M -iel in
S »i« t er»« ? 8ch twieArr
t . Mehrere EMMe »ch
Wbn » Wie ArAem möcht?

ich AeiAsrisMiiWM LW -tz-

.HaichMigeimiW»»SeAnii« »!« Trese » ft-M. Mim»» W-
»MLME ch« r MMtM» W »» ii» ssichmstMWkw Tr»L»»ia
^A. M . WWel» Ä« W W WW» Sem Machbar»
Mrürrw -WÄhetMÄArN »M SA ich Linha »Ai, I » in
BezirkMaM: Kch st»1geche TreHew M erwMWem: Pa-
l»Mw — .y-imMW» Wwr» a,mö» — Ächrt W SA
»ch Motach HsiÄMrD— HLS . Mserch SÄ.

VsV. Oldenburg weiter in Front
LMS -SkWiktmUM 1 :2 deMurrgkK — LTV . siegt is Lrrmrrtzsvrn — Komet grwirmt 1 Mt.

« -ß »wM PrwMlWwmi. TaS - „- - , -
in SE , .SwiG m« LA IMW W» w »sw WM,
»ch üm KiWEchBWM « -Mchich-s.Sn E , LM« °
lrSS eiiwrw« MmMw »A- «KG » S- ^ - Ln
MMtzEmmSGaMüiiWstl-M MwsteilHMAH-MÜ-rK.
tznilii» W miKiaÄi Wch«sWw A«m WW. LWwidL wwA

-mM Ltz. « Mmn » W Wm -LmSS ;WMW ASI!
NWMWwMNÄchn ZMKniMitzMiT H>Eie Y»ch -E

' Jmkr ^Sü -M LSw - Amrs famLiM-L A-m Pmü-wlt-
HmL AwUMMAsm LSmtSiMBN Ast . »ich iLwiSSvche-
WWwr« , .Hm-ÄMM P- U, i-aS AS- LSw-Lm-Wr Swtz»
chln « chii-MLm« LS MSS> Wim-ww- m.

Ew zirWr ^ --» chmch hn -iMe ü- ,A°>r S ---M
HwwL » i»« tz, W-» An 'SW, Tü-rwöiiillGM ÄüNMtzÄLich
hmch-M MW« MüiNßlwW»! HwwMiMNISMM» .
WrewtzWi HaNMÜLi üeI»R AwrchEü- lMmM  HwmW»Msr süme
LwiitziG WL-MilS-'iiili-M « üd M scktl-At  'ZWMw  r -SLÄi-s
M HamißeWWW WAÜMW - üch-mÜWs-üt « 2,
« « « «H An 'M , ,M -chech « Mir M Swmw» «r mM Ich
ich PMWILchzBr » MNW-- Säe WLEs -Wr ASM-
HM-m Lü »r WSH», SWSw>»» SL Hwck-« , rM 4A,
LLK)) A- MwöMIiM-.

I » Drw « « fchMi- rs ! r^ ew» d« SkMFSww«
Miffch-M As- « -»liWPTMKmiItiiwM« ch Hsmorver Z8,
S » Gch -w wmr M « TMie in BeWr-MlkllaKe AM,
W HSNWWeüiM MMz tW SWmmiMw WM » U LM « ch
ÄM WrwwiiiffHwZiztrüwwMeM « w SA, YAY wün
W WewwiiIkMN.

I « VSittr » s « » Ach «S tew nlwwiÄWew Sieg » »>
« , WMmMw » « «S WMsSi An E LS YIM m?« L
vöwD? stchr iWiiM!: « MüL.

Itollrns Lif enttäuschte

Zw An NtzüiEI «Nie BreMiLwAwwhte An MtzröM
LMmwwW ÜWwe» chewwiiHfi» MSiNiWßchwMM«. Meww MM»
«M An» iSwz A-s WM , »M in wwAmwqn WWM
LWM - DiusweichM!« « »ach An Awrff-wMLiUlILGw
nMü -AMchiwLij-MiiÄlnGM WWM T-Mw w»w «iwer
stMchni, fflMchcw-»AI. ML wiche» WiwiKiiMMSiÄ-Lisx
in » awLiWKo!»M «»' Wie LMritMiier halkr» »« iieM « Le¬
in « uff dir» WSert-» Mch üm Tw tMlemstMch«wchchMÄ!»
Wwwew. « ShMMwWie WreiwschM»« « » eiimo» Matz
L« wie «Die LtE .MiwsIIiinMtzitNwrw«» stich. Tn
--»piMUMÄer i» in RawUlWchWM. LW«wL» iiN. HM-
e? wwr hebmUDer M»gSm»s wicht lchcht» MWw TiMw
KiKtzM-W» 'Sieg »ch PiMMe Hsr» »̂ chwl!-M: An»»
m« h «M>e» LA. Ais Wr Wamste MUie» Ke HU Mw isMwtz-
MU »»r LmiLW imL SA. Dämmt Mtzrem wie TMmüiWrMr
BffVn »mch« öe tzwr »ch H-Mw, Aöe is-tziche» L Mn
PlüiiW-iwMe» -vr wei-^Nreiwer StzamtfirMwAn», wie stM-l-Gmi » MLM»ch er» 'Lpiel üw KSLUach Mch. Tse G»S-
Mü -Urr hiwMW» iwwAle» An» HWniMM strchWew Matz
mL we» Kehle» we? TcheLewKimwir? ümistOl» , M-ch An»

. . - . - ^ MM. sNNnimi-rM h-chM IL ^ rilMUPöel! AM
w»rM»jMA!»w!WIMM liLIWWitMAWWWAe»
WM. LMniIlMniN. »Witz AM SÄ M» WArWwN SiMwÜLW
AkWw WstL MUM » kh«iMkw üwiweichüm«k «wie DWwMN
«iWesttzräche» »niste». Aw wie LUMmMMVewersts W»üe»
MmiMistHLWe» Wie Twra GrSpÄü-MM »ch Bremser
^PwiüinMM— MerAimiW»»st«M» «« Matz — »M i?:»
L-M>. SiMA»S MiichistichwiH-ckwii. Nch A«Ln Witem idG
KWiwele» AM Wwm»i»e« S « « M. l»Wv Ke Amchü»4 M»
LeiiteMiMLUiÄ Mr » L LK üa KllMck. SLHrech Aiü' Bmw-
iiewünchche» w»rch wiche? Miiiewtstchiewem ihre» AEHeriiM»
achtn» Matz » L Asm st-Me » tiMustchewASustew, Miw Wie
Miimmem im» in JaAÄwSchamgAm» wieriewam Ae»
D »ste» Matz M-SÄtzch-Me», Mach Ache»
hat wie RwwlMUe»»»» chr WöMwAr? EsKcht
I. WfB„ TlWe«b»»N S 7 — s »7AS 14:4
L. Br , spartMMmwe 8 « — L4AK M-4
tz ZS- » ->Il«»«e»Mi» s-» « 4 A » I4AI IlstP
4. Bmeiwer Sp «>»t»eii- iw M « — 4 23A7 MW
S, ML « ilhck» ?hW>kM8 S 2 S »SS 8:8
L. WM. KwMck » s 1 4 1ZA4 7A
7. D -rm GiätzickimM» I« s » S 17:M 1«A«
L, Lparta DrH -wem S s L 4 A»A8 8A«
8, 'Sst-MU. RDL K » 2 4 I4A7 «A«

M. BmwimchiMe» SS « I 1 « MAS S:IS
II . WW. DiiAeiÄMiV I« s — 7 W:4I «A4

luras Sturm zu schwach
M» c «wr»5mr, — T»ra SA NAi

Die LlwMmwZer iwane» ffM « ährech we? «MGe»
Spiele ? tmAiMgÄnid «ach L»»»teM «öe LSr -wer «ie
Saue NeberleM- chM »ichlj im iTwierstVllM WM-mmAel,.
Aa Wie Mqnlich dewachteUiMiemSrenmer ei» BLmMi-
de? MdWchichpiiel lliich-iteiir WsHwmtns AM war in

l Twichüter Der EiSpeKaWr,, ln Awrch yjIä«M»S»e Lei-
I ßwwMM«iwe häheie RichnrlaNe ste»»er M»»»ichaN sn-

Wiiiichlich HMe »wch in-
, i»»»- »? ÄMleWA, So

vier» «! himteile« iM-iAer a»? kärMstlerMichtr er
EMsterM»»g chMlschiiWE Bälle »MchLstliich
E ? ihm r-chchn-IN BemM eiMrilg. Bchsmin? lÄ -a
«WitzeAn Berliner Miwchr in « UMNitzMeteHam-- - - - -

aLer «w» «mr M »Mder War »ch^ i« »« ' wiel̂ >WWk

.rr »mr
HmwLm'irs? I

bmiWr WAelliwser Iöeiwhailit.
rnieM » wie Bniimer Ln>KamM «»
alber ww» «mr e? a-iwder Warmiiia,
ch» Twr sm -M eü« » PrwMchmtz -><-« Den«
Tue Twioe«chmnev Larfte » ? »»w Wamst«  NrbNA. Fischer  s»r BeL»« .

Lin Sauligaspiel in der Nordmark
ZmstMM st-s Ltäüiestpch? fach im wer EaolWa Narw-

»raick mmr«im PaNlistzwelMwit. da? »» AUl HOlWei» »ch
Kv» et MstaWMemWhritL. Die HMtzeiML »wäre» im in
erstem Hälste wie Kar bester« M-Mmstchaft»ch laWmder-
Aiewt mit JA AlwchTreffer Wwa Limkem. Lemger- ^mw
Zastarnt im Front : Mach in Pan-fe mmrite w»? Spiel
offewer, »ch Wir SawilmiWr halte« Wwrch Hen^ eim
Twr a»f. Beimahe hätte e? SS «estamdem. chrr wie ,«»-
»chem »erschoSemeinem Elf» eter. Bi? kmr, vw» L-Dich
Niiewe? SA. erst dami lommch, Liege« »ch Zwch-eit
»ech ;»>«- weitere Torr erzielem. so daß SsWei« S:I al?
die lchstere Mammschwft schaun . Dar» itt»M famwem in

S
L
Z
I

Vereins
§ >L

HZ
'TL» k- »

6
! - !
!I-

! as ! k»
!

r
H ° §

i.
- S- 1 ! s : i ! 0:1 !

!i
2:1 i 1 :3 6:1 12!12 29 :S 7

z 8M«« SeMMÄMq. » 3 :S
»!

2:V 2-1 j S:1 S-L Nw » :3 14) 4 37 : 14 s

s » . Mf «» NMW« . . . . 13
ii

» --- j» 2:1 »:4 3 :1 »-i 2:2 8:V I- 4 3V:IS 8
4. . 17 » 4 :1 1:1 3 .« 2.« s -o 2:1 >I> ^ 8
ä. M . WwSlSM. 1:8 » :L 4 :1 1:1 » 3 V v« 2:1 3:^ » V U>8 lS :2I S

s EDEkNÜWR 1:« 1-2 j 1 :1 «st:L » ! :« 1:1 1:1 l 1 :1 8 8 7 .« 8
4. AlWM kMtWM. >:S ! I :S 1:S V-S V-« » 4 :1 2:0 i . ,

!
I II 11:18 9

«. . I :L 1:S zV:2 1:2 1:1 - ' » II i 12 6 :26 :

s. SNNN » usüsEks; «bl« 2:2 ! 0 :S 2 :3 1:. V-L 1:1s 3 13 S:2S ,"w

iv lM » «? . 16 3 :s «:8
j . -

V-» 1:1 1-2
M

e:2ist .

W»ilnch Erst b- wer » . MiMiM M Wers -Hc TmGer
wer LNlnSwuWr. Awch Wch Tmi» wwch-wr An Peche
omst eiwe» stiHwne» 'L-tzmiHer ŵ llüske» WeiweSiiiMiiL
« -L Die Wurmn «mmew aww dwrch KW« ? techwSMe?
«-stück zw gestÄHMchew AwWiGkM,, erGÄW- aber Mwe
'TM »ch Mutzte» wach de« « sGck » chir wem LW«M-
SaiMW»!» AaS MW LhnLHew,, die iiw «n M MiwiM
d»rch Asm WüchS-miM» wem isiwitreWir stÄwstsw. Trutz
D-Wer U»st» »WiMWMS»»»«r Tm« , a, dich« - Er-
WÜ>» S «üW? » ehr eichen» .

Schöner krfvlg des VSV.
Lstack» SreMeichchr» — KTT . US M2s

Die Wchwer W»-»-» dem Kewiiew WM An Mmteiimein
amch awst da« file» «- w Matz im Itzchmifcher ach tckkti-
stDcr WeziMiMigKlar »werÄW». zeigstew Sie beGere
WaMchchmWLkWrwW ach gMMM»» we-d-ewt. Die W»e-
»»richiweWeihckü̂ a dwmch dm» stDwache» GriiMIvMilliji!»-
iew «rwem WarLc»» LrSstM ÜMU»WW„ wrÄer te » i der
«Mqe sckmr» M leidsw haititz,. K» daist Lir » eb-A- iiMLie
ÄlöK»« , WLmtw» wmiide. Mich stech? Mi»»iw» Mrtew
die Wi-w-er danrch ei»«» AMer dn - SstMicka-Weriichi!-
DiiWW tn - iM LÄst rch Mi der ZL. WiMMÜ- »iick der MNste
Dneüstcr dwich dem MiiÄchM-wer. der eiwe MiwiMe-Mich
der Pawstea«ch dos driiAe Dar dmchse.

Unentschieden auf dem kuWrlen
MN . «am« — ML , SilMmAchn , SA <SB)

Munis der KiaWiiiMM-KaWpWWhW tn BrTMer Lstwrt-
fillWlliMe Wamwew stich stdmwck mmw die erstaN»jchchst»Ächtew
WiMelMMMwemerM»ri»rr WMwLber. Die 'ckwhebwqche
Elf War emtMW» M»«M W»rf«» i»tiWichew Spick »ächt
ackewerWeMwiWLw rumw Arachtr Wie JaW-stäAwerWertei-
wiWMg-mcknh « im e-wKr Ech-chr. M ? zw» MbpM

Trutz r ^ werSichemrch «a-w»s «WS-d-mwemH-rW-
maili- er »Mmr da ? A-rHar PM -WiiitzMA-SichÜM -M ch.
M « N ZwW»»c»w s -sti-M; -M Kch Jtalrew - ch

» Framkrerch  üw MMM -KawinW« !! «-Wwiiib,riLwo- -
ß A-» . Der ZwWw» »iM-»!-W«r, MM - w HM- Mwr -wî . -

»ech d-S zwrWw LpickU i-Wle WMÜck!- . Meützriie An
am der M - arHwe»Hi»rllew KumtzöNtzewTeckvii»; st»
NH er imL eiwam t-Äl« em LiWwtM«!!«» stockch w«ch-
iwe« MiwUe. Machdem '« »«§ An d« SÄweiz rch .H-L-
L-ch M da? ÄkLÄ-ichn SWW MM-V» Wr der» st« NtzwWÄ>ew

Knapper französischer Rugbgsieg
Die Miww-WM N»»BtzMlMmii8M AL Wiw'« « » i-

ÜMASn» 'SS . Zill-WHmick« ei» K-WM-iGchaÄHlM
aus . Der LnWlWiwwiLWedor «rfchMAs da? Sst-ck der¬
art . Atz LiwiMchWie weKerew WwzMeWllMiWk« «rUch»e-
biiM. Die KMMWstew ge-mmch» DÄ fZiSZ WWW Iscksttz. —
Der BwichosÄuMstche » W -r Werkln SS - W HM«
r» An MichAhawstDcht Hww»»T»n M EaU . Mach
wiimiki-Mwer NrbmiÄWwWt ü- in MMÄrwHMPM stiD-
Itz» wie MMwer MÄ fLE Die WnLwer St -L-iM»
fMwWMin » 'ST, M »»L-MdiwbW»U ILÄ WH . chü>' >s «»
«ew? stertWr dem DSC .. MM M

Rtürdall - Deltmcisier geschlagen
UichWMe ßmA wie / rfte
i» A»riier-M»WAiiS swf ÜNütffch«»

Es Wiw ckwe MSrimMchN- N. Ww iU W- »
'Schwrtzn MeiBlch ^TKei-»iMAn?iLib^ L« t- ESeri -Sk.
CrwrWWiiWÜ-wK, wie ArwiMmckerWMäiieKer Lchrri-
Ln -Sterfch wach hartem, KamistU»M OS ß -H x» stchls-
aa ». Bwckn heMw wie WüMMiH-M wie ka »BMchM
MstHn Mwr. ZMchert »L tzM akWfrrLM. Dir Te-ck-
fchewhaiitr» MU ZM-wkreiH twWWw « ickn Ehr »ick
Arbeit « M>lNücke» stiWsWch »»r krwpp »M 7S >AS>
N-Wlckch. TU LchMeizer WMMNw-M w« »n M-miktz»

I «M EckawirerrsÜMiK»wr TWitstMech «M Z mM Aüasik-
1 Mich w»L « P »r« ew,

Hohe Siege in der 1. kreisklasse
SchorrrnLorf eas eigenem pistz 0 ?? bezwungen — Die Polizei besiegt Stern ?:1

Miitzer Ae» TakSIewMMi : Se» WfL H«»»ckiwW»,
UamwemfäwMiiqs M -wiifchMew ü» Ka» Pff Ww die
Pw-Me . Der WaNer TWS. SrPeWe««» M . Ärchd SA.
AM AniHMieii ErWS>«»k aomiM» CstM, Stz qqgew de»
WWW. Amw», Der M » « Mch» Wüwg die VTG . 4:l
Der Dr . INckilriieuHhaMste» krwmi, d« » .î > ScharM» -
d»rst awf destiew Matz «Ast beßMiwM», A»ch der MckWei
ZW. erramg Zesr» wem DU. Srerm » it IA cirie» hoDm
SiMK. Der T-lO- Vemstach:

Spicke W» . »wemUch, steril, PL . Tome
ML HewicklwW» Kx — I. ststst» zst:stst
Wrib W k « Ist ISA ML
« -« er TSW 8 « - S IL » MAS
M Sich M S I ? U.« 17AI
WW. Sr »ch» S 4 SS l«»L SLstZ

8 3 1 4 D« IS:M
BBS . AMMM r s s z «A SAK
T». W-Mwie»4h. 8 S Z 4 KAO ISA4
P-ck-M iMS. « S I Z S:7 SIÄ4
SW, scharremwsrf S I S tz 4A4 St«
ZU. Stern S — S 7 S:I« SÄt

WaLer TS « . — ZU. Aatz» SA lIA ». N» Sotzs -S
MMDeM Wvkr KÜL̂chMkMnMNiLMm§lchtDWem MWrr--
AGr, Das Spick litt stark »»M wer EMte we? Doste»?.
westamilnH»mr Wem beiden T»MM, Die Walter reihe»
wmillch einem Kopfball ZebromE ? die Dmhrmmgan 8ch.
»m «ea atn wem AmWiemhstMwH wem Li»k-a»H>em wer
G-» c m,cht stchmtern . M-ch wem WrMck »nide » die
GMgeber besser, »mw DramweickäMpft8r seiwr Farbei-
wa? L. Tor Mtz stamm ZebrwstofkiKr WaLe noch
M-ML-l eifalMeich ist. AM in Si« , sest. Te» ZU

ivMMNeM wW fkiN Treiffer MLÄr AWlckkM. obwuM-
dv MllMmfchLR um ^ ewifpLel trilweiße qnM VkWlWAasmMgte- " > «W.
, u « i»» SA ll « 1 Der Mmb W

" »MMM G-K »mw knnte kem Matz-
ÜWmMwi, Die Eäsidc zeigten iw Mwspiiel

Wite Belftnngen. wählend » an bei wem AwAosemste»
Sm«- M» kMhM« «ermiUe . « ? Mi Pa »sr ersticktem wie
»er dmrch Se«e da? KühimmMtnr. « ach ste» Wechsel
wameck Ww leichte lleterteWnsteit wer Wer am »mw ilie
chwlNMm b.tz ,x -M SchlmMiU wmiich- EMikat mnw
Emgckbart WN wenterr Tore , «Dährenw wie Piatzberirm
imr kimvm Trrßver d»urch ElWoLitei- HkoiMKknfieÄeK kKnnsn

BW. « Mb» - DTG. 4A (»Atz Te» DW. Gchn
lammte amf eigenem Platz wie Tnrmer an? der « em-
«ch»t mit 4:1 »ickeichaltrm,, Schi,» mach wm» Mim»,««

Ê rch KMikanik ika-4 eMe Tr>r. Tr^
dMl b« VTG^r -EM GeKWeri-2 Fewffpvl völlig Meick-
WeN,g WMS . e-MMir W reiEm Erfolg.

»wr in Pavise erziM KabrostisK dem Weite» Treffer,
Gleich »ach Wsw Wechset gckiwzi Wew ESK-m Aas erüe
Tor , »»A es KM wach einer ZSewS» »N wer Ssickck
a»s. W? atn KwWawL eiwe» KLfnrckerW» SA s»r
Grckm rnserAckt , tVmMem die WTG-er ckwe LAsteckage
»icht wsehr DerMieSe», MwiMw Mümiile» «r-r LbpsB
erchoWGwitzn dann awi 4A.

Palistei-SW, — M . Ster » DA (4Atz A»s eige-SM
Pliatz Meri »tzi» N wie M-LzWem Ar» ZU S ^ r» hoch
«nt 7A. HiermS bsweK wie PslM ermmlt. Atz rech
»it ihr W rechne» ist . Die Platzherren stwrrem sShchst
Ae? W» M» tch>icke? » eckeWN «nw ffamsts» kch weit
steDer »M wem glattem BÄn » ab als die Suerser.
Bei wem Gäste» WWtr Wer Iwswumnestchmigder ecnzck-
new MamrifchmtSKAe. Die EaADckn sn« Witz Wr
Pa »se wiiermat erfotUii- ich., stuälmmmw wie Ltermer war
chr Wrewtor chick-ir. A« Mcktr» T- rchA-rW siwd
wie PoliZiiWem weiteiHim wie tstMa»gckie»ste ManmWsÄ
»nw eiiWhe» Aas Erchrii - ank 7A.

T». S »In»er-tze»n , — SW. Sch« « »»»rf 7B (L»s.
m»s Fahrt mach LcharilleNdi-rf war Nr wie PntzstErKr
ein groHer UriolA. Der T». WEwnGEse » HMe
eine MwmistkchLW»»ijWUMiW stWillistemon-Mem. wie Kchk» t
bewährt-: Trcheni der Platz mi sehr fchiechter W-»
WMMND ist. klappt «H bei wen Gästen awt. Dir Scharr
renstnirii-r . wie nmr mit zehn Ma»m fpiM-m steick!»-
wiMm ansang? eckckZreich. Nlwhte» astn bis Wr Pailch
zwei Tore Vov Jamffen nuM HiMMielskarstpWlaffe».
«ach wem Wechselbeherrschten wie Gchhe writechi» Ack

erMiMgenim regckwäWg«». AWLnwe» N»f

2. Bremer kreisklasse
aimm -,->,^ -,1 awm .Schl ack Lä (lA ). Gleich M M-MW. ŝine» StraW -A nmhckiibwrintz « eG-
A »ch Wmch diMimis ei» Dmrchbwich«n Maeia >ter »nt
d» P «rt »e steht l :I AE de» DÜatte» Motz a« K-r-
dê ch I-We  Ach da? käiapserKcheÄoane» der Weg- iMr
mckiir-Mi» » ehr durch. « M der MwcktzärMei W--W
WM WM LI -im. l« « jimmsem»n Schlich MM M --
sô ie» dmrch de» Sinktzaichemamtz. Jetzt kawipie» ock»
»Mckennmr moch die B-Miachr . «nw in
MstMiiiMe» «alten -»ch drei Torr . Mt Wicke», T«S >« -
we«K WeNkstachW«L erLamltig am» dem noeitr» Ntz-
tz«er» it hat die WeinekackerM>i>mm?chaft die chcnbiimei-
m-rschas» errwNgem.

^ «««» iirr MTW.̂ — ReichWcchm-PM -SD. SA-
Ergeb»!>Sr: Smneliag- » Innaliaa — .MiA

wetz« 4L 8ei «t>sbai» -P »»si » _ Ws , -» zS . DSU. »
Wg°m SeAer « SiL Ulnw M S — IchEM - s :l-

MB, Bre» r,
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